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Nr. 406. Morgen⸗Ausgabe. 


Der Proceß in Hannover. 


Herr von Bennigſen hat einen Strafantrag gegen den Redacteur 
eines Welfenblattes geſtellt, das fein, des Herrn von Bennigſen poli- 
tiſches Verhalten im Jahre 1866 zum Gegenſtande einer nach unſerem 
Dafürhalten thörichten und gehäſſigen Kritit gemacht hatte, und hat 
die Genugthuung gehabt, daß ſein Gegner zu drei Mongten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden iſt. Das iſt ein Zeichen der Zeit. 

In liberalen Kreiſen wenigſtens it man bisher der Anſicht ge- 
weſen, daß es nicht angemeſſen iſt, gegen die politiſche Kritik den 
Strafrichter anzurufen und ſich von einem Richtercollegium ein Zeug- 
niß darüber ausſtellen zu laſſen, daß man fih bei feinen volitiichen 
Beſtrebungen in den Grenzen des Zuläſſigen gehalten habe. Und 
ebenjo iſt man in liberalen Kreiſen der Anficht geweſen, daß über 
Dinge, die in eine weit entlegene Vergangenheit zurückfallen, die 
Kritik die Erlaubniß haben muß, ſich vollig frei zu bewegen. In 
den fünfziger Jahren wurde der greiſe Ernſt Moritz Arndt einmal 
vor Gericht geftellt, weil er ſich über den baieriſchen Marſchall Wrede 
in einer Weiſe ausgeſprochen hatte, die deſſen Hinterbliebenen verletzte. 
| Damals war alle Welt über einen ſo ſeltſamen Proceß befremdet; 

ſeitdem haben wir Fortſchritte gemacht. Daß Herr von Bennigſen 
ein ſolches Beiſpiel nachahmt, ſcheint der geſammten nalionalliberalen 
Partei ſehr natürlich vorzukommen. N . 
Die Welfen find eine verbitterte, zur völligen Bedeutungsloſigkeit 
herabgeſunkene Partei, welche die Geſchichte der letzten fünfundzwanzig 
| Jahre nicht verſtanden hat. Es iſt ſehr natürlich, daß fie erzürnt auf 
| Jedermann find, der fie verſtanden hat, und daß ein gerechtes und 
billiges Urtheil von ihnen nicht zu erwarten iſt. Die Anſichten, 
welche das welfifche Blatt über die politiſche Haltung des Herrn von 
Bennigſen im Jahre 1866 geäußert, ſind nach unſerem Dafürhalten 
ſehr thöricht und verdienen, entweder mit bitterem Spotte übergoſſen 
oder mit Achſelzucken ignorirt zu werden. Das Privatleben des Herrn 
von Bennigſen aber hat das Blatt unangetaſtet gelaſſen; im andern 
Falle würden wir es verſtehen, wenn ihm der Proceß gemacht 
worden wäre. 223 2 5 
Herr von Bennigſen gehörte im Jahre 1866 zu den Führern 
des Nationalvereins; der e wünſchte die Veſeiligung der 
damals zu Recht beftehenden 2 en SE Rr ihre Umgeſtaltung 
zu einer bundesſtagtlichen Verfaſſung. Vine ſolche Umgeſtallung war 
nicht denkbar, ohne daß die Landesfürſten einen Theil ihrer Rechte 
opferten. Nach unſerer Auffaſſung war die Gründung des National: 
vereins ein pafkriotiſches Unternehmen und die Tendenzen dieſes 
Vereins loͤblicher Art. Die Geſchichte hat dieſe Auffaſſung beſtätigt 
und den Ideen des Nationalvereins zum Siege verholfen. 
Darüber kann indeſſen kein Zweifel obwalten, daß jedes einzelne 
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ſtrafbar erklärt wird, eine thörichte Anſicht auszuſprechen! In unſeren 
conſervativen Kreiſen iſt es von jeher Sitte geweſen, auf einen 
polemiſchen Angriff mit einem Strafproceß zu antworten. Wir hatten 
lange gehofft, die Conſervativen würden ſich dieſe Sitte abgewöhnen; 
ftatt deſſen ſehen wir, daß die Nationalliberalen ſie ſich aneignen. Frei⸗ 
ſinnig wird es jederzeit bleiben, Leute, die andere Anſichten haben 
wie wir, reden zu laſſen und namentlich einer völlig ohnmächtigen 
Partei den Troſt nicht zu verkümmern, ſich auszuſprechen. Es hat 
uns zu ganz beſonderer Freude gereicht, daß ein hervorragender 
Rechtsanwalt, der unſerer Partei angehört, und politiſch dem Ange: 
klagten fo fern als möglich ſteht, demſelben feinen juriſtiſchen Beiſtand 
nicht verſagt hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. [Samoa] Von Zeit zu Zeit fendet 
das officiöſe Telegraphenburegu ein kurzes Dementi gegen die Nach⸗ 
richten über den Stand der Verhandlungen über Samoa an die 
Preſſe, um die Beſorgniſſe, daß die Conferenz ſcheitern könne, zu be⸗ 
ſchwichtigen. Indeſſen wird dieſen Noten in unterrichteten Kreiſen 
keinerlei Bedeutung beigemeſſen, zumal für Politiker, welche officiöfe 
Kundgebungen zu leſen verſtehen, das Dementi gemeinhin auf eine 
eitle Silbenſtecherei hinausläuft. So hat geſtern der officiöje Telegraph 
die Nachricht, daß der einzige Grund für die Verzögerung der Unter: 
zeichnung durch den Staatsſecretär Blaine die Ablehnung der Beſtra⸗ 
ſung Mataafa's ſei, beſtritten, indeſſen if thatſächlich eine ſolche Be⸗ 
hauptung gar nicht aufgeſtellt worden. Vielmehr haben die engliſchen 
und amerikaniſchen Blätter gemeldet, daß Amerika ſowohl die Be⸗ 
ſtrafung Mataafa's wie die von der Conferenz beſchloſſene Controle 
der ſamoaniſchen Regierung ablehne. Es it mithin ganz richtig, daß 
Blaine nicht allein an der Verweigerung jeder Genugthuung für den 
Ueberfall der deutſchen Truppen feſthält; aber verfehlt wäre es, daraus 
zu ſchließen, daß er eine ſolche Genugthuung zugeſtehen wolle, wie man 
bei harmloſer und flüchtiger Betrachtung des Telegramms meinen 
ſollte. Thatſächlich iſt die Lage eine noch weitaus ernſtere, als wenn 
nur an dieſer Genugthuung Anſtand genommen würde. Man weiß 
heute überhaupt nicht, was die amerikaniſche Regierung will und was ſie 
nicht will. Bisher hat ſie irgendwelche ſachliche Zugeſtändniſſe nicht 
gemacht. Alles, was ihre Vertreter auf der Berliner Conferenz ein: 
geräumt hatten, ſcheint im Weißen Hauſe zu Waſhington wieder in 
Zweifel geſtellt zu werden. Der Staatsſeeretär Graf Bismarck hat 
nach zuverläſſigen Berichten den amerikaniſchen Vertretern ſeinen Beſuch 
im Kaiſerhofe gemacht und feiner Verwunderung Ausdruck gegeben, 
daß die Eniſcheidung der amerikaniſchen Regierung noch immer nicht 
eingetroffen ſei. Indeſſen wird man mit der Möglichkeit rechnen 


itglied des Nati damals vor die recht ſchwierige Frage müſſen, daß Staatsſecretär Blaine überhaupt alle deutſchen Forde- 
3 n 1 5 feine Welchen 20e . ee e nn e ee Regierung des Präſi⸗ 
geſtaltu eutſchlands mit der Nele gegen den beſtehenden Rechts- denten Cleveland [dom ernſten Widerſtand erfuhr, fo mußte man auf 


noch viel mehr Kabalen ſeitens der jetzigen Regierung rechnen. Denn 
Blaine iſt einer der deutſchfeindlichſten Politiker, welche es uberhaupt in den 
Vereinigten Staaten giebt. Schon die Antrittsbotſchaft des Präſidenten 
Harriſon, welche von Blaine verfaßt war, hat keinen Zweifel gelaſſen, daß 
er die alte Monroedoelrin wieder annimmt. Er geht über dieſelbe 
noch weit hinaus und wenn auch der amerikaniſche Delegirte Bates 
ſeine öffentliche Darſtellung der Samoafrage diplomatiſch abgeleugnet 
hat, fo hält doch die amerikaniſche Regierung anſcheinend an der Auf: 
faſſung feſt, daß Samog ausſchließlich in die Intereſſenſphäre Amerikas 
falle, mithin von jener Inſelgruppe jeder Einfluß einer europäiſchen 
Macht, ausgeſchloſſen werden mife. Anders iſt die jetzige Haltung 
des amerikaniſchen Cabinets überhaupt nicht zu verſtehen. Denn die 
Forderungen der deutſchen Regierung beſchränken ſich auf ein ſo be⸗ 
ſcheidenes Maß, daß ihre weitere Verkürzung nahezu wie eine 
Demüthigung erſcheint. Urſprünglich beanſpruchte Deutſchland, dem 
deutſchen Beſitze entſprechend, auf Samoa den vorwiegenden Einfluß. 
Jetzt begnügt ſich Deutſchland mit der Gleichberechtigung neben den 
anderen beiden Mächten. Aber auch dieſe Gleichberechtigung ſcheint 
Amerika nicht mehr zugeſtehen zu wollen. Und die Ablehnung dieſer 
Forderung wird fälſchlich damit begründet, daß die Entſcheidung bei 
Streitigkeiten zwiſchen Amerika und Deutſchland durch den engliſchen Con: 
ſul Deutſchland ein Uebergewicht ſichere, wovon im Ernſte nicht die Rede fein 
kann. Auch die Ablehnung jeder Beſtrafung Mataafas kann Angeſichts des 
deutſchen Weißbuches, in welchem Fürſt Bismarck diefe Genugthuung 
als eine nationale Pflicht und ein unverjährbares Recht Deutſchlands 
bezeichnet, nur als eine Herausforderung Deutſchlands erſcheinen. 
Unter dieſen Umſtänden ſind die Mittheilungen über den Stand der 
Die jungen Leute, die heute ihrer Dienftpficht genügen, haben da: | Samogconferenz keineswegs geeignet, beſondere Befriedigung zu er: 
mals noch nicht gelebt. Von denen, welche damals die Schulbank] wecken. Sie find eine herbe Lehre, welche die deutſchen Colonial: 
drückten, fieht fo mancher in hohen Würden oder bekleidet ein ſchwärmer erhalten. Wenn Fürft Bismarck ſchon die Karolinen als 
Mandat als Abgeordneter. Und die Aelleren, die in jener Zeit ſchon eine Lumperei bezeichnet, welchen Namen verdienen dann die Samoa⸗ 
politiſch thätig geweſen ſind, haben es zuweilen wohl ſchwer, fidh noch inſeln? Vielleicht ift der gegenwärtige Conflict mit der Schweiz für 
lebendig in die Tage zurückzudenken, in denen man darüber ſtritt, die officöfe Preſſe nur die Handhabe, die öffentliche Aufmerkſamkeit 
ob der „Triasgedanke“ für Deutſchland durchführbar fei und ob von der Samogconferenz abzulenken. Indeſſen erſcheint es uns weit 
Hannover der deutſche „Admiralſtaat“ werden tönne. Was vor der] geeigneter, aus dem Gang dieſer Verhandlungen eine Nutzanwendung 
Schlacht von Königgrätz geſchehen iſt, erſcheint uns heute wie graues für die Verhandlungen mit der Schweiz zu ziehen. Eine Freund- 
Alterthum. Sollte es denn nicht erlaubt fein, über eine fo ferne | ſchaft, welche Menſchenalter hindurch fih bewährt hat, ſollte nicht auf 
Vergangenheit frei von der Leber weg zu sprechen? Wer heute noch] das Spiel geſetzt werden, um eines Erfolges pillen, der fih im 
über jene Zeit fo verkehrte Anſichten hat, wie die Welfen, iſt un: | Laufe der Zeit als zweifelhaft oder zweiſchneidig herausſtellen könnte. 
glücklich daran; ſollte mån ihm nicht den Trot gönnen dürfen, feine] [Zum Conflicte mit der Schweiz! ſpricht fih. der hoch⸗ 
| Anſichten wenigfiens auszusprechen? Es ſchadet Niemandem und ge- conſervative „Reichsbote“ keineswegs in regierüngsfreundlichem Sinne 
währt ihm Erleichterung. ; aus. Das genannte Blatt ſchreibt: 
Das Welfenblatt hat Herrn von Bennigsen „Landes verrath“ vors. 
geworfen. Das klingt ſehr -böje. Aber man weiß doch, was damit 
gemeint iſt. Es hat nicht ausdrücken wollen, daß Herr von Bennigſen 
eine im Finſtern ſchleichende Handlung vorgenommen, die bisher un⸗ 
bekannt geblieben iſt, ſondern es hat nur gemeint, daß die vor aller 
Welt liegende Handlungsweiſe des Herrn von Bennigſen, fein Ein: 
| treten für den bundesſtaatlichen Gedanken mit den welfiihen An- 
ſchauungen über die Treue gegen den angeſtammten Fürſten nicht 
zu vereinigen ſei. Uns iſt der Gedanke geradezu unfaßlich, daß ein 
Richtercollegium in den Formen des Strafproceſſes darüber entſcheiden 
ſoll, wer im Jahre 1866 Recht gehabt, der Nationalverein oder die 
Welfen. 
Was bedeutet denn die ganze Preßfreiheit, 


und ſich rein hält im reinen Element.“ 

Unſer Blatt iſt vor dreiundzwanzig Jahren mit dem damaligen 
Verhallen des Herrn von Bennigſen im Weſenklichen einverſtanden 
geweſen und hat von feinen damaligen Artheilen nichts zuriick 
zunehmen. Sind wir einmal anderer Anſicht geweſen, als Herr von 
Bennigſen, ſo könnte di Meinungsverſchiedenheit höchftens darin be: 
fanden haben, daß wir meinten, er habe feinen hannöverſchen 
Parlicular⸗Patriotismus gar zu wenig vergeſſen gegenüber den Be⸗ 
ſtrebungen, die auf Herſtellung der deutſchen Einheit abzielten. 

Wir haben den partieulariſtiſchen Widerſtand gegen die Einheits⸗ 
beſtrebungen, wie er ſich damals nicht allein in welſiſchen, ſondern 
auch in ſächſiſchen, bairiſchen und auch in preußiſchen conſervativen 
Blättern geltend machte, für ſehr beſchränkt gehalten und ſind der 
* daß in dieſen dreiundzwanzig Jahren der Particularismus 
nicht klüger geworden iſt. Das Zweckmäßigſte iſt uns erſchienen, ſo 
kräftig wie möglich für die deutſche Einheit zu arbeiten und die 
Particulariften reden zu laffen. Damals mußten wir ja zufrieden 
n man uns nicht bestrafte, weil wir für die preußiſche Spitze 
arbeiteten; daß es aber nützlich ſein könnte, die Gegner dafür zu be: 
ſtrafen, daß fie die preußiſche Spitze bekämpfen, iſt uns nie ein⸗ 
gefallen. Iſt es denn wirklich, um auf Erden vollkommen glücklich 
zu ſein, nothwendig, daß wir die Macht in die Hände bekommen, 
Jeden, der anderer Anſicht iſt wie wir, in das Loch ſperren zu 
laſſen? 
N Jahre find feit jener Zeit in das Land gegangen. 


und zwar, wie ſchon fo oft, iſt es die officiöfe Preſſe, welche durch 
ihre einſeitig⸗chauviniſtiſche, in den beleidigendſten Ausdrücken gegen die 
Schweiz fih ergebende Art, die Sache zu beſprechen, viel zur Vergiftun 
der Sache beigetragen hat. Man ſah immer nur alles Unrecht allein au 
Seiten der Schweiz und überſah oder entſchuldigte die Aufforderung des 
Beamten Wohlgemuth zum Wühlen und miſchte noch andere Vorfälle, 
wie die mit Mollak und Maak hinein, ſchimpfte auf die Schweiz, während 
fih dann herausſtellte, daß es ſich hier um fer zweifelhafte Perſönlich⸗ 
keiten handelte, und es ſiel dieſer Preſſe nicht ein, auch nur ein Wort 
von den ſchweren Beleidigungen gegen die Schweiz, („wildes Land“, „wo 
die Deutſchen vogelfrei feien”) zurückzunehmen. Daß das verbittert und 
zwar umſomehr, als es von einer 


chlimm waren 
e 


wenn es für rechtlich i 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


fi- [ihrer Schnfu z 
uge nicht zu folgen vermochte, ob wendete, ein i 
u e gen i nor Hutten endete, ein verfehmter Mann, 


„Auf deulſcher Seite iſt aber auch viel in der Sache gefehlt worden, 


i c Preſſe ausging, die im Ruf ſteht, 
Organ der Regierung zu fein, darf nicht Wunder nehmen. Nicht minder 
die von dieſer Preſſe gegen die Schweiz öffentlich aus⸗ 
ſtoßenen Drohungen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß man in der Er⸗ 


itun 


| 
woeimal an den übrigen 


Freitag, den 14. Juni 1889. 


kenntniß, daß auf beiden Seiten gefehlt ift, zum Nachgeben geneigt wäre, und 
die Sache endlich ohne Weiterungen beigelegt würde. Eine Beſchränkung 
ihres Aſylrechts würde die Schweiz fo wenig wie England oder irgend ein 
anderes Land ſich gefallen laſſen. Bei dem ungeheuren Fremdenverkehr 
in der Schweiz würde es auch gar nicht durchführbar ſein, nur ſolche mit 
Päſſen und Leumundszeugniſſen verſehene Perſonen über die Greuze zu 
laſſen. Ueberdies würde die Maßregel mehr eine Strafe für das 875 
Publikum und insbeſondere für das deutſche ſein, als für die Schweiz, 
eine Maßregel, welche auf Deutſchland ein allgemeines Odium werfen 
würde — und ſchließlich hätten wir doch kein Miktel, die Ausführung einer 
ſolchen Forderung von der Schweiz zu erzwingen. Ob die Abberufung 
des deukſchen Geſandten, welche die „Nat.⸗Ztg.“ vorſchlägt, alfo eine Art 
Kriegszuſtand, das rechte Mittel iſt, die Nachgiebigkeit der neutralen 
Schweiz zu erzwingen, das zu beurtheilen, uberlaſſen wir den Diplomaten 
der „Nat.⸗Ztg.“ — wir können nur wünſchen, daß es gelingen möchte, 
bar friedli ere Mittel den unerquicklichen Zwiſchenfall aus der Welt zu 
chaffen. 

Der Großherzog von Baden hat dem Baſeler Ausſchuſſe für 
erholungsbedürftige Kinder 200 M. aus ſeiner Privatkaſſe überſandt, 
unter gewohnlichen Umſtänden ſicherlich eine politiſch belangloſe That⸗ 
fahe, angeſichts des officiöfen Federkrieges aber immerhin ein Zeichen, 
daß der Großherzog die Schweiz noch nicht gänzlich für ein „wildes 
Land“ erachtet. 


[Eine ſocialdemokratiſche Frauenverſammlung!] war zu 
Mittwoch Abend nach dem großen Saale des Hotel Alexanderplatz be⸗ 
rufen. Frau Raabe ſollte in dieſer Verſammlung über den am 14. Juli 
beginnenden internationalen Arbeitercongreß referiren und alsdann die 
Wahl einer Delegirten zu dieſem Congreſſe vorgenommen werden. Da 
im „Berl. Volksbl.“ die Mittheilung enthalten war, daß die Verſammlung 
polizeilich genehmigt ſei, ſo konnte es nicht Wunder nehmen, daß trotz der 
drückenden Hitze ſchon gegen 8 Uhr Abends eine wahre Völkerwanderung 
nach dem Alexanderplatz zu beobachten war. Tauſende von Frauen und 
Männern eilten herbei, denſelben wurde jedoch durch die vor dem Eingang 
des Locals in großer Menge poſtirten Schutzleute bedeutet, daß die Ver⸗ 
ſammlung nicht ſtattfinde. Auf weiteres Befragen erfuhr man, daß zwar 
die behördliche Genehmigung zur Abhaltung der Verſammlung ertheilt 
worden war, der Wirth des Locals aber, als die Einberuferin erſchien, 
derſelben erklärt halte, daß er, nachdem ibm der Charakter der Verſamm⸗ 
lung bekannt geworden, ſein Local dazu nicht hergeben könne. Die immer 
Don Neuem andrängenden Menſchenmaſſen wurden von den Schutzleuten 
zerſtreut. z ` 

[Bei der Enthüllung des F 
wurde . Feſturkunde verleſen: Urkunde über die Enthüllung des 
Hutten⸗Sickingen⸗Denkmals auf der Ebernburg. So ſtehen wir denn am 
Ziele! Noch wenige Augenblicke und die deckende Hülle ſinkt, und getilgt 
iſt die nationale Ehrenſchuld der Dankbarkeit gegen die Vorkämpfer 
deutſcher Einheit, Macht und Größe, gegen Ulrich von Hutten und Fran 
von Sickingen. yaft vier Jahrhunderte find verrauſcht, feit fie an dieſer 
denkwürdigen Stätte, in dieſer „Herberge der Gerechtigkeit“ träumten den 
hehren Traum eines freien, einigen und durch Freiheit und Eintracht 
ſtarken und mächtigen Vaterlandes, ſeit von der Ebernburg aus die bellen 
Lichtſtrahlen aufzuckten, die dem Deutſchen Reiche die anbrechende Morgen⸗ 


agen dreimal er ſcheint. 


röthe des neuen Lebenstages verkündeten, in deffen Sonnenlicht zu wandeln 


die d 


wir gewürdigt ſind. 
ni 


ar, Wohl find fie Propheten. — 


t ſchauen durften. 0 


t Blut für eine verlorene Sache vergoſſen zu haben 
ſchien, ob erſt nach Jahrhunderten des Elends der Muffe A en 
dem gereiften Volke des Reiches e erſtand, ihr Haupt gebar den 
Gedanken, ihr Traum ward Erfüllung, ihre Ausſaat reifte zur Frucht. 
Deß zum Danke und Gedächtniß haben wir hier an der Stätte ihres 
Wirkens ihr ee Fee durch die Gunſt der Fürſten, ge⸗ 
tragen von der Begeiſterung des deutſchen Volkes. Dankbar gedenken wir 
heute der Geſchiedenen wie der Lebenden, die durch ihre Gunſt und Gaben 
unſer nationales Werk förderten: unvergänglich lebt in uns fort das Ge⸗ 
dächtniß des großen Einigers Deultſchlands, Wilhelms des Siegreichen, 
lebendig ſteht in liebevoller 85 90 der Held Friedrich, in Kampf und 
Leiden untadelig, und voll großer Hoffnung ſchaaren wir uns um den 
jugendlichen Kaiſer, den zweiten Wilbelm, in deſſen Hand wir ſicher ge⸗ 
borgen wiſſen der Väter Erbtheil. Dankbar grüßen wir heute die deutſchen 
Fürſten, deren Huld die Vollendung des Werkes ermöglicht, allen voran 
den geliebten Regenten dieſes Landes, den Prinzen Luitpold von Baiern, 
der ſelbſt allzeit in Krieg und Frieden raſtlos gefördert der deutſchen 
Männer Einigung und nun hier auf bairiſchem Boden die Heimſtätte ver⸗ 
lieh dem Ehrenmale gleichſtrebender Helden der Vorzeit. Und iſt längſt 
geſchloſſen der Mund, der enp 45 und begeiſternd zum Volke redete, 
und iſt längſt erlahmt die Hand, die ſo mannhaft das Schwert für Recht 
und Freiheit führte, in ihrem deutſchen Sinnen und Streben leben Hutten 
und Sickingen unſterblich unter uns fort; und dies ihr Erzbild ſei und bleibe uns 
und den nachfolgenden Geſchlechtern eine ernſte große Mahnung, in Treuen 
zu leben, au wirken und zu Sterben mit Gott für Kaifer und Reich. So 

eſchehen Burg Ebernburg am 11. Tage des Brachmonats im Jahre des 

eils 1889, im erſten Jahre der Regierung Seiner Majeſtät Kaifer 
Wilhelms II., im 3. Jahre der Regierung Seiner Majeſtät des Königs 
Otto von Baiern und unter der Regentſchaft des Prinzen Luitpold von 
Baiern. Folgen die Unterſchriften des Comités. 

(Die Leitung der Paßcontrole an der franzöſiſchen 
Grenze] in Deutſch⸗Avricourt ift einem höheren Beamten, dem Aſſeſſor 
Dr. Bruch aus Schlettſtadt, übertragen worden. Man bringt dieſe Er⸗ 
ſetzung unterer Polizeibeamten durch einen höheren Beamten in Zuſammen⸗ 
bang mit einem unliebſamen Vorfalle, in welchem der Greuzbeamte gegen 
einen öſterreichiſchen Erzherzog vorging, und welcher die ſofortige Ab- 
berufung des als Polizeicommiſſar fungirenden Polizeianwärters als 
nöthig erſcheinen ließ. St 

Der internationale Thierſchutz-Congreß!] hielt am Mittwoch 
in Dresden die zweite Sitzung ab. Nachdem Herr Decroix aus, Paris 
(Vertreter von Algier, Conſtantine, Havre und Oran) allerhand Bildchen 
und Heftchen verkheilt hatte, welche der Pariſer Thierſchutzverein zum 
Schuße der Thiere und Warnung der Kinder herausgiebt, ergriff Herr 
Hans Bahringer das Wort zu einem Vortrage, in welchem er „die Noth⸗ 
wendigkeit der Betäubung der Schlachtthiere“ durch zahlreiche Beiſpiele zu 
beweiſen ſuchte. Die Landleute, welche das Recht haben, auf ihrem Hofe 
zu ſchlachten, wiſſen oft weder wo die Pulsadern am Halſe beim Schweine, 
noch wo das Hirn beim Rinde liegt. Sie wundern ſich, daß ein vorn in 
den Hals geſtochenes Schwein 40 Minuten und länger zum Verbluten 
braucht, die ſich dann als innere Verblutung erweiſt. Das Schwein wird 
in die Luftröhre geſtochen. Beim Rind wird der Schädel auch meiſt an 
faſt allen Stellen augeſchlagen, aber ſelten, wie der Vortragende meint, 
an der richtigen Stelle. 
errſcht auch der Aberglaube, daß das Fleiſch 
icht beim N tüchtig geſchrieen, umgekehrt, ſehen fth die Metzger 
veranlaßt, damit das Fleiſch gut abgeht, das Schwein recht zum Schreien 
zu bringen. Da ſteht denn gewöhnlich noch ein Kreis von Kindern und 

alberwachſenen herum, auf dem Lande halten die Knaben wohl noch das 
Spfer an den Beinen und werden ſomit unbewußt in Rohheit und Ge: 
fühlsabſtumpfung großgezogen. Redner bedauert, daß die Geiſtlichkeit auf 
dem Lande jo wenig Intereſſe dafür Fun hier die ug o des Thier⸗ 
ſchutzvereins zu unterſtützen und die Jugend vor Bildern der Verrohung zu 
bewahren. Bei der bisher üblichen Schlachtung in den Schlachthäuſern 
iſt gewöhnlich und beſonders bei den 
Blut durchſetzt und muß deshalb 1 Ne ha werden. Ein Fleiſcher, 
welcher täglich 80 Schlachtthiere dem 5 

dem Redner, daß durch den Betäubungsſchlag, welcher durch Eintreiben 


krank ſei, wenn das Schwein 


In Süddeutſchland, Thüringen und Pommern 


chweinen das ganze Gehirn mit f 
ode überliefert, erklätte kürzlich 
eines Stachels in den Kopf das Thier fofort beſtnungslos zu Boden 
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2 die Ohrenbeichte gejagt wird, 
Form geſchieht, von der Bühne herab geſagt werden? Indem der 


ſtreckt, das Gehirn vor Durchſetzen mit Blut bewahrt und verkaufsfähig erz 
halten bleibe und er ſeit Einführung der neuen Schlachtmethode den dadurch 
erzielten täglichen Extragewinn auf 30 M. veranſchlage. Das ſogenannte 
Genickfanggeben erſcheint dem Vortragenden als die grauſamſte Tödtung, 
welche exiſtire. Ein Hirſch lebt nach dem Genickfang noch 10 bis 12 
Minuten und empfindet daher unter Umständen auch das Aus weiden. 
— Ein Antrag des Vortragenden wurde faſt einſtimmig angenommen, 
gote 15 f sind Ar 3 
örden und iſraelitiſche Religionsgemeinden einen Appell zu erlaſſen auf 
Einführung der Betäubung beim Schlachten von Thieren hinzuwirken. — 
Der Antrag, eine Petition an die königliche Regierung von Italien zu 
richten in Betreff des Schutzes der Vögel, fand gegen 6 Stimmen all- 
ſeitige Annahme. Nach einer etwa halbſtündigen Paufe wendete ſich die 
Verſammlung den anderen Hauptpunkten der Tagesordnung zu: der Er: 
richtung einer internationalen Centralſtelle für den Thierſchutz. Dieſer 
von Bern ausgehende Antrag war in einer beſonderen Broſchüre deutſch 
und franzöſiſch begründet. 

[Abſturz vom Felſen.] Aus Neuſchatel meldet ein Augenzeuge 
folgenden Unfall: „Ottilie Wil ung, die ſiebzehnjährige Enkelin der Frau 
Ottilie Wildermuth, Tochter des Paſtors Willms zu Wiarden in Olden⸗ 
burg, befand ſich ſeit Anfang April in der Familie des Paſtors Häusler 
E Neuchatel in Penſion; am B. Mai begab fie fih mit dem 13jährigen 

Sohn des Hauſes auf einen Spaziergang, um Maiglöckchen zu ſuchen. 
Da ſie ſolche auf dem ihnen angegebenen, völlig ungefährlichen Wege nicht 
finden konnten, ſchlugen ſie einen, an den Felſen von Valangin empor⸗ 
führenden Fußpfad ein, der, nur ſelten von Spaziergängern beſucht, an 
einer ſteil abfallenden, im Geſtrüpp verborgenen Felswand endet. Die 
Gefahr nicht ahnend, eilt das junge Mädchen voran, wird aber, als ſie 
am Rande des Abgrundes angelangt iſt, von ihrem Begleiter gewarnt. 
Erſchrocken dreht ſie ſich raſch um, gleitet dabei aus und ſtürzt, einen 
einzigen Schrei ausſtoßend, rücklings in die Tiefe. Der Knabe hört den 
Fall, beugt ſich weit über den Abgrund und ruft ihren Namen, erhält 
aber keine Antwort mehr. Er ſtürzt nach Hauſe und ſeine erſchrockenen 
Eltern eilen mit ihm nach der Unglücksſtätte. Erſt zwei Stunden ſpäter 
fand man die jugendliche Leiche völlig unverſehrt, den friſchgepflückten 
Maiblumenſtrauß noch feſt in der Hand haltend. Das liebliche Geſicht 
trug noch denſelben fröhlich⸗kindlichen Ausdruck, den es im Leben ge⸗ 
tragen, nur an der Stirn und an der Schläfe befand ſich je eine kleine 
Wunde. Der Tod muß plötzlich und ſchmerzlos durch Gehirnerſchütterung 
eingetreten ſein. Merkwürdig iſt, daß die Uhr des jungen Mädchens 
nicht zerbrochen war und weiter ging. Die Beerdigung fand unter großer 
Betheiligung auf dem Tübinger Kirchhofe, wo Urgroßmutter und Groß⸗ 
eltern des jungen Mädchens ruhen, ſtatt. An derſelben Stelle, wo ſie 
den Tod gefunden, verunglückte vor zwanzig Jahren der Bürgermeiſter 
von d bed Die Verwandten beſchloſſen, eine Gedenktafel anzubringen 
und die gefährliche Stelle mit einer eiſernen Schranke abzuſchließen.“ 
Wiesbaden, 12. Juni. [Proceß Mezger.] Vor dem bieſigen 
Amtsgerichte kam in der Klageſache „Wiesbadener Bade⸗Etabliſſement⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft“ gegen Dr. Mezger folgender Vergleich zu Stande: 
1) der ra r. Mezger) nimmt die von ihm laut Schreiben 
vom 27. Mai d. Is. der Arreſtklägerin (Geſellſchaft) gegenüber aus⸗ 
Bremen: Kündigung hiermit zurück. 2) Der Status quo ante, wie er 
is zum Momente der Kündigung zwiſchen den Streitenden beſtanden, iſt 
wieder hergeſtellt. 3) Den zwiſchen den Parteien beſtehenden Abmachungen 
iſt weder durch die Kündigung, noch durch die Rücknahme derſelben in 
irgend einer Weile präjudicirt. 4) Der gegen den Arreſtbeklagten bean: 
tragte und theilweiſe in Being geſetzte Arreſt wird unter gegenſeitigem 
Verzicht auf alle Schadenerſatz⸗Anſprüche ſofort zurückgenommen, ebenſo 
der bereits geſtellte Antrag auf Ableiftifig des Offenbarungseides ſeitens 
des Arreſtbeklagten. Der unter dem 1. Juni d. J. vom Arreſtbeklagten gemäß 
806 der Civilproceßordnung geſtellte Antrag wird zurückgenommen. 
ie Arreſtklägexin ift damit einverſtanden, daß die in Vollzug des Arreſts 
bei dem Arreſtbeklagten gepfändeten und bei hieſigem Amtsgericht bezw. 
der Regierungshauptfaffe deponirten Werthpapiere an den Arreſtbeklagten 
10 Händen ſeines Anwalts Nene während anderſeits Arreſt⸗ 
klagter damit einverſtanden iſt, daß die zur Erwirkung des Arreſts 


N Caution von 40000 M. an die Arreſtklägerin zurückgegeben 
rd. 1 


Hägerin. 6) Der Mrrefi-Beflagte geſtattet dem 9 der Kt 
go er zu publiciren: „Nachdem die obſchwebenden engen zwiſchen 
r. Mezger und der „Actien⸗Geſellſchaft Wiesbadener Bade⸗Etabliſſement“ 
ſich in gütlicher Weiſe ausgeglichen haben, wurde Letztere von Herrn Dr. 
Mezger ausdrücklich ermächtigt, öffentlich befannt zu geben, daß die zwiſchen 
den Vorgenannten abgeſchloſſenen Verträge beiderſeitig in Kraft bleiben 
und Herr Dr. Mezger die ärztliche Oberleitung des Wiesbadener 
Bade⸗Etabliſſements definitiv wieder übernommen hat.“ 


Frankreich. 
Paris, 11. Juni. [Deputirtenkammer.]. Gellibert des Séguins 
Rechte) fordert von der Regierung Aufklärung über die Ereigniſſe in 


Otto Devrient's Lutherfeſtſpiel. 
Aufgeführt im Thalia-Theater am Mittwoch, 12. Juni. 


Um bie religiöfe Toleranz ift es eine ſchöͤne Sache. Wenn fie 
nicht exiſtirte, ſo müßte ſie ſchleunigſt, womöglich noch vor Ablauf des 
neunzehnten Jahrhunderts, erfunden werden. Denn ohne ſie kann 
ein Staat, in dem verſchiedene Religionsgeſellſchaften neben einander 
beſtehen, feine Miſſion, alle Kräfte des Volkes zu gemeinſamer Cultur- 
arbeit zu erziehen, nicht erfüllen. Zur Ausübung der Toleranz ge⸗ 
hoͤrt es nun ganz gewiß, daß man der einen Religionsgeſellſchaft zu 
Liebe die andre nicht hindert, ſich zur Stärkung ihres reſp. religiöſen 
Bewußtſeins aller der Mittel zu bedienen, die der jeweilige Cultur⸗ 
zuſtand an die Hand giebt. Findet ſich z. B. außerhalb der Gottes⸗ 
bäufer eine ſchickliche Gelegenheit, auf die Angehörigen einer Religions⸗ 
gemeinſchaft im Sinne der von ihr adoptirten religiöfen Ueberzeugungen 
einzuwirken, ſo ſoll man der betreffenden Religionsgemeinſchaft die 
Benutzung dieſer Gelegenheit nicht verſchränken. Wollte irgend ein 
ſtrengkatholiſcher Verein zur Kräftigung des katholiſchen Empfindens 
feiner . Mitglieder eins jener zahlreichen Schauspiele aufführen, in 
denen der Reformator Luther als ein Erzſchelm gebrandmarkt und 
zum Flammentode verurtheilt wird — wie in Johannes Haſenberg's 
Lutherdrama —, oder für würdig erklärt wird, „lebendig geſchunden, 
geviertheilt und in Oel gebraten zu werden“ — wie in dem dramatiſch 
dialogiſirten Opus eines unbekannten Verfaſſers „Martin Luther's Klagred“ 
— ſo würden wir es nicht billigen, wenn die Polizei hier hindernd 
einſchritte. Was für einen Zweck hätte auch wohl ſolch ein Ein⸗ 
ſchreiten? Meint man, es werde dadurch ein Katholik über Luther 
und die Reformation anders denken lernen, als es ihm im Religions⸗ 
unterricht, in der Kirche, nahegelegt wird? Und umgekehrt: wenn 
die Proteflanten fih des Hilfsmittels der dramatiſchen Kunſt bedienen 
wollen, um ihren Confeſſionsgenoſſen die Bedeutung Luthers vor 
Augen zu führen und dadurch das proteſtantiſche Bewußtſein zu färfen, 
fo ſoll auch ihnen der Staat bei dieſem Beginnen keine Steine in 
den Weg werfen. Warum ſoll das, was einem evangeliſchen Chriſten 
im Religionsunterricht in der Schule, im Confirmandenunterricht, von 
der Kanzel herab, in allen Geſchichtsbüchern fein ganzes Leben lang 
über die Reformation, über den Ablaßhandel, über den Cölibat, über 
nicht auch, wenn es in würdiger 


Verſuch gemacht worden iſt, für Breslau die Aufführung eines Luther⸗ 


k 2 feſtſpiels zu verbieten — während in zahlreichen anderen Städten ſeit 
ſechs Jahren Luther von der Bühne herab unbeanſtandet gefeiert 


werden darf —, hat man die 200 000 Evangeliſchen dieſer Stadt 


unliebſam fühlen lafen, daß man gewillt fei, der ſich moglicherweise 


geltend machenden Intoleranz der 100 000 katholiſchen Einwohner 
Breslaus Rechnung zu tragen ... Daß ein ſolcher Standpunkt, 
da von den Andersgläubigen Niemand gewaltſam gezwungen wird, 
ſich das Lutherfeſtſpiel anzuſehen, ſich mit den Grundſätzen der Billig⸗ 
keit nicht verträgt, iſt ſchließlich, wie die nach mannichfachen Be⸗ 


Regierungen aller Länder, an ſtädtiſche Be: | ich 


) Die ſämmtlichen Koſten des Arreſtverfahrens trägt die — k 


Angoulème. Redner hält für nothwendig, gegen die Gewaltthätigkeite 
der Beamten Einſpruch zu erheben. Mit Erſtaunen habe man i 
Angoulème die Entfaltung militäriſcher Kräfte beobachtet, fogar eine 
Batterie Artillerie fei vor dem Bahnhofe aufgefahren geweſen. Gleich bei 
dem erſten Rufe: Es lebe Boulanger! Es lebe die Republik! hätten die 
Verhaftungen begonnen. Auf Befehl aus Paris fei militäriſche Macht in 
Bewegung geſetzt worden, aber man möge nur fortfahren, die Maſſen zu 
recken, das Land werde ſich dadurch nicht behindern laſſen, die Freiheit, 
welche die Regierung ihm geſtohlen, zurückzuerobern. Der Miniſter des 
Innern Conſtans erwidert, die Entfaltung der militäriſchen Macht ſei 
auf ſeine Veranlaſſung aus folgenden Gründen erfolgt. Eine gewiſſe 
Gruppe von Perſönlichkeiten reiſe allwöchentlich im Lande umher (Unruhe 
rechts) und laſſe ſich von vorher beſtellten Leuten empfangen, die in den 
Straßen Anſammlungen und 5 veranlaßten. (Lärm; 
Baudry d'Aſſon wird zur Ordnüng gerufen und ein Vermerk darüber ins 
Protokoll aufgenommen.) Der Miniſter fährt fort: Dieſe Kundgebungen 
würden oft von bezahlten Individuen in Scene geſetzt, und in Angouleme 
hätten ſie noch ein beſonderes Gepräge dadurch gewonnen, daß man nicht 
nur die Bewohner der Stadt zuſammengerufen habe (der Boulangiſt Laur 
unterbricht und wird zur Ordnung gerufen), ſondern auch Einladungen 
an die benachbarten Departements habe gelangen laſſen. Es ſeien daher 
Unruhen ernſtlich zu befürchten geweſen. Den Reiſenden Laguerre und 
Genoſſen ſei vollſtändig freie Bewegung geſtattet worden bis zu dem 
Augenblicke, da einer gerufen habe: „Wenn ihr, Es lebe die Republik! 
ruft, lauft ihr Gefahr, verhaftet zu werden; ruft daher: Es leben die 
Diebe! dann verhaftet man euch nicht.“ In Folge dieſes Rufes habe der 
Polizeicommiſſar den Reiſenden Deroulede aufgefordert, ihm zu folgen, 
dieſer aber habe den Beamten ergriffen und gegen den Wagen gezogen, 
fo daß er am Handgelenk undl am Bein verwundet worden fei. 
(Der Bonapartiſt Laroche⸗-Joubert wird wegen eines Zwiſchenrufes 
zur Ordnung gerufen). Dann ſeien die erwähnten Perſonen ver⸗ 
haftet worden. Die Regierung habe vier Sicherheitsbeamte nach 
Angoulème geſandt und werde in ähnlichen Fällen nach Bedarf noch 
mehr ausſchicken. (Der Boulangiſt Laur wird wegen wiederholter Unter⸗ 
brechung zur Ordnung gerufen.) Die Polizeibeamten hätten alsdann den 
Wagen mit ſeinen Ju en nach dem Ortsgefängniß führen laſſen, und 
ſo ſei es gekommen, daß auch die beiden darin befindlichen Deputirten ge⸗ 
fangen gelegt worden wären. Der Generalſeeretär der Präfectur habe 
ſich alsbald in das Gefängniß begeben und den verhafteten Deputirten 
erklärt, fie würden ſofort in Freiheit geſetzt werden, falls fie fih verpflich⸗ 
teten, an weiteren Kundgebungen nicht theilzunehmen. Darauf habe La⸗ 
guerre dem Beamten erwidert, in einigen Monaten würden ſie, die Be⸗ 
amten, nicht nur abgeſetzt, ſondern auch beſtraft werden. Infolgedeſſen 
habe der Staatsanwalt den Befehl zur vorläufigen Feſtnahme ausgefertigt, 
weil die Verhafteten auf friſcher That ertappt worden ſeien. Der Präfect 
habe thatkräftige Mahregein, ergriffen, um Ruheſtörungen vorzubeugen, 
und er, der Miniſter, habe die Beamten zu ihrem Auftreten beglückwünſcht. 
Die Beamten der Republik brauchten ſich keine Sorge zu machen. Man 
wiſſe, wie Boulanger bei den Gemeinderathswahlen in Lyon durchgefallen 
fei, und als Antwort darauf hätten feine Anhänger das Wahllocal ge: 
ſtürmt. (Lärm.) Der Boulangiſt Millevoye habe ähnliche Unruhen im 
Departement Corrèze veranlaßt; er habe fidh dort von einer Bande mit 
Knütteln bewaffneter Männer begleiten laſſen. Man dürfe nicht dulden, 
daß eine Handvoll Leute zu gleicher Zeit alle Theile des Landes in Un⸗ 
ruhe verſetzten; die Regierung werde fih ihren Plänen widerſetzen, ſie 
werde nicht über das Geſetz hinausgehen, aber das Geſetz in ſeiner ganzen 
Strenge zur Anwendung bringen. (Beifall links.) Die in Angoulème 
verhafteten Perſonen feien fajt alle Fremde und in der Stadt nicht an- 
ſäſſig. Die Regierung habe nicht gegen das Geſetz verſtoßen, ſie ſei jedoch 
entſchloſſen, alle Aufrührverſuche zu unterdrücken. (Beifall links.) Nach⸗ 
dem der Miniſter geendet, erklären Caſſagnac (Bonapartiſt) und Le 
Heriffe (Boulangiſt), fie wünſchten die Regierung über eben diefe Vor: 
gänge zu interpelliren. Miniſter Conſtans erklärt, er ſtehe der Kammer 
zur Verfügung. (Rufe: Einen Monat Vertagung!) Caſſagnae bean⸗ 
tragt ſofortige Erörterung der Interpellation, weil er glaube, daß man 
einen Anſchlag gegen das allgemeine Stimmrecht, die Unverletzlichkeit der 
Deputirten und das Vereinigungsrecht plane. Man müſſe ſich Klarheit 
igr iber veridafen, EM Gree in — Saone 8 und 
ſei. e es entgegen die Kammer, 

pitzeln fei. Dem Antra fagio entgegen | ne Mehrere Mb: 


er der Ob on werden Mar dee gernien) 
Belgien. 

a. Bräſſel, 12. Juni. [Die Brüſſeler Wahlſchlacht.] Die 
Brüſſeler Liberalen haben geſtern einen glänzenden Wahlſieg errungen. 
Noch geſtern hatte der Miniſter des Innern ſeinen Collegen die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, der Regierungscandidat werde mit 1500 Stimmen 


Mehrheit ſiegen. Der Finanzminiſter Herr Beernaert war daher hoch 
befriedigt, hatte er doch in der Kammer erklärt, die Brüſſeler Wahl 


mühungen durchgeſetzte Freigabe des Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiels be: 
weiſt, ſtaatlicherſeits zugeſtanden worden. Und ſo hat denn auch 
Breslau feine Lutherfeſtſpiel⸗Aufführungen, deren Reinertrag, wie be: 
kannt, dem Fonds zur Erbauung der Lutherkirche zufließen fol. 

Für die Auswahl des aufzuführenden Lutherſtücks ſtand dem 
Comité eine anſehnliche Muſterkarte von Reformation reſp. Luther: 
dramen zur Verfügung. Es hat um das Jahr 1883 herum, in 
welchem das proteſtantiſche Deutſchland das vierhundertjährige An: 
denken der Geburt Luthers feierte, ſo Mancher den Gefühlen der 
Verehrung für den Reformator in umfangreichen Dichtungen Ausdruck 
gegeben, der ſonſt niemals in die dramatiſche Litteratur eingebrochen 
wäre. Die Zahl der Luther⸗Schauſpiele aus früheren Zeiten ift da 
durch um einige Nummern vermehrt, die Luther⸗Litteratur aber nichts 
weniger als bereichert worden. Was bereits frühere Zeiten auf 
dieſem Specialgebiet der dramatiſchen Dichtung geleiftet haben, davon 
giebt Gustav Adolf Erdmann's fleißige Schrift „Die Lutherfeſtſpiele, 
geſchichtliche Entwicklung, Zweck und Bedeutung derſelben für die 
Bühne“ *) uns ausführliche Kunde. So viel Reiz es beſitzt, dem 
unterrichteten Führer bei dieſer Gelegenheit auf eine flüchtige Ercurſion 
durch drei Jahrhunderte zu folgen, fo müſſen wir uns doch ein 
näheres Eingehen auf Erdmann's Studie verſagen; wir konnten es 
jedoch nicht unterlafien, auf das interefjante Buch, wie geſchehen, hin⸗ 
zuweiſen. Für das Breslauer Comité, dem wohl auch Erdmann's 
Fingerzeige von Nutzen geweſen ſind, hat neben den Dichtungen 
Devrients, Herrigs und Trümpelmanns vielleicht noch das Luther⸗ 
drama des Breslauer Lehrers Wilhelm Köhler in Betracht kommen 
können; man ift doch gern, wo es angebt, localpatriotiſch. Aber von 
einer Aufführung dieſes Werks mußte, abgeſehen von anderen 
bei der litterariſchen Bewerthung deſſelben ins Gewicht fallenden 
Eigenſchaften, ſchon die abnorme Länge des Stücks abſchrecken. 
Herrigs Feſtſpiel ift in Goͤrlitz und Liegnitz über die Bühne gegangen. 
Trotz der großen Vorzüge, die dieſer Dichtung von ihrem Verfaſſer 
nachgerühmt werden — der Herrig'ſche „Luther“ ſoll bekanntlich eine 
vollſtändige Revolution auf dem Gebiete der Litteratur und des 
Bühnenweſens inauguriren; er ſoll Shakeſpeare und unſere deutſchen 
Klaſſiker von der Bühne endgiltig verdrängen; er ſoll die Bühne und 
das Schauſpielweſen von Grund aus umgeſtalten, wie der Schrift: 
ſteller Herrig in feiner ſpaßhaften Brochüre „Lurustheater und Bolts- 
bühne“ mit großer Begeifterung für den großen Bühnenreformator Herrig 
auseinanderſetzt —, trotz der großen Vorzüge alfo, die der Herrig ſche 
Luther in den Augen Herrigs hat, it das Breslauer Comité auf 
dieſes bahnbrechende Werk nicht verfallen. Trümpelmanns „Luther 
und feine Zeit“ ift gleichfalls unberückſichtigt geblieben. Die Eni: 
ſcheidung iſt zu Gunſten des Devrient'ſchen Feſtſpiels ausgefallen. 
Dieſe Wahl kann man nur billigen. Wer, wie der Unterzeichnete, 
alle drei Feſtſpiele aus eigener Anſchauung von ihren Bühnen⸗ 
aufführungen her kennt und ſich nebenbei noch eingehender mit ihnen 
befaßt hat, der wird unbedenklich dem Devrient'ſchen eine ganz be- 


©) Wittenberg, Verlag von R. Herroſé. 


5 das Miniſterlum für die ſchändlichen liberalen Angriffe rächen. 
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Doch es kam anders. Von den 22 545 Wahlberechtigten erſchienen 
19 372 zur Wahl, um 3743 mehr als bei der erſten Wahl, und der 
liberale Candidat, Advocat Janſon, erhielt 10 539 Stimmen, um 
1937 Stimmen mehr als ſein clericaler Gegencandidat, Herr De 
Becker, welcher 8602 Stimmen auf ſich vereinigte. Alle liberalen 
Zeitungen feiern dieſen Wahlſieg als eine Verurtheilung des Miniſte⸗ 
riums und feiner gefügigen Mehrheit, als den Sieg der politiſchen 


Ehrbarkeit und die bevorſtehende Befreiung Belgiens von dem 
clericalen Regimente. Tauſende — alle mit der blauen Korn⸗ 
blume als dem Zeichen der Liberalen geſchmückt — hatten 
ſich geſtern Mittag auf den Boulevards und vor den 


Localen der Liberalen, vor der Aſſociation und der Liga 
verſammelt. Das Wahlergebniß wurde mit dem tauſendfachen Rufe: 
„Es lebe Janſon! Es lebe die Einigkeit!“ beantwortet. Nachdem 
Janſon ſelbſt in der Aſſociation den Wählern gedankt, erklärte er, die 
nationale Ehre werde gerächt werden, die Tage des Miniſteriums 
jeien gezählt; die Einigkeit der Liberalen fei fortab unlösbar; er for- 
derte Alle auf, nach der Liga zu gehen. Kaum hatte Janſon die 
Straße betreten, fo empfing ihn brauſender Jubelruf, aus allen 
Fenſten wehten die Taſchentücher; man ſpannte das Pferd ſeines 
Wagens aus und zog ihn nach der Liga. Auch hier wurde er mit 
Jubel empfangen. Janſon erklärte unter zündenden Worten: Das 
Miniſterium ſei politiſch und moraliſch ſammt der Rechten abgelegt. 
„Was aber das ganze Land bejubelt, das iſt der fortab unauflösbare 
Bund aller Liberalen, um das Prieſterregiment zu beſeitigen. Das 
freie Belgien will keine Provinz des Vaticans fein!” Bürgermeiſter 
Buls und Janſon umarmten ſich. Sofort tauchten in allen Straßen 
Schaaren auf, welche ſchrieen: „Nieder mit Beernaert! Nieder mit den 
Spitzeln, Jeſuiten und Prieſtern!“ und fangen: „Man muß Veer- 
naert mit feinen Spitzeln aufhängen!“ Vor dem katholiſchen 
Vereins⸗Locale kam es zu argen Prügeleien. Eine ernſthafte Aus⸗ 
ſchreitung fand nur vor dem Haufe der clericnlen Zeitung 
„Patriote“ ſtatt. Dieſes Blatt hatte die niederträchtigſten Verleum⸗ 
dungen über Janſon verbreitet und verhöhnte die Liberalen noch 
geſtern. Die Menge zerſchlug die Fenſterſcheiben und es bedurfte 
ſtarker Polizeikräfte, um weitere Zerſtörungen zu hindern; fieben Per- 
ſonen wurden verhaftet. Die clericalen Blätter ſind über das Wahl⸗ 
ergebniß ſehr kleinlaut. Sie erklären zwar, das Land habe dennoch 
zu der Ehrbarkeit der Miniſter Vertrauen; der König werde als con⸗ 
ſtitutioneller Herrſcher nicht das Miniſterium, das eine ſtarke Mehrheit 
hinter ſich habe, entlaſſen, der liberale Sieg ſei durch die ſchamloſe 
Verbrüderung der Liberalen mit den Revolutionären bedeutungslos, 
aber die Stimmung dieſer Kreiſe iſt gedrückt. Auch das minifterielle 
„Brüſſeler Journal“ erklärt voll Merger über die Einigung der Libe⸗ 
talen deren Auftreten für revolutionär und die Wahl Janſons für 
bedeutungslos, da ein Liberaler mehr in der Kammer gleichgiltig ſei. 
Trotzdem „kriſelt“ es. Nach der „Etoile“ ſteht ein Miniſterium unter 
dem Vorſitze des Kammerpräſidenten Herrn de Lantſheere bevor. 
Inzwiſchen hat der liberale Brüſſeler Sieg die Provinzen in Auf⸗ 
regung gebracht. Aus den größeren Städten trafen noch geſtern 
Abend liberale Parteiführer in Brüſſel ein; aller Orten fordert man 
von dem Könige die Entlaſſung der Miniſter und die Kammer⸗Aufe 
löſung. Noch geſtern Abend zogen die liberalen Vereine an 10 000 
Mann ſtark, mit Fahnen und Muſik durch die Stadt, um dem 
Deputirten Janſon, dem Bürgermeiſter Buls und den liberalen 
Führern zu huldigen. Auch die Arbeitervereine thaten daſſelbe; beide 
Kundgebungen wurden überall jubelnd empfangen. In Lüttich, Gent 


und an anderen Orten fanden auch antiminiſterielle Kundgebungen 


ſtatt. Bis in die Nacht hinein dauerte in Brüſſel der Jubel; da 
nirgends die Ruhe geſtört wurde, ſo wurde um Mitternacht die 
Bürgerwehr entlaſſen. Es war für Brüſſel und das ganze Land ein 
politiſch bedeutſamer Tag. 


Amerika. 
[Die Anklage⸗Jury in Newyork] hat Dr. Irwin, Dr. Ferguſon 


deutende Ueberlegenheit gegenüber den anderen beiden zuerkennen. 
Herrig und Trümpelmann ſpotten der dramatiſchen Kunſtform ſo weit, 
daß ſie hierdurch allein von einem ernſtlichen Wettkampf mit Devrient 
ausgeſchloſſen ſind. Insbeſondere iſt Herrigs Durchbrechung der 
dramatiſchen Form durch die Einführung feines „Ehrenhold“, ift feine 
ſchrullenhafte Ignorirung der durch eine jahrhundertelange Entwicklung 
bis zu ihrer heutigen Verfaſſung durchgedrungenen Bühne und die Er⸗ 
ſetzung derſelben durch eine decorationsloſe, „polariſirte“ Stellage 
primitivſter Art“) ein fo weiter Schritt vom Wege, daß das Breë- 
lauer Lutherfeſtſpiel⸗ Comité mit Recht Anſtand genommen hat, das 
Herrig'ſche Experiment hier zu wiederholen. Devrient hat ſich in 
richtiger Würdigung der illuſionsfördernden Kraft aller moglichen 
Hilfsmittel der modernen Bühne redlich und erfolgreich bemüht, ein 
Werk zu Stande zu bringen, das den trotz Herrig noch immer für 
das Drama giltigen äſthetiſchen Regeln entſpricht. Nur in einem 
Punkte handeln Herrig, Trümpelmann und Devrient in Ueberein⸗ 
ſtimmung: fie wollen ihr Werk nicht von Berufsſchauſpielern, ſondern 
von Dilettanten darſtellen laſſen. Herrig thut dies in bewußter feindlicher 
Stellungnahme gegen alle Berufsſchauſpielerei überhaupt, die er für 
unfähig hält, Großes hervorzubringen. Bei Devrient iſt die Annahme 
geſtattet, daß er für die Aufführung ſeines Dramas Dilettanten nur 
deshalb zuläßt, weil eine ſtändige Bühne große Schwierigfeiten haben 
würde, die exorbitant große Zahl der Rollen angemeſſen zu beſetzen, 
während er recht wohl weiß, daß fih immer eine genügende Zahl von Dilet— 
tanten ſinden wird, die aus Begeiſterung für die Sache Rollen lernen, 
Bewegungen ſtudiren, fih in jedes erforderliche Coſtüm mit Wonne 
einkleiden laſſen und viele Stunden zu opfern bereit ſind, um jene 
hohe Befriedigung zu empfinden, die ein ſelbſtloſes Mitwirken an 
einer idealen Sache gewährt. Das Breslauer Lutherfeſtſpielcomite 
hat fih, indem es aus den verſchiedenſten Geſellſchaftskreiſen unfrer 
Stadt Truppen warb, die fih freudig ſtellten und willig ausmuſtern 
ließen, zugleich die künſtleriſche Einſicht beſeſſen, fih mit einer Dar- 
ſtellung der beiden Hauptrollen des Stücks, Luthers und Katharina’ 
von Bora, durch Berufsſchauſpieler einverſtanden zu erklären. Die Geiſt⸗ 
lichen des Comités mögen ſich deswegen mit ihren hochkirchlichen 
Brüdern in dem Herrn auseinanderſetzen! Haben verſchiedene kleine 
pietiſtiſche Blätter unſrer Provinz das Lutherfeſtſpielen für „Teufels⸗ 
werk“ erklärt, ſo mag es ihnen hingehen; denn bei jeder Gelegenheit 
das Mittelalter heraufzubeſchwören, ift ihr Beruf. Wer aber möchte 
es glauben, daß der biedere Hausvater Ruhmer in Altſchau Geſin⸗ 
nungsgenoſſen hat in den gebildetften theologiſchen oder, wie wir lieber 
fagen wollen, in den theologiſch⸗gebildetſten Kreiſen? Der Kirchen⸗ 
geſchichtsſchreiber Profeſſor Dr. Karl von Haſe, der in proteſtantiſchen 
theologiſchen Kreiſen wegen feiner großen Gelehrſamkeit ein bedeutendes 
Anſehen genießt, hält Luther, gleichwie Paulus, „wiefern wir aus 
ſeinem Munde nur Worte, des heiligen Geiſtes voll, zu vernehmen 
gewohnt find“, für geſchichtlich „un verletzlich“, daher für eine 

*) S. des Unterzeichneten Artikel über das Gerrig fhe Lutherfeſtſpiel in 

Nr. 583 der „Bresl. Ztg.“ vom 23. Auguſt 1887. 


und Dr. Hance, die Aerzte, welche die Secirung der Leiche des ver- 
ſtorbenen Gedankenleſers Irving Biſhop vornahmen, wegen Verletzung 
der Geſundheitsrechte in Anklagezuſtand verſetzt. 


Magiſtrat die Erwerbung verſchiedener Parzellen von Straßenterrain, 
welches vor der feſtgeſetzten Fluchtlinie liegt. Es ſollen in der Blü 


ücher⸗ 
ſtraße 3a 75 Quadratmeter von dem Grundſtücke Nr. 68 für den Ge- 


© Niejengebirgd-Berein. Wir hatten mitgetheilt, daß an Stelle des 


bisherigen Centralkaſſirers, Banquiers Sattig, der eine Wiederwahl ab: 
gelehnt hatte, Stadtrath Halberſtadt⸗Görlitz in den Central⸗Vorſtand ge⸗ 


[Ueber die wegen der Ermordung des Dr. Cronin inf ſammtpreis von 7000 M. in der Gabitzſtraße von dem Grundſtücke Nr. 1J wählt fei. Da aber wegen der weiten Entfernung von Hirſchberg Stadt- 
Chlcago eingeleitete Unterſuchung!] wird gemeldet: Im Laufe der] 33 Quadratmeter für 990 M. und in der Langengaſſe von dem Grund- | rath — a > Kaſſengeſchäfte nicht 9 a konnte, fo pat fih, 


Unterſuchung des Leichenbeſchauers über die Urſache des Todes des Dr. 
Cronin kam Vieles über die Verbindung, in welcher Alexander Sullivan 
u dem Falle ſteht, zu Tage. een erklärten, Dr. Cronin habe wieder: 
olt gefagt, er fürchte fih vor Sullivan. Letzterer trachte ihm nach dem 
Leben, weil er (Cronin) ihn beſchuldigt habe, iriſche Gelder unterſchlagen 

haben. Die Bücher der bankerotten Traders“ Bank in Chicago, elch 
fid jetzt in den Händen des Maſſenverwalters befinden, wurden vorgelegt. 
Dieſelben erwieſen, daß Sullivans Conto, als es im Jahre 1882 eröffnet 
wurde, 100000 Dollars betrug. Sullivan hat dieſe Summe in vier 
Cheques gezogen, welche alle zu Gunſten der Firma John T. Leſter u. Co. 
lauteten. Sullivan ſoll mit dieſem Hauſe in Getreide und Actien ſpeculirt 
haben, ſobald er in den Beſitz der Fonds des Clan⸗na⸗Gael gelangte. 
Dr. Cronins Anklage ging dahin, daß Sullivan das Geld verſpeculirt 
habe, anſtatt es zum Ankauf von Dynamit zu verwenden, um damit Ge⸗ 
bäude in England in die Luft zu ſprengen, wie es der Clan⸗na⸗Gael 
beabſichtigte. Sullivan erklärt dieſen Beſchuldigungen gegenüber, daß er 
nichts zu verbergen habe, und daß er fidh, ſobald die Sache zur gericht: 
lichen Verhandlung käme, hinlänglich über den Verbleib des Geldes aus- 
weifen könne. Vor dem Unterſuchungsrichter verlas übrigens Mr. Luke 
Dillon, einer der Hauptbeamten des Clan⸗na⸗Gael, einen Proteſt von 


ſtücke Nr. 12 32 Quadratmeter für 960 M. erworben werden. Der erſte 
und dritte Antrag werden genehmigt, der zweite wird auf Antrag des 
Referenten, Stadtv. Marckfeldt, dem Ausſchuß V überwieſen. 

Sonntag: und Abendſchule für Handwerker. Magiſtrat bez 
antragt, daß 7 Klaſſen der Unterſtufe dieſer Schule für das laufende 
Sommerhalbjahr getheilt und die Koſten hierfür mit zuſammen 399 Mark 
aus dem Hauptertraordinarium der Kämmerei für 1889/90 entnommen 
werden. Auf Antrag des Referenten Stadtv. Scholz U. erklärt ſich die 
Verſammlung damit einverſtanden. 

Nachdem dieſelbe ſodann noch einen Dringlichkeitsantrag, betr. die 
Bewilligung von 7300 M. zum Umbau einer Scheune auf dem Schloß⸗ 
Bofe zu Ranſern, genehmigt und ſich damit einverſtanden erklärt hat, daß 
die Ausführung dieſes Umbaues für den Anſchlagspreis in Pauſch und 
Bogen dem Generalpächter Ruprecht zu Ranſern übertragen werde, wird 
die Sitzung nach 5 ½ Uhr geſchloſſen. Die Verſammlung berieth demnächſt 
noch bis 6½ Uhr in geheimer Sitzung. 


` Statiſtiſche Nachweiſun 
über die in der Woche vom 26. Mai bis 1. Juni 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


wie dem „Boten“ entnehmen, ein anderes Mitglied des Central 
vorſtandes, Director Krieg⸗Eichberg, dazu bereit erklärt. 

=- r n der Feuerwehr. In dem zur Droguenhandlung von 
Störmer's Nachfolger, Ohlauerſtraße 24/25, gehörigen Laboratorium hatte 
— 15 . ett nr a beneide hervorgerufen. Die 
um r in. geholte Feuerwehr fand denſelben ſchon gelöſcht und 
kehrte daher ſchon 1 Uhr 55 Min. wieder zurück. fon ausia 


8 Hirſchberg, 13. Juni. [Neue Telegraphenlinien. — Stadt⸗ 
Fernſprechanlage. — Wolkenbruch.] Die in den letzten Wochen 
neu angelegte Telegraphenleitung zwiſchen Schmiedeberg und Buchwald iſt 
fertig geſtellt und bereits am 6. d. dem Verkehr übergeben worden. Die 
ebenfalls neu angelegte Linie Hirſchberg⸗Erdmannsdorf⸗Stonsdorf wurde 
geſtern Nachmittag fertig. Dieſe Linie benutzt bis Erdmannsdorf die ſeit 
dem vorigen Jahre ungebrauchte Prinz Heinrich⸗Leitung, und nur zwiſchen 
Erdmannsdorf und Stonsdorf iſt eine neue Leitung angelegt worden. Station 
Erdmannsdorf, für welche bereits auf einer andern Leitung telegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit Hirſchberg bergeſtellt ift, wurde der neuen Leitung vorläufig nicht 
angeſchloſſen. — Mit der Anlage des Stadt⸗Fernſprechnetzes wird dem 
Vernehmen nach bereits in nächſter Woche begonnen werden. Ein 
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Mr. Alexander Sullivan dagegen, von dem Ausſchuß, deſſen Mitglied ——— SE Beamter der hieſigen Telegraphenſtation ift mit den Ausführungs⸗ 

Dr. Cronin war, abgeurtheilt au rn zestgenannten bezeichnete er Namen 8 2 8 Namen zalez 8 Namen 2 2 g arbeiten betraut und angewieſen worden, ſich zur Be 
als einen perſönlichen Feind Kon ei — Sei igen, der aus der ver: S2 SSA SS S SSS E in dieſer Angelegenheit nach Görlitz zu begeben und die 5 
einigten Bruderſchaft ober Unterton er Sullivan erklärte der 3 5 8 der 3 8 S der 33332 dortige Anlage zu beſichtigen. — Am Mittwoch Nachmittag ging i 
ferner, daß Dr. Cronin 25 at * ban er ein amerikaniſcher Bürger] Städte E 58 Städte. es 8.8 Städte 588 über den Ortſchaften Stonsdorf und Schwarzbach ein mit Hagel⸗ x 

mwar. Jm weiteren Abere hnkmeif f pa lung kam es zu Tage, daß S 2 38 888 s Zs SS wetter verbundener Wolkenbruch nieder, welcher den Straßen und Feld⸗ 

Patrik Egan, der — er St a er der irischen Landliga und jetzt =. = ST Ifrüchten großen Schaden gebracht bat. In Stonsdorf ſtanden alle 

Geſandter De Bereiuiaim = oda in Chili, ein Mitglied des Vollzugs⸗ London 352 13,8 Odeſſa ... 272 24,5 Braun⸗ Niederungen fußboch unter Waller. Der Platz vor der Brauerei war 

rathes des 3 9 x Paris 2261| 20,3 | Dresden 264 20,1 ſchweig. .] 92 | 21,9 [derartig überfluthet, daß es nicht möglich war, denſelben zu überfchreiten. 

= 3 = — Berlin -- -f1 454| 23,6 Köln). . . 261] 29,7 [Halle a. S.] 90 26,1 [Die Teiche vermochten die niederſtürzenden Wäſſer nicht mehr zu faſſen, 

toy Petersburg] 978 29,2 | Leipzig . 213] 21,5 Dortmund | 87 | 20,9 [die fih in Strömen über die Dämme ergoſſen. In Heriſchdorf wurde 

ö UBIN * e ung. Wien 8110 25,6 Brüſſel .. 183] 25,6 [Eſſen 71 | 19,1 [ein Schuppen von einem unbedeutenden Graben vollſtändig weggeriſſen. 

Hamburg | _ E Magdeburg] 176 24,6 [Poſen 70 | 28,2 Sogar die Chauffee nach Warmbrunn mußte für kurze Zeit pas Ben werden, 

Breslan, 13. Juni. inel Vororte 511 23,4 Frankfurt. Görlitz 60 | 28,8 —. Görlitz, 11. Juni. [Jacob Böhme⸗Denkmal.] Dem Schuh⸗ 

` 5 4 = e 12 35 a 58 18,9 Imacher und Theoſophen Jacob Böhme, welcher im Jahre 1575 in Mlt- 

Stadtuerordueten-Verſammlung. arſchau 404 220 Sr ran 154 4247 8 86 23 Seidenberg geboren wurde und dereinſt Bürger unſerer Stadt war, iſt 

D * ' enedig 1: „7 dad. Od „ |in ſeiner Vaterſtadt ein Denkmal errichtet worden, deſſen Enthüllung am 

er heut abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung] Breslau 319| 30,0 J Chemnitz . . 122 | 32,4 Duisburg -| 52 | 14,0 fi i 5 ieb hi s 

ý liche Si / 9 A r 0 ſerſten Pfingſtfeiertag ſtattfand. Jacob Böhme trieb hier das Schuſter⸗ 

ging eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ Prag und Danzig . 119 24,0 Münden gewerbe bis zum Jahre 1615, zu welcher Zeit die von ihm verfaßte theo⸗ 

ordneten⸗Verſammlung voran behufs Wahl von fünf Vertrauensmännern] Vororte] 304 29, | Stettin ... 105 | 32,6 | Gladbach 49 20,1 ſophiſche Schrift: „Aurora“ erſchien; diefe trug ihm Mißhelligkeiten 
für den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1890. | München J 285 35,8 Liegnitz . 48 34,8 [beim Nathe ein, der endlich feine Ausweifung verfügte. Böhme ging nach J 


Die aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Verſammlung zuſammen⸗ 
etretene gemiſchte Commiſſion hat die Herren Geh Kriegsrath a. D. 
Walter, Hofjuwelier Sommé, Stadtv. Apotheker Blühm, die bisher 
bereits als Vertrauensmänner fungirt haben, ſowie die Herren Stadtv. 
Redacteur Vollrath und Stadtv. Kaufmann Georg Friederici in 
Vorſchlag gebracht. Dieſelben wurden ſämmtlich einſtimmig gewählt. 
Demnächſt eröffnete der Vorſitzende, Juſtizrath Freund, bald nach 4½ Uhr 
die Sitzung der Verſammlung mit einigen Mittheilungen, von denen wir 
nur folgende hervorheben: Die pro facultate docendi geprüften Lehrer 


der höheren Mädchenſchulen überſenden Abſchrift einer an den Magiſtrat 
— — Petition um Gleichſtellung ihrer Gehaltsverhältniſſe mit denen 
er wiſſenſchaftlichen Lehrer der höheren Bürgerſchulen mit der Bitte, diez 
ſelbe bei ee | des Magiſtrats wohlwollend zu berückſichtigen. 

= intritt in die Tagesordnung gelangten u. a. folgende Vorlagen 
zur Erledigung: ; E AFAA RT ze 

Bewilligungen. Zur Verſtärkung verſchiedener Titel der Verwal: 
| der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten pro 1883/89 werden zuf. | 
3705,56 M., zur Anſchaffung eines Orgel⸗Harmoniums für das Hofpital 
zu St. Bernhardin 780 M. aus der Baurath Knorr'ſchen Orgelbauſtiftung, 
zur Verſtärkung der für die Verwaltung der Canalbauwerke für das Jahr 
1888/89 zu Canalbauten ausgeſetzten einmaligen und außergewöhnlichen 
Ausgabe von 73 740 M. noch 1764,17 M. reſp. nach Abzug gemachter 
Erſparniſſe 11655,68 M. aus den bei dem Anleihe⸗Fonds aus dem Jahre 
1880 noch vorhandenen Mitteln, bewilligt. TRS 
Rotlenlieferung. Fee jok bi tuma b 
ohlenbedarfs für die hieſigen ſtädtiſchen Verwaltungen (Schulen, Hoſpi⸗ 
Ai * 8 Detober 1880 bis 30. Septe iso 


tretenden Inſtitute ꝛc. übertragen werde. 
genehmigt den Antrag ohne Discuffton. 


Die Verſammlung i 
ungen. Behufs Straßenregulirung beantragt 


Terrain ⸗Erwer 


dramatiſche Verwerthung ſozuſagen zu ſchade. „Dazu werden 
wir“ ſchreibt der theure Gottesmann in feinem Werk 
über das geiſtliche Schauſpiel „chriſtliche Helden, deren 
Namen wir in der Kirche mit Ehrfurcht vernehmen, nicht von Ko⸗ 
mödianten auf ihren Brettern dargeſtellt ſehen mögen: Dilettanten 
werden ſie ſchwerlich darſtellen können.“ Nicht von „Komödianten!“ 
„Tota namque intentione sunt ministri Satanae“ (ihrer ganzen 
Abſicht nach find fie, seil. die „Komödianten“, Diener des Satans) heißt 
es in einer Aeußerung über die Schauspieler aus dem — neunten 
Jahrhundert! Doch dies nebenbei! Genug, daß aus dem edlen Wettkampf 
zwischen berufener Künſilerſchaft und firebjamem Dilettantismus eine 
Aufführung des Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiels hervorgegangen ift, 
über die wir uns mit größter Anerkennung ausſprechen können, und 
die im hoͤchſten Maße geeignet ift, in den Herzen aller Zuſchauer den 
lebhafteſten Widerhall zu wecken. Von mächtiger, eindrucksvoller 
Wirkung waren in der vorgeſtrigen Vorſtellung die Stellen des Dramas, 
in denen das gewaltige Ringen der Zeit ſich in dramatiſch zu⸗ 
geſpitzten, ſtürmiſch bewegten Volksſcenen widerspiegelt; von ruhigerer, 
aber tief zu Herzen gehender Wirkung die Momente des Stücks, in 
denen der Dichter den reinigenden, fittlihenden Einfluß der Be- 
freiungsthat er auf das deutſche Haus, auf das deutſche Fa: 
ilienleben ſchildert. 
mi > 8 den umfaſſenden Stoff mit großer dichteriſcher Kraft 
bemeiſtert. In Bezug auf den Inhalt feines Dramas verweiſen wir 
auf den in Nr. 397 unſeres Blattes abgedruckten Artikel als auf 
„ Vorarbeit zu dieſen unſten Ausführungen, die uns 
eine willkommene Vorarbeit 3 
der Verpflichtung überhebt, den Gang der Handlung des Devrient- 
ſchen „Luther“ an dieſer Stelle nachzuzeichnen. Uns bleibt nur zu 
fagen übrig, daß der Oichter in den erſten vier e des 
Dramas nach einer etwas weitläufigen, als Stimmungsaccor aber 
ſehr vortheilhaft wirkenden Expoſition in fortdauernder dramatischer 
Steigerung die Ereigniſſe, deren Mittelpunkt Luther iſt, vor uns 
entwickelt. Wenn an dem Feſtſpiel etwas auszuſetzen it, fo it es 
nach unſerm Gefühl die nicht hinreichende Verdeutlichung der welt⸗ 
hiſtoriſchen Thatſache, daß die kirchliche Reformation, wie ſie von 
Luther herbeigeführt wurde, im Grunde doch nichts andres war als 
die Ausſcheidung des religiöſen Elements aus der humaniſtiſchen 
Bewegung, durch welche der Kampf der Geiſter gegen die alle Indi⸗ 
vidualität vernichtende, ſcholaſtiſch⸗verknöcherte, übergewaltige Kirche 
eingeleitet wurde. In dieſem humaniſtiſchen Untergrund der Refor⸗ 
mation lag die Quelle ihrer Stärke. Indem die Lutherfeſtſpieldichter , 
Devrient nicht ausgeſchloſſen, dieſen tiefer liegenden Urſprung der 
Reformation nicht genügend in's Licht ſetzen, begeben fie fih des 
Vortheils, mit der Führung des Beweiſes von der geſchichtlichen 
Nothwendigkeit der religibſen Revolution an den Gang der allgemeinen 


+) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


© Von den Berliner Zügen. Während der geſtrige Berliner 
Abendzug eine Verſpätung von 67 Minuten und der heutige Berliner 
Morgenzug eine Verſpätüng von 66 Minuten hatte, langte der Nach⸗ 
mittagszug mit einer nur geringen Verſpätung hier an. 

„»Von der Univerſität. Sonnabend, 15. Juni c., Mittags 12 Uhr, 
wird in der Aula Leopoldina Herr Georg Tiete aus Königszelt ſeine 

naugural⸗Diſſertation „Zu John Gower's Confessio Amantis“ behufs 

rlangung der philoſophiſchen Doctorwürde gegen die Opponenten stud. 
phil. Fritz Jentſch und stud. phil. Carl Venatier öffentlich vertheidigen. 
— Herr Georg Hoeppe aus n wird am Montag, 17. Juni c., 
Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina feine Inaugural⸗Diſſertation 
„Ueber einige Derivate der diphenylierten Trichloräthane“ behufs Er- 
Fe der philoſophiſchen Dockorwürde gegen die Opponenten cand. 
phil. Georg Zimmer und cand. phil. Bruno Zoller öffentlich vertheidigen. 

„»» Vom Luther⸗Feſtſpiel. In Berückſichtigung der im Publikum 
laut gewordenen Wünſche beginnen die „Luther“ orſtellungen von Sonn⸗ 
abend, 15. Juni, ab um 6 Uhr Abends. Dementſprechend findet die Kaſſen⸗ 
eröffnung vom Sonnabend ab um 5 Uhr ſtatt. 

»Im Lobetheater findet morgen, Freitag, die letzte Aufführung von 
„Leute von Heute“ ſtatt. Am Sonnabend geht zum erſten Male die 
Mannſtädtiſche Poſſe „Schmetterlinge“ in Scene, welche in Berlin 

egen 300 Mal nach einander mit größtem Erfolge aufgeführt wurde. 
err Director n welcher mit der Rolle des Friſeurs Kamappel die 


Bahnhof ein mit der Poſtzweigſtelle daſelbſt und in Wallisfurth ein mit 
der Kaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt vereinigtes Telegraphenamt mit 
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 


Dresden, kehrte aber 1624 wieder nach Görlitz zurück, woſelbſt er am. 
17. November deſſelben Jahres ftarb. — Die Denkmals⸗Angelegenheit 
wurde von einem im naben Seidenberg anſäſſigen Jacob Böhme⸗Verein 
eifrig betrieben, und es wandten viele Schuhmacher⸗Innungen dem 
Unternehmen ihr Intereſſe zu, jo daß am erſten Pfingſtfeiertage die Entz 
hüllungen des Denkmals erfolgen konnte. Derſelben wohnten als Ver⸗ 
treter der hieſigen Stadtbehörden Stadtraih Müller, als Vertreter der 
Geiſtlichkeit Diakonus Blindow bei. Die Feier nahm Pipa Verlauf: 
Sämmtliche Feſttheilnehmer verſammelten fih im Gerichtskretſcham zu 
Alt⸗Seidenberg, von wo aus ſich dieſelben nach dem Denkmal begaben. 
Ein Bläferhor executirte den Choral: „Wie ſchön leuchtet der Morgen: 
ſtern“ und der Geſangverein das Lied: „Lobe den Herrn“, worauf Bürger⸗ 
meiſter Mewes das Denkmal im Namen der Stadt Seidenberg in 
Beſitz nahm. Die Weiherede bielt Oberpfarrer Faſold. Mit dem 
Choral: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ war die Feier beendet. 
Bei dem um 12%, Uhr ſtattfindenden Feſtmahl toaſtete Oberpfarrer 
aſold auf den Kaiſer. Nachmittags wurde die Geburtsſtätte Böhme's 
Ane . Soome Den m trägt fol ende Inſchrift: „Zum 
ndenken Jacob Böhme's, geb. im November 1575 zu Alt⸗Sei 
geſt. den 17. November 1024 zu Görlitz.“ n 
h. Lauban, 12. Juni. [Kreisdeputirter Foß + — Grund: 
ſteinlegung. — Unglücksfälle.] Vorgeſtern verſchied nach längerem 
Leiden der Ritter gutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirte Foß⸗Mittel⸗Steinkirch 
im Alter von 54 Jahren. —. In Mittel⸗Langenöls wurde in voriger 
Woche unter entſprechender Feierlichkeit der Grundſtein zu einem neuen 
Schulhauſe gelegt. — Bei einem Neubau fiel vor einigen Tagen ein neun⸗ 


er ac) für bas Jabr vom 1. £ „September 1890 x 8 t, wird durch die übrigen Mitwirken⸗ zehnjähriger Handlanger fo unglücklich vom Gerüſt, daß ib z 
80 Wi pro Centner Arete aus t en ruhe Jade den * das Belle unterftiht gira aat — ME: i re 2 nr 80 F perlegte Ak Bc me e Ein 
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frei bier incl. Entladen und Abfuhr bis zu den Abladeſtellen der be eue Teleſrapheuämter. Am 15. Juni c. wird auf Strehlen (Schlef) Straße zwischen feinen ſchwer 1 5 in der Alt⸗Lauban 


d ei ' 
und zog ſich dadurch eine ſchwere Verletzung zu. 3 


O Sprottau, 12. Juni. [Wolkenbruch. — Pfingſtſchießen. — 


und der Reformations⸗Geſchichte nicht verſchweigen, daß unſer 
Dichter die große kirchliche Bewegung ausſchließlich als von den 
reinſten Motiven, von den edelſten Charakteren getragen und 
begünſtigt kennzeichnet. Aber ſo gewiß es iſt, daß Luther ſelbſt nur 
aus den reinſten Beweggründen zur Kirche in Oppoſition trat, daß 
ferner manche der deutſchen Fürſten, die ſich der Reformation an⸗ 
ſchloſſen, ſich aus idealen Rückſichten dazu gedrängt fühlten, ſo gewiß 
iſt es, daß ſich hier und da auch Selbſtſucht und Eigennutz geltend 
machten, und vielleicht hat jener deutſche Dichter mit ſeiner Schilderung 
der widerſtrebenden Mächte, die bei der Reformation ins Spiel 
tamen, nicht fo ganz Unrecht, wenn er ſchreibt: „Die erlauchten 
Leute, die anno 1521 im Reichsſaale zu Worms verſammelt waren, 
mochten wohl allerlei Gedanken im Herzen tragen, die im Widerſpruch 
ſtanden mit den Worten ihres Mundes. Da ſaß ein junger Kaiſer, 
der ſich mit jugendlicher Herrſcherwonne in ſeinen neuen Purpur⸗ 
mantel wickelte und ſich heimlich freute, daß der ſtolze Römer, der 
die Vorgänger im Reiche ſo oft mißhandelt und noch immer ſeine 
Anmaßungen nicht aufgegeben, jetzt die wirkſamſte Zurechtweiſung 
gefunden. Der Repräſentant jenes Römers hatte ſeinerſeits wieder 
die geheime Freude, daß ein Zwieſpalt unter jenen Deutſchen ent⸗ 
fand, die wie betrunkene Barbaren fo oft das ſchöne Italien über: 
fallen und ausgeplündert, und es noch immer mit neuen Ueberfällen 
und Plünderungen bedrohten. Die welilichen Fürſten freuten ſich, 
daß ſie mit der neuen Lehre ſich auch zu gleicher Zeit die alten 
Kirchengüter zu Gemüthe führen konnten. Die hohen Prälaten über⸗ 
legten ſchon, ob fie nicht ihre Köchinnen heirathen und ihre Kur- 
ſtaaten, Bistyümer und Abteien auf ihre männlichen Sprößlinge ver- 
erben könnten. Die Abgeordneten der Städte freuten ſich einer neuen 
Erweiterung ihrer Unabhängigkeit. Jeder hatte hier Was zu gewinnen 
und dachte heimlich an irdische Vortheile ...“ Es würde, wie geſagt, 
nichts geſchadet haben, wenn Devrient neben die lichten Töne feines 
Gemäldes etwas tiefere Schatten geſetzt hätte; wenn er neben der 
idealen Begeiſterung der Reformationsträger, die er auf die Bühne 
bringt, die weniger idealen geheimen Triebkräfte, die das Reformattons⸗ 
werk thatſächlich vielfach getrübt haben, wenigſtens epiſodenhaft zur 
Anſchauung gebracht hätte: die Lichtgeſtalt Luther's wäre auf dunklerem 
Hintergrunde um ſo ſtrahlender erſchienen. Zwar werfen in den 
letzten Theil der Dichtung die unerquidlihen Welthändel ihre dunklen 
Schatten. Aber auch hier werden die geheimen Triebfedern, die das 
Räderwerk der Weltgeſchichte in Bewegung hielten, nicht bloßgelegt. 
Der ſtraffe dramatiſche Fortgang der Handlung ſchneidet 
mit der fünften Abtheilung ab. Aus dem Reformationsdrama wird 
ein Familienidyll. Neben Luther tritt die Geſtalt Katharinas von 
Bora hin. Damit diefe ordnungsmäßig eingeführt werde, lehrt ſie 
uns der Dichter im Kloſter kennen, indem er zugleich die Gelegen- 


— a 
Devrient hat aus dieſer Anſchauung heraus die ganze große Schluß: 
abtheilung ſeines Werkes gedichtet, die uns den Reformator im Kreiſe 
feiner Lieben zeigt, der edlen Muſika befiffen. Was bei dieſer drama: 
tiſchen Kleinmalerei unvermeidlicherweiſe an Wucht und Größe der 
Wirkung verloren geht, das wird durch die gewinnende Anmuth und 
den anheimelnden Duft der poetiſchen Scenerie wieder eingebracht, 
und der Zuſchauer iſt es zufrieden, wenn nach den mancherlei ihn 
kräftig anpackenden Eindrücken ſich zum Schluß der Vorhang hernieder⸗ 
ſenkt über einer erquickend⸗behaglichen Scene, die ihm ſeinen Helden, 
den er mannhaft gegen eine Welt in Schranken treten ſah, menſchlich 
ſo wohlthuend nahe bringt. Der tiefe Eindruck dieſer Scene wurde 
nicht zum wenigen durch das vortreffliche Zuſammenſpiel der Mit- 
wirkenden geſteigert, bei dem die lieblichen Kinder Luthers, Martin, 
Paul und Grete, durch die reizende Natürlichkeit ihres Auftretens alle 
Herzen entzückten. 


Der Dichter des Feſtſpiels erwarb ſich das große Verdienſt, die 
Figur Luther's im erſten Theil eben ſo kraftvoll und gewaltig hinzu⸗ 
fellen, wie er im zweiten Theil fie mit den Zügen 
ſchöner, milder Menſchlichkeit auszuſtatten wußte. Nirgends gab 
der Künſtler hohle Declamation fatt dramatiſch beſeelten Bor: 
trages. Fräulein Kuhlmann, eine ſymrathiſche Erſcheinung mit 
einem prachtvollen, fih am ſchoͤnſten und wohlklingendſten in der 
Altlage ergehenden Organ, ſpielte die Katharina von Bora mit 
warmer Empfindung in edler Schlichtheit und Einfachheit. Beide, 
Herr Dr. Devrient und Fräulein Kuhlmann, wurden von dem 
Auditorium mit Recht durch den lebhafteſten Beifall ausgezeichnet. 
Aber auch den zahlreichen andren Mitwirkenden (gegen 200 fhäpen 
wir fie) zollten die mächtig ergriffenen Zuſchauer wärmſten Beifall. 
Ohne die charakteriſtiſchen Kennzeichen des Dilettantismus, die ſich 
vor einem ſchärfer blickenden Auge unmöglich verbergen koͤnnen, zu 
verleugnen, betheiligten ſich doch Alle mit ſo ihönem Gelingen an 
der großen und ſchwierigen Aufgabe, der fie fiğ freiwillig unterworfen 
haben, daß der Geſammteindruck kein andrer als ein erhebender ſein 
konnte. Durchweg verriethen die Darſteller und Darſtellerinnen ein 
verſtändnißvolles Eingehen in ihre Rollen. Das Zuſammenſpiel, 
namentlich in den großen Maſſenſcenen, war ein unerwartet gutes, 
und es wären wohl all' die maleriſchen Bilder, an denen das Auge 
ſich erfreuen durfte, noch zu beſſerer Geltung gelangt, wenn nicht die 
kleine Bühne des Thaliatheaters das ganze Refdrmationswerk arg in 
die Enge getrieben hätte! Die ſtimmungsvollen Decorationen, der 
Reichthum der hiſtoriſchen Koſtüme, das auf ſorgfältigſter Berechnung 
der Wirkung beruhende Arrangement der Volks: und Reichstagsſcenen, 


das Alles hätte auf einer größeren Bühne noch mehr nach Verdienſt 


gewürdigt werden können. Einzelne der Darſteller wegen ihrer be⸗ 
ſonders rühmlichen Leiſtungen herauszuheben, vermögen wir nicht. 
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heit benutzt, uns die Wirkungen zu ſchildern, die Luther's Lehre bei 
den Bräuten des Himmels hervorbringt. Von theologiſcher Seite 
pflegt Luthers Bruch mit dem Prieſter⸗Cölibat für die Krönung des 
reformatoriſchen Gebäudes gehalten zu werden. Der Familienvater 
Luther wird nicht geringer tarxirt als der fireitbare Gottesgelehrte. 


Möge fih jeder der Herren und jede der Damen, die zu dem Ge , 

lingen des Ganzen mitgewirkt, mit der ſummariſchen Anerkennung 

ihrer Hingabe an das große Ganze begnügen! S 
Karl Vollrath. 


(profanen) Weltgeſchichte anzuknüpfen; ſie haben es leicht, ein Stück 
mit einer univerſalhiſtoriſchen Spitzmarke zu ſchreiben, aber fie nutzen 
dieſe günſtige Poſition nicht aus und erwecken dadurch den Anſchein, 
als haben fie nur ein confeſſionelles Stück ſchreiben wollen. 
Auch darf der objective Beurtheiler des Devrientſchen Dramas 
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Rinderſchau.] Im Laufe des geſtrigen Nachmittags ging hier ein er⸗ 
ei Gewitterkegen nieder. Der öſtliche Theil unſeres Kreiſes, be⸗ 
onders die Dörfer Altgabel, Neugabel, Kaltenbriesnitz, Suckau, Bockwitz, 
wie die zwiſchen Waltersdorf und Ottendorf liegenden Fluren ſind da⸗ 
i geaen von einem Wolkenbruche heimgeſucht worden, der von Hagelichlag 
egleitet war. Zwiſchen Waltersdorf und Quaritz durchbrachen die 
Waſſermaſſen den Eiſenbahndamm, wodurch der Eiſenbahnverkehr auf 
längere Zeit geſtört wurde und die fälligen Züge eine mehrſtündige Ber- 
fpätung erfuhren. Auch heute noch mußten die Reiſenden an der be⸗ 
treffenden Stelle umſteigen. Der Güterverkehr iſt bis auf weiteres ein⸗ 
geſtellt, dürfte aber in Kürze wieder aufgenommen werden. — Bei dem 
eſtern und heute abgehaltenen Pfingſtſchießen errang Waſſermeiſter 
triepe die Königswürde, heute wurde Hutfabrikant Singewald jun. 
um enn proclamirt. — Geſtern wurde in Langheinersdorf 
ie Rinderſchau abgehalten, heute findet fie in Sprottau ſtatt. Als 
Delegirter des Centralvereins fungirte der königl. Sekonomierath Sattig 
auf Würchwitz. > s 
Reichenbach, 12. Juni. [Schweres Unwetter. — Inter⸗ 
nirung von Gefangenen,) Ein ſchweres Unwetter ging geſterie wieder 
über den Kreis Reichenbach. Für Steinſeifersdorf wiederholten ſich die 
Schrecken vom 15. Mai, die Klaumnitz und Milmich richteten durch ihren 
wüthenden Lauf neue, an einzelnen Stellen ſehr bedeutende Schäden an. 
5 Die ieit dem 15. Mai gemachten Uferbeſſerungen, Brückenanlagen ꝛc. find 
> en aufs Neue vernichtet. Hier ſchlug der Blitz in die Scheuer des 
Gutsbeſitzers Titze, Stadtbezirk Hebendorf, die theilweiſe in Aſche gelegt 
E wurde. Im Niederkreiſe find die Fluren der Ortſchaften Panthenau, 
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Lauterbach, Groß⸗Ellguth und Langſeifersdorf vollſtändig verhagelt. Wo 
5 nur, wie im näheren Umkreiſe der Stadt, Regen und Gegräupel nieder⸗ 
3 ging find die Landwirthe ſehr 9 da die Aecker nach Regen 
E ürſteten. — Heut trafen hier eine Anzahl der im Waldenburger Strife- 
E revier verhafteten Bergleute ein, um im biefigen Amtsgerichtsgefängniß 
E untergebracht zu werden. 
- A Ohian, 12. Juni. [Gewitter und Hagelſchlag.] Bei dem 
geſtrigen Gewitter ging mit wolkenbruchartigem Regen ſtäarker Hagel 
3 nieder, wodurch in mehreren Dorfſchaften des Kreiſes großer Schaden anz 
* geriöhtet wurde. In Jauer im hieſigen Kreiſe fielen Schloßen, welche 
die Größe eines Hühnereies erreichten und eine plattgedrückte Form hatten. 
5 Von der Wucht der niederſauſenden Schloßen wurden Aeſte von den 
Bäumen geſchlagen und viele Fenſterſcheiben zertrümmert. Die noch 
wenige Stunden vorher in üppigſter Fülle prangenden Getreide- und 
Gemüſefelder waren nach dem Gewitter total verwüſtet. Einzelne Felder 
ſahen geradezu wie gemäht aus. Ebenſo ſchwer wurden die Feldmarken 
der Dörfer Köchendorf, Bankau, Kreis Brieg, und andere heimgeſucht. 
Manche Beſitzer trifft das Unglück um ſo ſchwerer, als dieſelben nicht 
verſichert ſind. 
8. Lichtenberg, Kreis Grottkau, 12. Juni. [Hagelwetter.] Geſtern 
Nachmittag entlud ſich über unſerem Dorfe ein heftiges Unwetter, welches 
von ſehr ſtarkem Hagelſchlag begleitet wurde. Die Hagelkörner erreichten 
die Größe einer Kindesfauſt und waren flach gedrückt. Einzelne zur Zeit 
des Unwetters auf dem Felde befindliche Leute erlitten Verletzungen. Das 
Geetreide, die Kartoffeln und das Gemüſe auf der hieſigen Feldmark wurden 
vollſtändig zerſchlagen. Einzelne Felder, die geſtern Vormittags noch in 
üppigſter Fülle ſtanden, ſehen heut wie gemäht aus. Nach dem Gewitter 
lagen die Schloſſen an manchen Stellen 30 em hoch. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr groß. Einzelne Beſitzer ſind nicht verſichert. as Un⸗ 
über die Feldmark Zindel hin und 
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wetter zog in nordweſtlicher Richtung 
richtete auch dort großen Schaden an. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Bojen, 9. Juni. [Die Feier der Enthüllung des Pro: 
binzial⸗Krieger-Denkmals! fol aufgeſchoben werden. Man hofft, 
3 die Theilnahme des Kaiſers zu erlangen, da derſelbe keinen Zweifel darüber 
pe gelatien, daß nur der in Ausſicht genommene Zeitpunkt (Mitte Juni) die 


weſenheit des Kaiſers unmöglich mache. 


RSA Telegraphiſcher Specialdienſt i 
N E E der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 13. Juni. Heut, am 11. Jahrestage der Eröffnung 
E des Berliner Congreſſes, Nachmittags 3 Uhr, verſammelt ſich die 
j Samoaconferenz zu einer Sitzung. Ob dieſelbe die letzte fein 
A wird, hängt von den Erklärungen ab, welche ſeitens der amerikani⸗ 
ſchen Delegirten erwartet werden. Die Andeutungen eines Theiles 
der Preſſe, als ob Deutſchland aus der Conferenz ungünſtige Erfolge 
verzeichnen müſſe, find, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, nur auf 
mißliebige Tendenzen zurückzuführen. — Die „Times“ melden aus 
Berlin aus angeblich beſter Quelle, daß Deutſchland nicht länger auf 
der Beſtrafung Mataafas beſtehe. Der Grund, warum in Waſhington 
gezögert wird, die Abmachungen gut zu heißen, liege in der Deutſch— 
land auf Samoa zuerkannten Stellung, welche es Deutſchland er⸗ 
möglichen könnte, ſich ein politiſches Uebergewicht auf den Samoa: 
inſeln zu ſichern. Die baldige Herſtellung des Einvernehmens und 
ein befriedigender Abſchluß der Conferenz fei aber zu hoffen. 
Bezüglich der Andeutungen einiger Blätter über den bevorſtehen⸗ 
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen des Deutſchen 
Reiches zu der Schweiz wird der „Poſt“ von zuſtändiger Seite 
mitgetheilt, daß bisher von einer Abberufung des dieſſeitigen Ge⸗ 
ſandten aus Bern nichts bekannt iſt. Das deutſcherſeits geſtellte 
Begehren, der Bundesrath möge Wohlgemuths Ausweiſung rückgängig 
u und den status quo ante herſtellen, war nicht, wie einzelne 
Schweizer Blätter annehmen, in der Note enthalten. Der 
deutſche Geſandte, Herr von Bülow, hat diefe Forderung, wie ver- 
lautet, nur mündlich zur Sprache gebracht. Ueber den Inhalt der in 
der Folge von Herrn von Bülow überreichten Note erfährt das 
„B. T.“: In der Note führt zunächſt die deutſche Reichsregierung 
bei der Schweiz über die Behandlung, welche Wohlgemuth zu Theil 
geworden, Beſchwerde; ferner wird von der Schweiz verlangt, ſie 
ſolle die Ueberwachung reichsfeindlicher Deutſchen in der Schweiz 
durch deutſche Polizeibeamte geſtatten und bezüglich der Fremden⸗ 
polizei gewiſſe Garantien geben. Wie ſchon geſtern ange⸗ 
deutet und heut beſtätigt wird, iſt nirgends bezüglich eines 
Schiedsgerichts zwiſchen Deutſchland und der Schweiz, im Falle Wohl⸗ 
gemuth etwas bekannt. Auch erhielten bisher weder Italien noch 
andere Mächte amtliche Mittheilungen über dieſen Streitfall. Die 
Andeutung des „Berner Bundes“ betreffs der angeblichen deutſch⸗ 
italieniſchen Abmachungen gegenüber der Schweiz entbehrt jeder 
Grundlage. DP 
WE Ueber die Abreiſe des Schahs wird berichtet: Heut Vormittag 
mmm 9 ½ Uhr war im Schloß Bellevue alles zur Abreiſe fertig. Der 
7 Schah hatte die ſchwarze Interimsuniform angelegt, darüber das koſt⸗ 
bare Säbelbandelter mit den Brillanten, den Säbel ſelbſt in einfacher 
blauſammtner Scheide. Er ſcherzte und unterhielt fih mit feiner Um: 
gebung und verſicherte zu verſchiedenen Malen, dieje Tage in Deutſch⸗ 
land werde er nie vergeſſen, er fei entzückt von der chevaleresken 
Liͤebenswürdigkeit des Deutſchen Kaiſers, von dem freundlichen ent: 
gegenkommenden Weſen aller Deutſchen, mit denen er in Berührung 
gekommen fei. Auch das Gefolge des Schahs ſprach fih in ähnlicher 
Weiſe aus und alle ſtatteten gerührt ihren Dank für die glänzende 
Aufnahme ab. Auf der anderen Seite aber ſtimmte der zum Schah 
commandirte Ehrendienſt, ſowie ſämmtliche Hofbeamten, welche mit 
deen perſiſchen Herrſchaften in Beziehung getreten ſind, darin überein, 
daß in Hinſicht auf Bildung und europäiſche Sitten gar kein Ver: 
gleich zwiſchen ihnen und den im Jahre 1873 in Berlin weilenden 
Perſern gemacht werden konne. Diesmal hätten die Herren, ja ſogar 
die Dienerſchaft, bewieſen, daß fie auf anerkennenswerther Höhe 
europäiſcher Cultur fländen. Um 9½ Uhr fuhr der Kaifer, mit der 
Schärpe und dem Bilde des Schahs in Brillanten geſchmückt, am 
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bei denen Dynamitbomben in Form und Ausſehen von Apfelſinen 
vorgefunden wurden. 

Der baieriſche Katholikentag wird endgiltig abgehalten. 
Bei dem bezüglichen Beſchluſſe gab ein Brief Windthorſts den Aus⸗ 
ſchlag. Der Termin iſt noch unbeſtimmt. 5 

Die Kaiſerin Auguſta, die Protectorin des Verbandes vom Rothen 
Kreuz, hatte, wie früher wiederholt gemeldet worden, einen Preis von 
10 000 Mark ausgeſetzt zum Wettbewerb für die beſte innere 
Einrichtung eines transportablen Lazareths. Die Be- 
werbungen find feit. zwei Wochen in der Ausſtellung für Unfall: 
verhütung vor dem großen Panoramagebäude ausgeſtellt. Heut 
Nachmittag 1 Uhr ift die internationale Jury, die über die Bewer- 
bungen zu entſcheiden hat, im Sitzungsſaale des deutſchen Central- 
comites vom Rothen Kreuz zum erſten Mal zuſammengetreten. Die 
Jury, deren Thätigkeit im Ganzen drei Tage beanſpruchen wird, ift 
heut auf Befehl der Kaiſerin Auguſta von deren Oberhofmarſchall, 
Grafen von Perponcher, zur Mittagtafel geladen worden. 

Archivdirector Suppan machte heute der Goethegeſellſchaft die hoch⸗ 
wichtige und überraſchende Mittheilung, daß Schillers Enkel, Ludwig 
und Alexander v. Gleichen⸗Kußwurm, das im Schloß Greifenſtein be- 
findliche Schillerarchiv der Großherzogin von Weimar geſchenkt 
haben, die es ihrerſeits für alle Zeiten durch Verſchmelzung mit dem 
Goethe⸗Archiv der Nation übergeben hat. Es ift bereits nach Weimar 
eingeliefert und im Schloſſe geborgen. Präſident Simſon ſchlug Tele⸗ 
gramme an die Herren v. Gleichen-Rußwurm vor, worin für dieſe 
nationale That Dank ausgeſprochen wird. Ludwig v. Gleichen⸗Ruß⸗ 
wurm wurde zum Ehrenmitgliede der Goethegeſellſchaft ernannt. Die 
anweſenden großherzoglichen Herrſchaften applaudirten begeiſtert mit 
dem Publikum jenem Vorſchlage. Kaiſer Wilhelm II. hat am 26. April 
ſeinen Beitritt zur Geſellſchaft erklärt. 

Die deutſche Poſt nach London wird, Brüſſeler Meldungen 
zufolge, vom 1. Juli ab wieder über Oſtende geleitet; die deuiſchen 
Bahnpoſtwagen werden direct bis Oſtende verkehren. Geplant iſt 
ferner die Legung eines unterſeeiſchen Telegraphenkabels 
zwiſchen Oſtende und Amerika. . 

Der Miniſter des Innern hat den Regierungspräſidenten ein 
Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen, 
betr. die Bekämpfung der Verbreitung der Schwindſucht in öffent: 
lichen Anſtalten, zugehen laſſen, mit dem Erſuchen, das darin be⸗ 
zeichnete Verfahren in den Strafgefangenen⸗ und Beſſerungsanſtalten 
mit den durch die örtlichen Verhältniſſe gebotenen Maßgaben an⸗ 
wenden zu laſſen. f 

Haffelbah, General - Director für indirecte Steuern im 
Finanzminiſterium, gedenkt in nächſter Zeit mit Rückſicht auf fein 
hohes Alter in den Ruheſtand zu treten. 

Der Civilſenat des Kammergerichts publicirte heute den in voriger 
Woche vertagten Beſchluß über den nunmehr in vierter Inſtanz ver⸗ 
handelten bekannten Proceß Carſtenn⸗Lichterfelde gegen den 
Reichsmilitärfiscus. Der Beſchluß lautet dahin, daß der An⸗ 
trag des Fiscus auf Zurückweiſung in die erſte Inſtanz abzulehnen 
und in Betreff der von Carſtenn behaupteten Dürftigkeit, auf Grund 
deren er Anſprüche an den Ficus erhob, der Beweis durch Verneh⸗ 
mung der vorgeſchlagenen Zeugen zu erheben ſei. 

Ueber die vermittelnde Thätigkeit der Bergbehörden 
im weſtfäliſchen Ausſtandsbezirk liegt eine erfreuliche Mit⸗ 


Schloß Bellevue vor, begrüßte den Schah, welcher dem Monarchen 
entgegengeeilt war, aufs Herzlichſte und geleitete denſelben nach den 
Gemächern. Nach kurzem Aufenthalt fuhren die Majeſtäten im offenen 
Galawagen nach dem Potsdamer Bahnhof. Hier hielt auf dem 
Bahnſteig rechter Hand der aus 9 Wagen beſtehende Sonderzug. Um 
10 Uhr trat aus den Königsgemähern der Ehrendienſt des Schahs 
und gleich darauf erſchienen die Majeſtäten. Der Schah trug Stern und 
Band des Schwarzen Adlerordens. Der hohe “ere wandte ſich mit feinem 
Geſandten ſogleich an den Grafen Herbert Bismarck und ſprach noch 
einige Ni. uten in lebhafteſter Weiſe mit demſelben; der Geſandte 
hatte das Amt des Dolmetſchs übernommen. 5 Minuten nach 
10 Uhr reichte der pecſiſche Herrſcher dem Grafen Bismarck die Hand 
zum Abſchied, dann that er daſſelbe bei den übrigen Herren. Nach 
der Verabſchiedung führte der Kaifer. den Gaſt zum Salonwagen und 
war demſelben beim Einſteigen behilflich. Der Kaiſer und Prinz 
Leopold folgten dem Schah in den Salonwagen, um ihm das Geleit 
bis zur Station Wildpark zu geben, wo der Sonderzug anhalten 
ſollte. Als die Thür des Salonwagens bereits geſchloſſen war, kam 
noch der Großminiſter Mirza Ali Asger Khan zum Wagen. Der⸗ 
ſelbe hatte noch mit einigen Herren ein Geſpräch gehabt. Der Kaiſer 
ließ ſofort die Thür öffnen und reichte ihm lächelnd die Hand, ihn 
beim Einſteigen mit kräftigem Arm unterftügend. Dann ſchloß fih 
die Thür wieder, die Majeſtäten traten ans Fenſter und langſam 
entführte der Zug den Gaſt des Kaiſers. 

Die neue Preßcampagne gegen Rußland verurſachte an 
der heutigen Börfe einen allgemeinen und ziemlich heftigen Cours: 
rückgang. Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden Mittheilung, iſt 
von der Emiſſions⸗Firma der Jelez⸗Woroneſch-, der Jelez⸗Orel⸗Kursk⸗ 
Charkow⸗ und der Charkow⸗Aſow Prioritäten, F. W. Krauſe u. Cie., 
Bankgeſchäft, Einſpruch gegen die Zulaſſung der Aprocentigen 
ruſſiſchen Anleihen, welche gegen die gekündigten Prioritäten aus⸗ 
gegeben werden, bei dem Aelteſten⸗Collegium eingereicht. Der Ein⸗ 
ſpruch ſtützt ſich darauf, daß ein Theil der Prioritäten jetzt noch nicht 
amorliſirt werden kann, und daß die Bahnen, welche die Converſion 
vornehmen, gegen die früheren mit den Emiſſionshäuſern ge: 
ſchloſſenen Verträge verſtoßen haben. Nach dem „B. T.“ 
richtet ſich der Proteſt dagegen, daß die Convertirung zwangsweiſe 
erfolgen ſoll, d. h., daß es den Prioritätsbeſitzern nicht freigeſtellt 
wird, die 5proc. Prioritäten zu behalten oder neue Aproc. zu nehmen, 
fondern daß die proc. gekündigt werden, ſoweit nicht 4 proc. genom⸗ 
men werden. In Bezug auf das Verhalten der Börſenbehörde gegen⸗ 
über den in der Notiz der „Nordd. A. Z.“ erwähnten ruſſiſchen Con- 
vertirungen erfährt das „B. T.“, daß am nächſten Sonntag eine 
Sitzung der Sachverſtändigen-Commiſſton ſtattfindet, welche fih- von 
neuem mit der Frage beſchäftigen wird, ob die Convertirung all dieſer 
Prioritäten zuläſſig iſt und die Einführung der neuen an ihrer Stelle 
auszugebenden Apror. Prioritäten geſtattet werden fol. Angeblich ift 
der Syndicus der Kaufmannſchaft mit der Ausarbeitung eines Special- 
gutachtens hierüber betraut worden. Eine vorbereitende Sitzung der 
Sachverſtändigen⸗Commiſſion findet bereits heut Nachmittag ſtatt. In 
der Plenarſizung am nächſten Sonntag wird Banquier Kopetzkty das 
Referat erſtatten. 

Die Mittheilung über die angeblich Ende Juni oder Anfang Juli 
> Ausſicht ſtehende 7 des Kaiſers von Rußland nach 

iel iſt unbegründet. Vor Auguſt wird der Zar nicht erwartet. 55 
e en et 
I Sori a- 2 EEE URS 2 wieder anfuhr, ift, wie die „Tremonia“ meidet, vieder 9 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Die Wiener „Polit. Corr.“ worden. Die Umänderung der erſten Verfügung des Directors = 
dementirte dieſer Tage die Nachricht, daß eine Zuſammenkunftſ Randebrock it das erfreuliche Reſultat längerer Verhandlungen der 
zwiſchen Kalnoky und Crispi in Eger ſtattfinden werde, wenn Behörden mit der genannten Bergwerksdirection, der Siegel die 
Letzterer feine zur Zeit in Karlsbad weilende Gattin abholen würde.] ſchriftliche Verſicherung gegeben, daß er von dem Anſchlag auf Zeche 
Wenn die „Polit. Correſp.“ die geplante Zuſammenkunft in Abrede] „Zollern“ über das Wiederanfahren am 30. Mai nicht informirt ge- 
fellt, können wir vorläufig dagegen nichts einwenden; wenn ein] weſen fei. Auch bei anderen Bergleuten, welche die Abkehr — 
Wiener Organ aber zugleich die Anweſenheit von Crispi's Gemahlin] haben, wirft fih jezt die Polizei und die Bergbehoͤrde energ 51 2 
in Karlsbad leugnen möchte, fo liegt ſicherlich ein Irrthum vor:] Mittel; jeder einzelne Fall wird genau unkerſucht und feſtgeſte 3 
Frau Grispi it feit ungefähr 44 Tagen in Karlsbad, wohnt in der Heut Abend 7 Uhr 14 eine Verſammlung der Bau⸗ 
„Erzherzogin Sophie“ und dürfte noch 14 Tage dort bleiben. intereſſenten von Berlin rd Umgegend ſtatt. 

Ueber das Lebenszeichen von Stanley meldet das „B. T.“ aus- Die ausſtändiſchen Akoa b a heut Vormittag hier 
führlicher: Der Vorfigende des engliſchen Emin⸗Hilfscomités erhielt | eine Verſammlung ab, 5 bi Beauftra 8 beſucht war. 
von feinem Generalagenten in Zanzibar die telegraphiſche Nachricht,] Zu Beginn derſelben erkläre det $ 1155 e, s 010 daß ein Artikel 
daß dieſer von einem Händler in Ururi am füdöſtlichen Ufer des] der „Baugewerkszeitung“, wonach bereits me U A bender 
Victoria⸗Nyanza durch einen Schnellläufer einen Brief erhalten hat, Zimmerleute die Arbeit aufgenommen hätten, auf! ae nn 
worin der Händler mittheilt, Stanley habe ihm einen Brief zur per-| Von ca. 6000 Zimmerleuten, welche fih bei Beginn des Auöitandes 
ſönlichen Uebergabe an den Generalagenten übergeben und er werde] in Berlin befanden, haben 2600 Berlin verlafen und zur Zeit be: 
ſich alsbald aufmachen, um den Brief zu überbringen. Der Brief finden fih nachweislich noch 2000 im Ausſtande. Unter dieſen Um⸗ 
des Händlers it undeutlich, aber wahrſcheinlich vom 2. Februar datirt ſtänden dürfe man den Meiſtern, welche morgen Freitag eine — 
und beſagt, Stanley fei am 2. December in Ururi angekommen, fet f ſammlung abhalten wollen, keine Schwäche zeigen. Der Beſchluß de 
kurze Zeit dort geblieben, habe 56 Kranke und 46 Gewehre zurück-] 7. Handwerkertages der deutſchen Zimmerleute in DE Be feiern: 
gelaſſen und fei wieder nach dem nördlichen Seegebiet gezogen.] den Arbeitsgenoſſen in Berlin zu unterftügen, wurde mit . 0 auf⸗ 
Durch Krankheiten und Mangel an Lebensmitteln habe Stanley ſehr] genommen und die Fortſetzung des Generalſtrikes einflimmig eſch N. 
viele ſeiner Leute verloren gehabt. Nach einigen Wochen ſei ein Die Korbmacher Berlins und Umgebung ſind in Bas Sy - 
weißer Begleiter Stanleys, wahrſcheinlich Nelſon, nach Ururi zurück-] weiſen Ausftand eingetreten. In einer geſtern Abend von — =. 
gekehrt, wo die meiſten zurückgelaſſenen Kranken inzwiſchen geſtorben] machern beſuchten Verſammlung wurde berichtet, daß nur ein i t 171 
waren. Nelſon fagte, Stanley habe durch Hunger viele Leute einge-] geber den von den Geſellen aufgeſtellten neuen Tarif anerkannt habe. 
büßt. Nelſon holte die Gewehre ab. Schließlich kehrte Stanley nach] 40 Arbeiter haben darum die Arbeit nach Pfingſten nicht — aa 
Ururi zurück. Er hatte Emin genen A ei No, alle Vorräthe 8 kan beſchäftigen ſich größtentheild mit der An⸗ 
von Ururi mitnehmend, wieder zu Emin, der ihn in Unyara, fünf-] fertigung von Obſtkörben. 
ar Tagereiſen pi Ururi, e Stanley zieht gegen 55 Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht das elne rr 
ob von Emin begleitet, ift unbekannt. fertigung auf den Inhaber lautender Kreide? Nr 

Der Senats Ausihup hat feine Unterſuchung gegen ]Kreiſes Groß ⸗Strehlitz im a di Frankf. Zig 7 
Boulanger abgeſchloſſen und ſchwankt noch, ob er die Anklage + Frankfurt a. M., 13. Jun don Malade nach Stanlev⸗Pool 
wegen Verſchwoͤrung aufrecht erhalten ar > falten alen und 1 nn a nd ahn Geſellſch aft in 

oulanger wegen Verbrechens des gemeinen Re verfolgen oder ſiſt di Jal 
= er Die Verfolgung wire dieſer ee a Gerichte 887 ei 1 8 0 er be n ‚ 88 
überlaſſen foll; auch der Gedanke eines Kriegsgerichts taucht wieder] der die Disconto A f 3 | 4 

5 f 5 ; 8 K 8 apital beträgt 25 Millionen; davon übernimmt die belgiſche 
1 i All Mek Unſicherheit beweiſt, daß wenig Anklagegründe vor: Nan 10 d n, vom Reft entfallen 6 Millionen auf belgiihe, 

8 in Angouleme verhafteten franzöſiſchen Abge -s. Millionen auf . a 4 Millionen auf deutjdhe Firmen, 
ordneten wurden geſtern Abend freigelaſſen. Sie ſchrieben an den] Die Emiffton an 5 2 beabfchtigt. Berichten über das 
Kammervorſizenden Meline Beſchwerdebriefe, worin fie jede Schuld! k. London, luck bei A ach 1 eric mei Kinder 
aeae ien I ap at iea g makada ne 90 1 99 agen den Wee o d 80 Perſonen ver⸗ 
„Den Sitten, welche man ſich heut gegen uns angewöhnt, koͤnnen 8 er Si Ä % 
morgen andre ntaa. zum Opfer fallen. Einmal auf derf lebt- „in Ren ein Geiger. sah zwei Ae DaB — 
Bahn der Willkür und Ungeſetzlichkeit, kann man fih keine Grenz- haftet un A a REINIGEN SnO OBERE 
linie ziehen. Trotz politiſcher Meinungsverſchiedenheit find Sie durch“ Berlin, 13 e tearan sijen ig. ſchreibt in dem 
Ihr Amt der natürliche Wächter der Rechte der Volksvertreter, und Ber 2 5 Junt. Die = ii 18 übelſeler: Das ſächſicche 
Sie haben die Dicht, die Berfofungearitel und Gefepe zu (iben Felt wind in dem fenden Berruptfn der Antheiahme aller 
welche die Sicherheit Ihrer Mitabgeordneten verbürgen. Wir rufen 5 wir Si em freudigen "Du deutſche Voll wird in der 
weder Ihr, noch der Kammer Wohlwollen an, wir glauben nur, daß] Deutschen die Feſttage begehen. 

Ihnen unſere Unverletzlichkeit vielleicht doch am Herzen liegt, und 
halten es deshalb für paſſend, Ihre Aufmerkſamkeit auf das Ver⸗ 
brechen hinzulenken, das der Charente-Präfect gegen uns begangen hat.“ 

Eine Verſchwörung, Armenien unabhängig zu machen, 
iſt in Rußland entdeckt worden, viele Verhaftungen ſind in Moskau 
und Tiflis erfolgt. In Petersburg find Nihiliſten verhaftet worden, 


Wettiner Feier eine neue Gewähr des einheitlichen politiſchen Lebens 
erkennen, und in dieſem Gefühle dem erlauchten Hauſe der Wettiner 
und ſeinem erhabenen derzeitigen Oberhaupte, ſowie dem ganzen 
ſächſiſchen Lande die innigſten Glückwünſche zurufen. 


*) Miedersolt, weil nur in einem Theil der Auflage. 
ST O Mit einer Beilage, 


Frau W. wurde nach der Diaconiffenanftalt Bethanien gebracht. — Der 
Böttchergeſelle Adalbert Glier erlitt beim Abſpringen vom Trittbrett eines 
Straßenbahnwagens während der Fahrt einen Bruch des rechten Beines. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Bäder: 
meiſter aus dem Wohlauer Kreiſe ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt, 
einem Fräulein vom Oblauer-Stadtgraben ein Granaten⸗Armband, einem 
Fräulein aus Sagrau eine goldene Ührkette mit zwei kleinen Medaillons, 
einem Rechtscandidgten von der Schuhbrücke eine Granatenbroche, einer 
Handelsfrau von der Matthiasſtraße ein Portemonnaie mit 9 Mark Jn- 
halt, einem Bäckergeſellen von der Höfchenſtraße eine Nickelcylinderuhr 
mit Nickelkette, einem Herrn aus Oppeln ein brauner Paletot, einem 
Mechaniker von der Trinitasſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Stabl- 
kette. — Gefunden wurden ein goldener Ring, ein Taſchentuch mit einer 
eingewickelten Geldſumme von 3 Mark, ein Pincenez mit Nickeleinfaſſung, 
eine ſilberne Damen⸗Remontoir⸗Uhr mit der Fabriknummer 11 608 und 
ſilberner Uhrkette, eine Corallenkette. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 

?? Gründung der Tiele-Winokler’sohen Werke. In Ergänzung zu 
dem betreffenden Artikel im gestrigen Abendblatte wird uns noch ge- 
schrieben: Der Tiele-Winckler’sche Montanbesitz in Oberschlesien stammt 
hauptsächlich aus dem Nachlass eines später geadelten, einfachen 
Grubenbeamten, Namens Winckler, der vor länger als 50 Jahren die 
ersten Grubenantheile in der Nähe von Beuthen erwarb und mit Fleiss 
und Energie an der Erweiterung seines Besitzes arbeitete, Hüttenwerke 
zur Gewinnung von Zink und Eisen errichtete, und seiner einzigen 
Tochter einen Besitz hinterliess, der zu den grössten und werthvollsten 
im oberschlesischen Montangebiet gehörte. Noch bei Lebzeiten des Vaters, 
der seinen Wohnsitz auf seinem Gute Miechowitz bei Beuthen hatte, 
heirathete die Tochter Herrn v. Tiele, einen mecklenburgischen höheren 
Offizier, der seinerseits an Arrondirung, Erweiterung und Verbesserung des 
Besitzes eifrig arbeitete, alte Anlagen umänderte, neue schuf und die 
umfassenden Werke auf eine den Fortschritten der neuen Zeit ent- 
sprechende Stufe der Vollkommenheit zu bringen verstanden hat. Die 
Verwaltung des ausgedehnten Besitzes lag eine lange Reihe von 
Jahren in den Händen des in der Montanwelt bekannten Geheimrath 
Grundmann in Kattowitz und befindet sich gegenwärtig in der Hand 
des Generaldirectors Kleiner, welcher in den Aufsichtsrath der neuen 
Gesellschaft, für deren Rechnung der Betrieb der Werke seit 1. April 
dieses Jahres geht, eingetreten ist. 

Vom Hamburger Kaffeoterminmarkte schreibt man der „B. B.-Z.*: 
„Die Interessenten der Kaffeebranche hatten vor Kurzem bekannt- 
lich an den Vorstand des Vereins der am Kaffeehandel betheiligten 
Firmen das Ersuchen gerichtet, dahin wirken zu wollen, dass die 
Waaren-Liquidations-Kasse aus ihrem Verwaltungsrathe alle diejenigen 
Herren ausschliesse, welche am Terminhandel in Kaffee betheiligt seien. 
Allerdings ist in einer dieserhalb einberufenen General- Versammlung 
des erwähnten Vereins der betreffende Antrag mit 54 gegen 24 Stimmen 
zurückgewiesen worden, das Bedeutsame an der ganzen Angelegen- 
heit ist aber, dass man einmal offen und klar aussprach, es werde das 
gegen den Hamburger Kaffeeterminhandel obwaltende Misstrauen nicht 
eher sich befriedigen lassen, als bis auch der Aufsichtsrath der Waaren- 
Liquidalions-Kasse von Mitgliedern gesäubert sei, die mitten im Ter- 
mingeschäft ständen und somit Partei und Richter in einer Person 
seien. Selbstverständlich spitzten alle diese Auslassungen sich auf eine 
und dieselbe hochgeachtete Persönlichkeit zu, welche als grösster Kaffee- 
Speculant des Hamburger Platzes gleichzeitig im Aufsichtsrathe der 
Liquidations-Kasse, Sitz und Stimme hatte. Dieser Herr nun hat aus 
eigenem Entschlusse seinen Austritt aus dem Aufsichtsrathe der 

aaren-Liquidationskasse und aus dem Vereine der am Kaffeehandel 
betheiligten Firmen bekannt gegeben, so dass nun abermals einer An- 
zahl von Beschwerden, die gegen das Kaffeegeschäft erhoben wurden, 
die Spitze genommen ist. Hoffentlich wird nun endlich einmal die- 
jenige Ruhe in das Geschäft einkehren, welche zu dessen gedeihlicher 
Entwickelung durchaus nothwendig ist.“ 


Dresden, 13. Juni. Der Landtag wurde heute durch den 
Staatsminiſter Fabrice eröffnet. Derſelbe ſagte in ſeiner Rede: Wir 
begehen in den nächſten Tagen ein ſeltenes Erinnerungsfeſt. Wir 
blicken auf die Segnungen zurück, welche wir der Verbindung unſeres 
Königshaufes mit dem ſächſiſchen Lande verdanken. Mögen die feft- 
lichen Tage, wie ſie gewiß allerſeits hohe Befriedigung der vater: 
ländiſchen Geſinnung gewähren werden, auch Ihnen zur freudigen 
Genugthuung gereichen, Se. Majeftät bedauern nur, daß die feſtliche 
Stimmung durch die ſchmerzlichen Eindrücke der verheerenden 
Elementarereigniſſe im Lande beeinträchtigt wird. Nach Maßgabe der 
in ähnlichen früheren Fällen befolgten Grundſätze werden Sie helfend 
eintreten, wenn Sie, wie beantragt wird, die Regierung mit einer 
entſprechenden Ermächtigung verſehen. 

Kaſſel, 13. Juni. Der Schah von Perſien ift 4% Uhr hier ein: 
getroffen. Es fand großer Empfang ſtatt. Der Oberpräſident be: 
grüßte den Schah in franzöſiſcher Sprache; die Ehrencompagnie prä⸗ 
ſentirte und die Muſik ſpielte die perſiſche Nationalhymne. Nach der 
Vorſtellung der Generalität und der Spitzen der Behörden und nach 
dem Abſchreiten der Front der Ehrencompagnie fuhr der Schah unter 
Huſarenescorte nach dem Stadtſchloß. Um 5% Uhr fand ein Diner 
im Stadtſchloß ſtatt. . 

Dorttund, 15. Junk. Die „Rheinifh-Wefjife tg,” melbet: 

Sämtliche Truppen find aus dem Kohlenrevier im ihre Garniſonen 
urückgekehrt. 
8 8 13. Juni. Abgeordnetenhaus. Morgen findet der 
Schluß der Seſſion ſtatt und Sonnabend wird bereits die neue 
Seſſion eröffnet. Nach Couſtituirung der Verſammlung werden die 
Delegationswahlen vorgenommen. 

Bern, 13. Juni. In Sachen der Fremdenpolizei hatte geſtern 
der ruſſiſche und heute der Öfterreichifheungarifche A ri: 1 — 
ſprechungen mit dem Bundesrath Droz. 

Neapel, 13. Juni. Der König und der Kronprinz beſuchten 
die Stadttheile, in denen die Aſſanirungsarbeiten begonnen haben; 
fie wurden von der Bevölkerung und den Arbeitern acclamirt. 

Paris, 13. Juni. Der Minifterrath berieth heute Vormittag die 
Panamafrage. Vorausſichtlich geht der Kammer demnächſt eine 
darauf bezügliche Vorlage zu. Conſtans verließ das Elyſée vor Ende 
des Miniſterraths, um eine Deputation der Kutſcher zu empfangen, 
welche zu ſtriken drohen. 

Brüſſel, 13. Juni. 
meldet den Tod des Generalinſpecteurs Gondry; 
Capitän Cambier erſetzt werden. 

Belgrad, 13. Juni. In Folge des geſtern gefaßten Beſchluſſes 
des Gerichtshofes erſter Inſtanz iſt Garaſchanin auf freien Fuß geſetzt 
worden. 

Konſtautinopel, 13. Juni. Die legislative Section des Staats⸗ 
rathes genehmigte den Geſetzentwurf, wonach die Auswanderung aller 
Kunſtgewerbearbeiter, welche türkiſche Unterthanen ſind, ohne vorherige 
Ermächtigung der Pforte verboten iſt. Der Geſetzentwurf wurde dem 
Miniſterrathe unterbreitet. Een ENA 

Konſtautinopel, 13. Juni. Die ottomanifhe Commiſſion ift 
heute nach Creta abgereiſt. — Der neuernannte Geſandte Rumäniens 
überreichte dem Sultan ſeine Creditive. 

Bukareſt, 13. Juni. Ein Communiqué des „Moniteur“ ſagt, 
die Regierung habe keinerlei officiöſes Journal, das ihre Anſichten 
und ihre Politik vertritt. Kein Journal iſt berechtigt, das Cabinet 
durch ſeine Artikel oder durch ſeine Beurtheilung zu binden. 


Eine Nachricht aus Boma (Congoſtaat) 
derſelbe ſoll durch 


Breslan, 13. Juni. 


-d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung findet Freitag, den 14. Juni, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. A. die Beſprechung der Markthallenfrage. 

„» Sommerfeſt. Mittwoch, 19. Juni e. veranſtaltet der Tortſchritts⸗ 
verein für ſeine Mitglieder und deren Angehörige ein Sommerfeſt im 
Volksgarten. 

„Ausflug. Der kaufmänniſche Verein „Eintracht“ wird, wie aus 
den veröffentlichten Inſeraten erſichtlich iſt, am 16. Juni cr. einen Ausflug 
nach Zobten unternehmen. er D.-Ctr. — me” An 8 wurden $i 179429 D.-Ctr. einge- 

„Die Bedninen⸗Ausſtellung, we gegenwärtig in Wien allge⸗ bracht (gegen 62335691 D.-Ctr. in 1887) und an Kleeheu 24127319 
meinen Beifall findet, foll Ende Juni nach dem Friebeberg überſtedeln⸗ BE ee In zn. ee 5 nz 

3 tanben = Liebhaber - Berein. öffnung f niedriger: für Winterweizen um 12 pCt., Winterroggen pCt., Som- 
rege gen en ein 5 3 mergerste 0,7 pt., Erbsen 10 pCt., Wicken 17 pCt., Kartoffeln 15 pCh, 
führenden Pereins des Verbandes deutſcher Brieffauben⸗Liebhaber⸗Vereine Winterraps 15 pCt., höher für Sommerweizen um 8 pCt., Hafer 3 pCt., 
zu Hannover verleſen, in welchem mitgetheilt war, daß dem Breslauer] Sommerraps 27 pCt. 
Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine auch in dieſem Jahre in Folge ſeiner Be⸗ Schlesische Pfandbriefe Litt. B. Die Nummern der am 7. Juni 
mübungen und Verdienſte um das Brieftaubenweſen eine Staatsbeihilfe] a. o. ausgeloosten Pfandbriefe befinden sich im Inseratentheile. 
e . misas Sina Ausweise 
106 u unterhalten, von z $ 3 

Hair auf das Kriegs Paris, 13. Juni. [Bankaus weis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 


miniſtertum und 100000 auf die beſtehenden Vereine entfallen 
2 ifer Wilhelm: Sti D u | 19725000, Abn. Silber 1 104000, Portefeuille der Hauptbank und der 
echter Bergin hat 22 Site ane 5 Filialen Abn. 110 519 000, Gesammtvorschüsse Abn. 10975 000, Noten- 
außerdem ſind dem Curatorium no ch 330 Mar zur Verfü = ejtett umlauf Abn. 33 432 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 11 768 000, 
worden, jo daß mit der vorhandenen Geſammtſumme ins guat ans a ee en en Fee 512 
Emeriten mit Beträgen von je 30 bis 50 M. bedacht werden konnten ee OO Ea a. aa RE A ON 
Ban der Dombrücke. Bei b = 2 Pid. Sterl, Notenumlauf 24 572 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 22 885 000 
pp Vom bereitenden Arbeiten an der; Aufnahme der weiteren] Prd. Sterl, Portefeuille 22 166 0°0 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
Ausführung der vor a enden Ar 1 an der im Bau begriffenen neuen] 24 556 000 Pfa. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 9 293 000 Pfd. Sterl., 
Dombrüde, find wieder ur ſchaſſenheik d. 1 der vorliegenden | Notenreserve 13 486 000 Pid. Sterl. 
Grundverhältniſſe und der Be u eit der Flußbektſohle Taucherapparake — — — 
zu Hilfe genommen worden. An RE ung der Spundkaſten für die Börsen- und Handeisdepeschen. 
beiden Stirnpfeiler und den hi a an 1 ſechs Hand⸗ Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
rammen thätig, welche zahlreiche Arbeiter beſchäftigen. 

+ Betrügerifcher Bankerott. Im Anfang des Monats März ver: 
kaufte der infolvente Lederkaufmann Fritz Runge von der Urfulinerſtraße 
an die Firma Kunze und Kettler ſein Ledergeſchäft. Unmittelbar darauf 
wurde der Kaufmann Simon Wartenberger wegen Beihilfe zum Bankerott 
verhaftet. Inzwiſchen ift durch die ſtattgehabte umfangreiche Unterſuchung 
feſtgeſtellt worden, daß auch die Kaufleute Emil Priemer und Moriz 
Juliusburger dem Runge Beihilfe beim Verkauf des Geſchäfts geleistet 
baben, in Folge deſſen auch die beiden Letztgenannten heute verhaftet worden 
ſind. Es ergeht an alle 8. n en, welche von dem früher Sonnenſtraße 
Nr. 15, AR atthiasſtraße 2.05 wohnhaft geweſenen Kaufmann Julius⸗ 
burger Waaren gekauft haben, die Aufforderung, hiervon ſofortige Anzeige 

u machen, widrigenfalls gegen die betreffenden Perſonen wegen Mitwiſſen⸗ 
haft die Unterſuchung eingeleitet werden wurde. 

—0 8 Byt auf der 
Withelm Neumann erhielt geſtern Nachmittags von einem Pferde, das er 
anſchirren wollte, einen Hideo gegen das Geſicht 48 erlitt einen 
aeg A Er: Der Ar re Karl Hoppe, - 
haft, fiel am 12. „von einem Baume au en hinab 
und zog ſich eine ſchwere Verletzung des rechten een u. 2 Als 
der auf der verlängerten Gternftrağe wohnende Kutſcher Karl Wuttke 

beute Vormittag auf dem Märkiſchen Bahnbofe ein Geleis überſchreiten 
wollte, kam er mit der Bruſt zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen 
und erlitt in Fog deſſen ſchwere innere Verletzungen. — Der Arbeiter 
Georg Zöllner, Elbingſtraße wohnhaft, kam am 12 Juni cr. bei ſeiner 
Beſchäftigung mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine und 
trug ſchwere Verletzungen der Hand davon. Allen dieſen Verunglückten 
wurde in der königlichen chirürgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche 


Hilfe zu Theil. 
Am 10. Juni er. wurde die Wittwe Eliſabet 


+ Unglücksfälle. 
Woilaski am linken Unterſchenkel durch den Tritt eines Pferdes verletzt. 


(4881276), an Kohlrüben 7178415 


der Berliner Waarenbörse, jetzt Actiengesellschaft Alt- 
Berlin, werden aufgefordert, die von der letzten Generalversammlung 
einstimmig beschlossene Zuzahlung von 450.M. per Actie in der Zeit 
vom 17. bis 22. Juni zu leisten. — Die belgischen Hüttenbesitzer 
beschlossen, das belgische Eisensyndicat auf ein Jahr zu ver- 
lüngern. — DieHamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien: 
Gesellschaft bestellte beim „Vulcan“ in Stettin einen neuen Schnell- 
dampfer von gleichen Dimensionen wie die „Augusta Vietioria“. — 
In der heutigen Generalversammlung der Marienhütte bei 
Kotzen au wurde die Vertheilung einer Dividende von 3 pCt. ge- 
nehmigt. Ueber die Aussichten im neuen Geschäftsjahr äusserte sich 
der Generaldirector dahin, dass die Entwicklung in den ersten Monaten 
eine äusserst rege gewesen sei und zu den besten Hoffüungen für das 
Gesammtresultat berechtige, 

W.T.B. Wien, 13. Juni. Das „Fremdenblatt“ meldet: Die Ver- 
waltung der Dux-Bodenbacher Eisenbahn beabsichtige die Fusionirung 


mit der Prag-Duxer Eisenbahn gemäss eines bestehenden Ueberein- 
kommens. 2 


g Berlin, 13. Juni. Fondsbörse. Die Börse stand auch heute 
wieder unter Einfluss politischer Bedenken, die sich in erster Linie an 
die Auslassungen der Wiener „Presse“ über den bekannten Trinkspruch 
des Zaren knüpften. Hierzu kam die Bemerkung der „Nordd. Allg. 
Zig.“ über die Conversion von russischen Prioritäten, welche verstim- 
menden Einfluss ausübte. Zu den starken Blancoabgaben der Contre- 
mine gesellten sich Realisirungen, die heute dringender auftraten, ob- 
schon das Privatpublikum sich im Allgemeinen noch zurückhält. Diese 
umfangreichen Verkäufe verliehen der Tendenz den Charakter einer 
intensiven Mattigkeit, unter deren Einwirkung die Course für Banken 
einem empfindlichen Drucke unterlagen; in erster Reihe wurden Com- 
manditantheile von den Angriffen betroffen. ultimo 228.75 —228,50 bis 


Berlin, 13. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Die Actionäre' 


228,75—226,75—227, Nachbörse 226,50; Credit 162,90—161,75, Nach- 
börse 161,755. — Am Markt für österreichische Bahnen war die 
Haltung durchweg eine matte, in erster Reihe für Duxer, denen sich 
Elbethalbahn und Buschtiehrader anschlossen. Ebenso wurden Lom- 
barden und Franzosen in grösseren Beträgen auf den Markt gebracht. 
In heimischen Bahnen blieben die Umsätze in engen Grenzen und es 
trat hier das Angebot nicht so dringend auf, doch waren die Cours- 
einbussen nicht unbeträchtlich: für Mainzer ca. 1/, pCt., Marienburger 
ca. 4½ pCt., Ostpreussen ca. 1 pCt., Lübeck-Büchen ca. 2% pCt. Von 
fremden Bahnen wurden Warschau-Wiener am stärksten, um ca. 9½ 
Procent, geworfen. Der Markt für fremde Renten konnte sich der un- 
günstigen Disposition nicht erwehren, das Gros der Werthe unterlag 
Abschwächungen. 1880er Russen 91,25—90,90, Nachbörse 90,80, Russ. 
Noten 208,50 bis 207 bis 207,50 bis 207, 2, Nachbörse 206,50, Ungarn 
86,50—86,25, Nachbörse 86,25. Inländische Anlagewerthe wenig be- 
lebt. Aproc. Reichsanleihe büsste 0,20 pCt. ein, 3½ proc. sowie 3½ proc. 
Consols verloren 0,10 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten bei 
niedrigeren Notirungen geschäftslos. Russische Prioritäten verloren 
durchschnittlich 0,50 pCt., in einzelnen Füllen erreichen die Coursver- 
luste bis 1 pCt. Wechseleourse bröckelten ab. Prämienverkehr nur 
in Commandit recht bewegt. Montanmarkt matt, Bochumer 193,60 bis 
194,60—194—194,25, Nachbörse 194, Dortmunder 81,60—82,10 bis 
81,50—82,00, Nachbörse 81,75, Laura 127,25—127,60—127—127,75, 
Nachbörse 127,20. Gelsenkirchener durch Blanco-Abgaben gedrückt. 
Auch allen anderen Industrie-Effeeten gegenüber machte sich die 
Realisationslust geltend, nur wenige Papiere konnten Coursaufbes- 
serangen erzielen. Archimedes 145,50 Geld. 


Berlin, 13. Juni. Prodnotenbörse. Auch heute lauteten die vor- 
liegenden Nachrichten wenig anregend, aber die Zahl der flauen unter 
ihnen war äusserst gering; während der Börsenzeit liefen aus Oester- 
reich-Ungarn sogar Hausse meldende Depeschen ein. In Folge dessen 
nahm der hiesige Verkehr für fast alle Artikel einen festen Verlauf. 
Loco Weizen fest. Für Termine bestand namentlich während der 
ersten Markthälfte recht gute Nachfrage, welche auch willig höhere 
Preise anlegte, als von Wien und Pest ziemlich energische Hausse ge- 
meldet wurde. Später ermattete der Markt durch überwiegende Offerten 
auf Winter-Termine, indess blieb schliesslich immer noch eine Steige- 
rung von reichlich 1 Mark gegen tern übrig. — Loco Roggen 
ohne nennenswerthen Umsatz. Auf Termine wirkten die alten Momente 
weiter günstig, zumal die Windrichtung wieder verändert ist und die 
von Oesterreich-Ungarn anlangenden Depeschen von Kaufordres be- 
gleitet waren. Die Course sind unter regem Handel etwa 1½ M. ge- 
stiegen, waren nach Schluss jedoch schwächer durch Abgaben auf 
einen heute perfect gewordenen Dampfer-Abschluss russischer resp. 2 
Donau-Waare. -— Loco Hafer fest. Termine unter regen Umsätzen 1 bis 
1½ M. besser bezahlt. — Roggenmehl 10—15 Pf, theurer. — Mais 
unverändert. — Rüböl unter dem Eindruck alarmirender Depeschen 
aus Ungarn fest und durchschnittlich 50 Pf. höher, — Spiritus bei f 
stillem Verkehr wenig verändert. Winter-Termine für schlesiche Rech- 
nung viel angeboten, trotz Deports aber schwer verkäuflich. 


Posen, 13. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,50 Mark, (70er) 
33,70 M. Tendenz: Still. Wetter: Sehr warm. 

Hamburg, 13. Juni, Nachm: — Uhr — Min. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Juni 34/,, per Septbr. 853/4, 
per December 86/8, per März 1890 37. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 13. Juni. Java-Kaffee 2 ordinary 52. 

In wre, 13. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli 102,50, Septbr. 103,50, per December 104,50. — Ruhig. 
$ Aragi 13. = pae ia a 88° ruhig, loco 87.25 

s 57,75, weisser Zucker ruhi er Juni 64,75, per Juli-Au 
per October-Januar 44,00. * er — 

London, 13. Juni, 12 Uhr 7 Min. Zuokerbörse. Eher Verkäufer, 
— Salo 18, 10% 2 und engen 25, 9, per September 21, 3, 
per October 16, 10%/,, per November und December 15 1 
Januar 15, 10½. Raffinirte fest, Bet m 

London, 13. Juni. Zuokerbörse, 
fest, Rübenrohzucker 25%, ruhig. 

Newyork., 12. Juni. Zuckerbörse. Umsätze 
Muskovados 89% zu 7, in Centrifagals 96%, zu 8. 

Glasgow, 13. Juni. Rohelsen, 12. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants P Sh. 6 D. | 


Börsen- und Handels-De ehen. 
#eriin, 13 Juni. [Amtliche el Matt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, E Pa 
Cours vom 12. ı 13. Cours vom 12 13 
Galiz. Carl. Lud w.-B. 90 40 89 30 D. Reichs- Anl. 4% 108 107 80 
Gotthardt-Bahn ult. 156 20 152 — ao. do. 3¼½0% 104 10104 — 
Lübeck-Büchen .... 189 90 186 10 Posener Pfiandbr. 4% 101 60/101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 70124 — do. ao. 3¼½% 101 70101 70 
Mitteimeerbahn ult, 120 70 119 70 Preuss. 4% cons. Ani. 106 75106 75 3 
Warschau-Wien.... 238 — 226 50 do. 3¼½% dio. 105 50105 40 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 70172 — = 
Bresisu-Warschau.. 71 70; 70 do3Y/s0/,St.-Schläsch 101 301101 70 
Osıpreuss. Südbahn. 123 10122 Schl.31/,0/, Pidbr.L. A 102 — 102 10 
Zank-Actien. do. Rentenbriefe. 105 601105 60 
Bresl.Discontovank. 111 70,110 oBsenbahn-Prisritäte-Obligationen. 
do. Wechslerbank 107 20106 erschl.3%/sSjoLit.E. . —|102 20 
Deutsche Bank.. 170 25169 do. 4½% 1879 104 — 10 — 
Disc.-Command. ult, ĩ˙ 10] "0.0. -Bahnde.. — —| — — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 164 60/162 — E ter 40% ade Fonds. & 
Sehles. Bankverein. 133 701133 20 ,E7bier Mio... 86 40 
Industrie-Sesellschaſten. Mexikaner 
Archimedes 146 — 145 50 
Bismarckhütte .... 206 — 205 20 
Bochum. Gusssthlult 196 251194 20 
Brei. Bierbr. Wiesner 51 10! 51 10 
do. Eisenb. Wagend. 174 501175 — 
do. Pierdebann . 152 10'151 80 
do. verein. Oelfabr. 95 —! 94 20 
Cement Giesel 158 — 1157 50 
Donnersmarekh. ... 72 901 71 25 
Dortm. Union St.-Pr. 83 10 82 — 
Erämannsäri. Spinn. 106 70'106 — 
Fraust. Zuckerfabrik 193 70 193 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 401188 — 
Hofm. Waggonfabrik 161 701164 — 
Kramsta Leinen-Ind. 140 10 140 70 
Laurahütte 129 35'127 90 
Obschl. Chamotte-F. 161 60'161 50 
do. Eisb,-Bed. 101 50 100 50 
do. Eisen-Ind. 205 70 202 50 
do. Portl.- Cem. 134 60134 50 
Oppein. Portl.-Cemt. 119 50/118 — 
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96procent. Javazucker 23/ z 
in Fair refining“ 


13. Juni. 
42 Sh. 4 D. 
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73 30 72 70 i 
125 30 121 10 
63 50 62 0 
57 70 57 10 
98 — 97 20 
107 90 107 40 
92 10; 91 — 
102 90 — — 
97 50 96 70 
114 70113 80 
64 400 62 70 
86 — 85 — 
16 90: 16 60 
77 50| 73 20 
101 — 99 50 


Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Piandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 41/,B.-Or.-Pfor. 
do. 1883er Golär. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


er A 


ao. Tabaks-Actien 

Gng. 4% Goldrente 87 30) 86 40 

do. Papierrente 83 —| 81 50 
Banknoten. 

Oest: Bankn. 100 Fl. 171 50171 20 


i 
TIA DIAS 


5 


Reaenhütte St.-Pr.. 139 25138 20 Russ. Bankn. 100 SR. 211 70208 50 1 

do. Oblig... 115 10115 20 Wechsel. =, 
Schlesischer Cement 196 —!195 — Amsterdam 8 T.... — 169 15 
do. Dampf.-Comp. 127 20 126 70 London 1 Letrl. 8 T. — 20 43% 
do. Feuerversich, — I. do. i „ 3M. —— 20 36 àj 
do. Zinkh. St.-Act. 168 60468 Paris 100 Frcs. 8 T. — —'! 81 15 

do. St.-Pr.-A. 168 — 168 30 Wien 100 Fl. 8 T. 171 30 171 - 
Tarnowitzer Act.... — — 30 10 do. 100 Fl. 2 M. 170 50 170 0 

do. St.-Pr. 99 50| 97 — | Warschau 1008R8S T. 210 50 —— 


Pıivat-Discont 2½ %. 
Berlin, 13. Juni, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche _ 
der Bresiauer Zeitung.] Sehr matt. 
Cours vom 12. | 13. 12, 13. 
Berl. Handelsges. ult. 170 12:167 87 
Dise.-Command. ult. 231 12 226 50 
Oesterr. Credit..ult. 164 — 161 75 


ult. 

89 3711 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten . ult. 
Ungar. Goldrente ult, 


Cours vom 


125 75 123 62 
7137 66 75 
167 750167 50 


Mainz-Ludwigsh. wlt. 
Marienb.-Mlawka ult. 
Mecklenburger ult. 


Berlin, 13. Juni. [Schinssbericht.) 

3 Cours vom 12, 13. Cours vom 12. 13. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr, 

Höher. Besser, 

Juni-Juli ....... 182 75184 —| Juni 53 — 53 90 
Septbr.-Octbr.... 179 — |180 25| Septbr.-Oetbr. .. . 53 30: 53 80 
i Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
Höher. > - Still. 
Jūni-Juli. e.. 144 — 145 —| Loco mit 70 M. verst. 35 20} 35 20 
Juli-August . . . 145 25 146 50] Juni-Juli 70 er... 34 60| 34 60 
Sepebr.-Oetbr. ... 148 — 149 50] Septbr.-Oetbr. 70er 35 20 35 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. : Loco mit 50 M. verst. 55 50| 55 10 
Juni 150 — 151 —] Juni-Juli 50 er .. . 53 90| 54 — 
Septbr.-October. . 139 — 140 50 Septbr.-Oetbr. 50er 54 70| 54 80 

Stettin, 13. Juni. — Uhr — Min, 

; Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Weizen p. 1000.Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fest. | Still. 

Juni-Jùli ........ 172 41472 =] Juni-Juli ..:.2 9 . 55 50, 55:50 
. Septbr.-Octbr. ... 174 50175 50 Septbr.-Octbr. ... 53 50 33 50 
Roggen p. 1000 Kg. > Spiritus. 

Fest. pr. 10000 L-pCt. 

Juni- Juli 144 — 145 —] Loco mit) 0M. verst. 54 80| 54 80 

Septbr.-Oetbr. .. . 145 50.146 50] Loco mit7OM.verst. 34 80 34 80 

i Juni-Juli 79er... 34 —| 34 20 

Petroleum loco.. 11 70| 11 70] Augus‘-Septbr.70er 34 60| 34 80 
Wien, 13. Juni. [Schlnss-Course.] Gedrückt, 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Credit-Actien.. 306 25 303 85 Marknoten 58 171 58 42 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 50 240 75 4% ung. Golärente. 102 05101 60 
Lomb. Eisenb... 123 85 120 75 |Silberrente ........ 85 70 85 10 
Glier 209 25 208 — [London 119 05119 50 
Napoleonsd’or. 9 47½ 9 51 Ungar. Pavierrente. 96 65 96 — 


Paris, 13. Juni. 3% Rente 86, 40. Neueste Anleihe 1878 104, 50. 


Italiener 97, 10. Staatsbahn 518, 75. Lombarden —, —. Egypter 
459, 06. Matt. 
Paris, 13. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Matt. 
Cours vom 12, ] 13. Cours vom 12. 13. 

3proc. Rente....... 86 62] 86 30 Türken neue cons.. 16 77| 16 50 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 65 60 — — 
öproc. Anl. v. 1872. 104 65) 104 52 | Golärente, österr. — —| — — 
Italien. proc. Rente 97 40] 96 87 do, ungar. 87% 86 ½ 
Oesterr. St.-E.-A.... 520 —| 515 —Egypter s.. 462 18 458 43 


Lombard. Eisenb.-A: 262 50| 257 50 | Compt. d'Escompte 90 —! 92 — 
London, 13. Juni. Consols 98, 37. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 50. Egypter 91, 50. Trübe, 


London, 13. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 
discont 1½ pCt, Bankauszahlung — Pfd. Ster). Matt. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12.13. 
Consolsp.23/40/, März 98 05 98¼ | Silberrente ........ 73 —| 72½ 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Gold. 873), 86¼ 
Ital. öproc. Rente... 965g 96% [Berlin . — — 20 60 

Lombarden 10½ | 10%, Hamburg. — — 20 60 
4% Russ. II. Ser. 1889 90% |90nom | Frankfurt a. M... . — —} 20 60 
r — —| — — [Wien — — |12 071), 
Türk. Anl., convert. 165/; 16% [Pariês — — |25 381), 
Unifieirte Egypter.. 915/; 90% Petersburg.. — -1 25 15 


Credit Actie n 259, 87 
Ungarische 


Frankfurt a. M., 13. Juni. Mittags. 
Staatsbahn 206, 25. Lombarden —, Galizier —, —. 
Golärente 86, 80. Egypter 92, 70. Laura —. —. Matt. 

Köln, 13. Juni. [Getreidemarkt.] _(Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 19, 05, per Novbr. 18, 20. — Roggen loco —, per Juli 
14, 45, per Novbr. 14, 75. — Rüböl loco 58, 50, per October 54, 70. 
— Hafer loco 14, 50. x 

Hamburg, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenbur- | Nicolaiftrağe 73, Kluge, Bertha, ev., Oderſtraße 6. 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Emma mit dem - 
Kaufmann Herrn Carl Weber aus Krotoschin beehren 
sich hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen 7053] 


Herrmann Weber u. Frau. 


Prausnitz, Pfingsten 1889. 


— — 


Emma Weber, 
Carl Weber, 


Verlobte. 


Goni Schmidt, 
Paul Wieſe, 
Verlobte, [7016] 
Erfurt. Reichenbach i. Schl. 


hte. $ 
Liſſa i. P., im Juni 1889. 


Durch das am 9. d. M. erfolgte Hinscheiden unseres hoch- 
verehrten Eliren - Präsidenten, Sr. Excellenz des Königlichen 
Generals der Infanterie und Gouverneurs des Invalidenhauses, 

à la suite des 6. Brandenburgischen Infanterie-Regiments Nr. 52, 
Ritter des Ordens pour le mérite mit Eichenlaub und anderer 


hoher Orden, 


Herrn Otto von Wulffen, 


bat unser Verein einen schweren Verlust erlitten. 

Zu den Gründern unseres Vereins gehörend, stand er Jahre 
lang an dessen Spitze und hat denselben durch das lebhafte 
Interesse; welches er sportlichen Bestrebungen jederzeit wid- 
mete, durch seine Energie und sein liebenswürdiges Wesen 
zum Blühen und Gedeihen gebracht. Auch nach seinem Weg- 
gange von Breslau hat er uns weiterhin bis kurz vor seinem 
Ableben mit Rath und That unterstützt, so dass wir an ihm 
nen väterlichen Freund verloren haben. dessen Andenken wir 


4 (7033) 


stets treu in Ehren halten werden, 


Schlesischer Regatta-Verein. 


L IR 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach Tangen schweren Leiden verschied heut unsere innigst 
geliebte Mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Rosalie Sachs, 
geb. Kanter, 


im siebzigsten Lebensjahre, 
Breslau, den 13. Juni 1889, 


(3064) 


Emil Sachs, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


. t 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. d. Mts., Vormittag 
10 Uhr, vom Trauerhause, Scheitnig, Parkstrasse 18 aus statt. 


und Onkels, des 


Drei Kaiſermedaillen 


j Profilportraits empfehle als bleibendes Andenken an das ewig denkwürdige 


+ aus denſelben 
Broches, gefertigt, | 
í: Silber 1000 M. 17,00, verſilbert oder vernickelt M. 6,00 pro Stück. 


i Beyenbach's Metallwaarenfabrik, Wiesbaden. 


vierteljährl. M. 10,50, monat 
8 (3058) 


gischer loco 148—156, russ. fest, loco 92—95, Rüböl fester, loco 55½. 
Spiritus still, per Juni-Juli 21, per Juli-August 2%,—, per August-Sep- 


tember 23, Wetter: Warm, 

Amsterdam, 13. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per Novbr. 193. Roggen loco —, per October 119, 

Paris, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


fest, per Juni 22, 75, per Juli 22, 80, per Juli-August 23, 80, per Sep- 
tember-December 22, 60. — Mehl fest, per Juni 54, 40, per Juli 53, 80, | 60 


per Juli-August 53, 60, per September-December 52, 30. — Rüböl 


fest, per Juni 53, 50, per Juli 54, —, per Juli-August 54, 25, per Sep- 
tember-December 56, —. — Spiritus ruhig, per Juni 42, —, per Juli 


42, 50, per Juli-August 42, 75, per September-December 42, 75. — 
Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 13. Juni. [Baumwolle.] 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen, Ruhig, 


Abendbörsen. 
Wien, 13. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, 62. Lombarden 120, —. 4proc. Ungar. Goldrente 102, 25. Matt. 
Frankfurt a. M., 13. Juni, Abends 7 Uhr 17 Minuten, Credit- 
Actien 256, 75, Staatsbahn 205,37, Lombarden 102, 12, Galizier 177, 25, 
Ungar. Goldrente 86, 20, Egypter 92, 15, Mainzer 123, 80, Türkenloose 
23, —. Schluss besser. 


Marktberichte. 

W. T. B. Posener Wollmarkt. Posen, 13. Juni. Der Verlauf des 
nun beendeten Marktes entsprach durchaus nicht den gehegten Erwar- 
tungen. Vor Beginn war zu hohen Preisen viel abgeschlossen worden; 
auch wurden am Tage vor Anfang des Marktes noch die hohen For- 
derungen bewilligt. Mit Beginn schwächte sich aber das Geschäft 
stündlich ab, der Schluss gestaltete sich matt, Hochfeine Dominial- 
wollen fehlten. Es notirten: feine 168-—180, mittelfeine 150—165, 
mittelgute 130—145, Rustical 112—120, ungewaschene 50—58 Mark. 

Hamburg, 12. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann. J. Spiritus: per Juni-Juli 21 Br., 201/, Gd., per Juli-August 22 
Br’, 21½ Gd., per August-September 23 Br., 22%/, Gd., per September- 
October 231/, Br., 23 Gd., per October-November 23½ Br., 234, Gd., 
per Novbr.-Dechr. 23!/, Br., 23 Gd. — Tendenz; Still. 

Ratibor, 13. Juni. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war schwach besucht, die Zufuhr von Getreide 
war such schwach. Es wurde gezahlt: Weizen 16,00—16,75 Mark, 
Roggen 13,80—14,50 M., Gerste 13,50 —15,00 M., Hafer 14,00—15,00 M. 
Alles per 100 Klgr, 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Odersobifffahrt, [Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Unterwegs sind ab Stettin seit 6. Juni: Dampfer 
„Koinonia“ mit Strm. G. Noske mit Güter, H. Witzlack mit Güter, 
R. Dugnin mit Phosphat und 2 leeren Fahrzeugen; seit 9. Juni: Dampfer 
„Albertine“ mit Strm. H. Bogenschneider mit eis. Trägern, E. Deutsch- 
mann mit Güter, H. Stephan mit Coprah, Wolle, Oel, H. Bartsch mit 
div. Güter ab Hamburg; ab Brieskow: Dampfer „Alfred“ mit Strm. 
H. Juntke mit Salpeter und 4 leeren Kähnen. Ferner sind ab Bries- 
kow mit leeren Kähnen unterwegs: Dampfer „Agnes“ mit 8 Stück, 
„Elisabeth“ mit 16 Stück, „Christian“ mit 13 Stück und „Martha“ mit 
8 Stück. 

— — — —⅛—ß— ENGER SGINONSERSODIeNT NASE sen 
Vom Standesamte. 13. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Höuſch, Auguft, Buchbinder, ev., Wallſtr. 18, Weber, 
Emilie, ev., Tauentzienſtr. 87. — Preſcha, Carl, Schuhm., ev., Reeſewitz, 
Sagrede, Johanna, ev., Hummerei 44. — Summa, Carl, Schneider, ev., 


Für die vielen Beweise herzlicher Theiinahme bei dem Hin- 
"scheiden unseres geliebten Bruders, Schwiegersohnes, Schwagers- 
aufmanns ` f 


Hermann Lewy, 


agen wir hierdurch unsern. tiefgefühlten Dank. [8737] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


. 


Heut früh 4 Uhr endete ein ſaufter Beginn des Goltesdienſles 
u anderen Leiden unſerer] in den beiden Gemeinde-Spnagogen : 
lieben herzensguten Mutter, Groß⸗ Donne d. 14. Juni, Abends zu Uhr. 
mutter und Tante, der verw. Sonnabend, d. 15. Juni, Morg.8½ Uhr. 


i i An d ochentagen: 
Fran Amalie Vieweg, n den 


Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 
geb. Adel, — 9 


im Alter von 73½ Jahren. Rixdorfer 
Dies zeigen tiefbetrübt an il Deutsches Patent- 
Die trauernden Hinterbliebenen Einoleum z 


Emma Häußler, geb. Vieweg, 
18727] und Sohn. (Korkteppien) 
zu Original-Fabrikproisen, 


Breslau, den 13. Juni 1889. 
Horte & Co., 


Beerdigung: Sonntag, Nachm. 
5 Uhr Lei des Bern⸗ 
5 Uhr, v. der Leichenhalle de 5 


hardin⸗Kirchhofes bei Oswitz. 


— 


1888, 


eſetzlich geſchützt, 
8 in Belana 
M. 0.50, 
in Feinſilber 
990/96 


2 


u 


1000 

M. 4,50 

pro Stück ib 
in ſorgfältigſter und z 
ſauberſter Ausfüh- N 
rung, deutlichſter und 
reinſter Prägung in 
Thalergrößſe mit 
den gutgetroffenen 


is 


? 3 


DIR 


jahr 1888. £ 
alter sein gehe 
Warth Bernilsert - 1'75} Pro Ban, 
Armbänder rasen RB 


7 d 


Gegen Franco⸗Einſendung des Betrages erfolgt umgehende Zufendung, 
ſpäteſtens jedoch innerhalb 8 Tagen. 
Groſſiſten und Wiederverkäufer hohen Rabatt. 3022) 


„ Große Gewinnchance! 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft ii die ing 
und ſolideſte Gefellſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern die 
größte Gewiunchance bietet. — Jeden Monat findet eine Prämien⸗ 
ziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer gezogen 
werden muß. — Bei der Bun großen Ziehung am 1. Juli RS 
kommen die Kurheſſiſchen 40 Thlr.⸗Looſe, Hanpttreffer M. 96000, 
niederſter Treffer M. 255 — zur ha. — Jahresbeitrag M. 42. —, 
. M. 3,50. Statuten verſendet 
F. J. Steg meyer, Stuttgart. 


(Schluss.) Umsatz 7000 


Standesamt UI. Bänſch, Paul, Kaufm., ev., Oberſchleſ. Bahnhof 31, 
Meik, Hedwig, k., Kloſterſtr. 223. — Grabolle, Gottlieb, Hilfsbremſer, 
ev., Grünſtraße 10, Folgner, Mar, ev, ebenda. — Ulbrich, Adolf, 
Drechslermeiſter, ev., Berlin, ausm, * ev., Holteiſtraße 28. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Grauek, Handel, geb. Weißfelder, Fleiſchersfr., 27 J. 
Borſchak, Dora, 15 J. — Berguer, Ferdinand, Schuhmachermſtr., 

J — Wollansky, Richard, Barbier- und Heilgeh., 36 J. — Kruppe, 
Bertha, T. d. Haushälters Reinh, IM. — Görlich, Paul, S. d. Tiſchl. 
Julius, 6 W. — Bock, Andreas, Klemptner, 31 J. — Geppert, Clara, 
T. d. Maſchiniſten Hermann, 3 M. — Piezonka, Chriſt., Köchin, 43 J. 
— Müller, Mathilde, geb. Plaul, Frau Zahnarzt, 49 J. — Schäfer, 
Gottlob, Arbeiter, 50 J. — Lühmaunn, Willy, S. d. Bildhauers Wilh., 
10 W. — Friebe, Richard, S. d. Kutſchers Hermann, 7 W. — Liſchke, 
rig, ©. d. Kutſchers Ernſt, T J. — Simon, Margar., T. d. Schneider⸗ 
meiſters Carl, 2 M. — Shtate, Martha, T. d. Schmieds Gottl., 2 M. 
— Pohl, Osc. S. d. Böttchers Hugo, IM. — Prauß, Joh., Brauer, 
33 J. — Berthold, Richard, S. d. Cond. Fritz, 2 J. — Trippmacher, 
Johanna, geb. Keil, Anſtreicherfrau, 50 J. — Wambera, Curt, ©. d. 
Kaufmanns Maximilian, 3 W. — Erone, Fritz, S. d. Arbeiters Otto, 
5 M. — Hoffmann, Joh. geb. Engelbrecht, verw. Holzhändler, 80 J 
Fuchs, Margarete, T. d. Maurers Wilhelm, 6 M. — Froſt, Elfriede, T. 
d. Kaufmanns Otto, 6 W. — Qnittek, Franz. S. d. Schneiders Joſef, 
4 M. — Fiſcher, Johanna, Dienſtmädchen, 60 J — Wycisk, Gertrud, 
T. d. Schneiders Joſef, 6 M. — Staske, Ir, S. d. Kutſchers Wüh., 
4 M. — Janke, Carl, Schiffer, 56 J. — Mexner, Gertrud, T. d. 
Gärtners Carl, 10 M. — Holunder, Hildegard, T. d. Tifchlers Conſt., 
11 M. — Schneider, Mathilde, geb. Biedermann, Glaſermeiſtersfrau, 
62 J. — Döring, Hermann, S. d. Zimmermanns Wilhelm, 6 
Jauocha, Julie, geb. Hannig, Schneidermeiſtersfrau, 50 J. eter, 
Florentine, geb. Fitza, Anſtreicherfrau, 31 J. — Meierhof, Bertha, geb, 
Ludwig, verw. Buchbindermſtr. 67 J. — Helmrich, Martha, T. d. Arb. 
Heinrich, 11 M. — Geyer, Curt, S. d. Tiſchl. Hugo, 3 W. — Schulz, 
Margarethe, T. d. Poſtbriefträgers Auguft, 1 J. — Ratih, Martha, 2 

d. Bahnarb. Auguſt, 10 M. — 


d. Arbeiters Wilhelm, 6 M. 
„Standesamt U. Mikule, Frieda, T. 
Nies, Paul, S. d. Anſtreichers Paul, 4 J. — Friedrich, Bertha, T. d. 
Stell nachers Heinrich, 1 W. — Burmeifter, Hedwig, T. d. Mechanikers 
Ludwig, 1 — Thiele, Antonie, T. d. Photographen Louis, 1 J. — 
Dlugoſch, Erich, S. d. Muſikers Paul, 9 W. — Reineck, Curt, ©. d. 
Betriebs⸗Aſſiſt. der Gasanſtalt Emil, 9 W. — Vieweg, Amalie, geb. Adel, 
verw. herrſchaftl. Diener, 73 J. — Stein, Carl, d. Zimmermanns 
Gottfried 9 T. — Weber, Friedrich, S. d. Schuhmachers Auguft, 1 FJ. 
— Wandel, Julius, Maurer, 45 J. — Miſtol, Roſina, eb Kuſche, 
Arbeiterwittwe, 87 J. — Lux, Fritz, S. d. Cigarrenarb. Julius, 5 M. — 
Bauch, Clara, 17 J. — Hoffmann, Bertha, T. d. Schmieds Joſef, 1 J 


. — 


r 


Posener 4% und 3½% Pfandbriefe. 


Gegen die bevorstehende Verloosung obiger Pfandbriefe übernehmen 
billigste Versicherung _ R ; [3052) 
Oppenheim &schweitzer, 

ng 27. 


Für unſere Kranken. 

Den ſchnellſten und ſicherſten Erfolg bei Lungenſchwindſucht, 
Nervenzerrüttung, Gehirn- und Rückenmark⸗Leiden, überhaupt bei 
allen körperlichen und geiſtigen Krankheitszuſtänden erzielt unzweifels 
haft die Sanjana⸗Heilmelhode. Man bezieht dieſes berühmte Heil⸗ 
verfahren gänzlich koſtenfrei durch den Secretair der Saujana⸗Com⸗ 
pany Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. NB. Zahlreiche Zeuge 
niſſe über die erſtaunliche Wirkung dieſes Heilverfahrens liegen jedem 
Exemplar bei. $ x (1508) 


Uebersetzungen 
In allen Sprachen, 
Prospecte gratis! o=- 


| Durch jede Buchhandlung zu beziehen, 
ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und Ers neuer Ausstattung. 
as It 5 Marl 16011 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, 


— Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


Kessel, Ringptatten, Wasserwannen, 


Ofen-Röhren und Kniee, 
Camine ei. 


zu billigsten Preisen, 


ima Eiserne Kochmaschinen, 


Siri zum Gebrauch; in grosser Auswahl. 

illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [7014] 

DaB” Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. “eg 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Garrett Smith & Co., 
Magdeburg, 


empfehlen 


G 


Grösstes Lager aller 


Ofenban-Artikel: 
; N fi | E 


Die 3 


(6463) 


pfmaschinen. 


Ueber 4000 Stück Westing« 
house- Maschinen im Betriebe, 
durchſchnittlich ca. 30 Pferdekräfte 
Alfo ca. 120 000 Pferdekräfte, in 
7 bis 8 Jahren gebaut und verz 
kauft. 

Einfach, dauerhaft, ökonomiſch, 
compact, reinlich, preiswerth, 
unbedingte genaue Regulirung, 
wenig Wartung, ſelbſtthätige fortz 
währende Schmierung, n 

Der beſte Beweis der wirk⸗ 
lichen Vortheile dieſer Maſchinen 
iſt die große Anzahl der Nach⸗ 
beſtellungen — in 1886 30 pCt. 
1 der verkauften Maſchinen —. 
er e Kataloge, Atteſte ze, gratis 

und franco. 


Filiale Breslau, Vertreter: 


Gustav Hertel, 
Gräbſchnerſtraße 981109, 


Zoologiſcher Garten z 


Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. W 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, 15. Juni. Zum 3. Male: 


„Euther.“ 


Hiſtoriſches Charakterbild in ſieben 


Morgen, Sonnabend, 


den 15. Juni, und folgende Tage: 


Abtheilungen von Dr. Otto Devrient. 
Muſik von L. Machts. ; 
Preiſe der Plätze: Proſceniumloge 
4 Mark, I. Rangloge 3 M., Bar: 
quet 3 M., Balcon 2 M. 50 Pf., 
Sperrſitz 2 M., II. Rang 1 M. 50 Bi. TE 
III. Rang 1 M., Gallerie 50 Pf. 


Teligar ten. 


ente: 7039) ; 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle (40 


Stottern j 


unwiderruflich ite Ziehung der 


erworben, wird b. Unterricht benutzt. 


wird ſchnell u. fih- befeitigt. Alles, 
was prakt. Erfahrung u. Wiſſenſchaft 


Grossen 


Wer nicht geheilt entlaffen wird, zahlt 
nichts. Erfalg d. zahlr. Zeugn. beſtät. 


S. u. Fr. Hreutzer, 


0 
x ee 200,000 


Lotterie zu Weimar 


zwei . 
er 
Mk. Hauptgewinn 50,000 Mk. 


Vorbeſtellungen auf Billets zu ſämmt⸗ f : ; ; iltig fi i a A Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. (Porto u. Lifte 20 Pf. extra). 
lichen ferneren Auffübrungen werden m R 8 1 5 Roſtock i. M. 3060] Looſe giltig für beide Ziehungen @ 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. (Porto u. Lifte 20 Pf. extra) 
f yieee nn „Kronprinz at B In unſere Collecte fielen: am 5. Juni er.: 6949] 
ne Capellmeiſter Herr Relndel. ne DEE auf Ur. 203 696 der 2. Hauptgewinn der 4. Marienh. Geld-Lotterie Mk. 30 000. 


des Stadttheaters, Vormittags von 
10 bis 2 Uhr (Sonntags von 12 bis! 


2 Uhr) entgegen genommen. Die 
Schiesswerder. 


Ausgabe der Billets beginnt ftets 
Heute Freitag: 


2 Tage vor jeder Aufführung und 
Gemengte peiſe 


zwar ebenfalls im Bureau des Stadt⸗ 
von 6 Uhr ab. [8730] 


Anfang 7 Uhr. 


theaters. — An Vorſtellungstagen 
iſt die Kaſſe des Thalia⸗Theaters 
von 4 Uhr ab geöffnet. Für aus⸗ 


i fälligen Pfandbrief - Cou- 
Sj pors werden vom 15. Juni 


4. Juni cr. auf Nr. 
. e. ab in Berlinan unserer 9 j 
Casse und auswärts bei den 
bekannten Pfandbrief - Verkaufs- 
stellen eingelöst, (7019) 


Deutsche Grundschuld-Bank. 


Telegr.-Adr.: Bräuer Comp., Breslau. 


9 der 3. Hauptgewinn der 3. Weseler Geld-Lotterto Mk. 5000. 


Oscar Bräuer & Co., 


Breslau, Ning Nr. 44. 


— e Setud mi P a 0009009999944 eee > eee. : Verdingung von en und en ne Er 

as Bureau des Stabitheaiet, s m Wege der öffentlichen Ausſchreibung follen für die Neben-Werkſta 

brieflicbe Beilung um, Einennune Devrient, Posener 4% Pfandbriefe. „ Su | 10 

des Betrages Interim Biber betref⸗ L Die Versicherung 4% Posener Pfandbriefe gegen die Loos I eine Zwillings⸗Wanddampfmaſchine nebſt Pumpe und 

benden Bere ARE oat -d0n ut he Pa Anfang Juli er. staitindende Pari-Verloosung über- Laos II eine Wanddampfpumpe 5 > 

Ahr Nach aß an der Kaſſe des 1 Mark, vorräthig bei nimmt 25 billigstem Prämien-Satze (7049) É peta mti AR e Ei 5 a pa 

A ter s unterzeichneten Bureau von i ‘mi icht au 

Thalia⸗Thegters umgetauſcht werden. i 0 und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mark in 

N 52 we an on j H. Scholtz, Carl 1 hr ambpach, Ji baar portopflichtig abgegeben. Die 3 — ſind 1 e 88 
- IE” i a cater, = s und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung einer Zwillings⸗Dampf⸗ 
ee een 5 en 250 ’ maſchine nebſt 5 bez. Wanddampfpumpe“ zu dem auf Montag, den 


finden Pauſen von je 15 Min. ſtatt. 

Sonntag, 16. Juni. (Auf. 6 Uhr.) 
Zum 4. Male: „Luther.“ 

Der Reinertrag aus dieſem Unter⸗ 


09009000 9106900000% 


Das beite An- 
denken u. ſchönſte 


künſtleriſch ausgeführt, Aebn⸗ 
lichkeit garantirt, . obig 


Schweidnitzerstrasse 5, Eingang Junkernstrasse. 


. Juni 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unter⸗ 


zeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Breslau, den 10. Juni 1889. Pa ; : 3 
Maſchineutechuiſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


nehmen fließt dem Fond zur Er⸗ Geſchenk. Bekanntmachung. 
bauung der Luther⸗Kirche zu. D [- Kane x À : 
el⸗Portrait In der 42. Verlooſung von : Nebenbahn Glat-Rückers. 
nach Photographie & 5 Schleſiſchen Pfandbriefen Litt. B. Zur Herſtellung der Hochbauten auf den Halteſtellen Altwilmsdorf 
Lobe ® Theater. find nachbezeichnete Stücke gezogen worden und zwar: und Althaide und auf Bahnhof Rückers ſollen (7012) 
ſpiel des Directors Maler H Maj. und Erbl. Herrſchaft Fürſteuſtein 20,3 a. die Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten in 3 Looſen, 
Gaſtſpiel des 2 1 Rembrandt, J Nr. 40695 über 1000 Thaler d. die Eiſen⸗ und Schmiedearbeiten in 2 Looſen 
E mil T h om as S auentzienplatz 4. Nr. 44302 44307 und 44326 über je 500 Thaler: öffentlich verdungen werden. Im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bau⸗Ab⸗ 


Proſpecte gratis. 16742 
ſammt Geſellſchaft: ln f = 


Zum letzten Male: z : 
Leute von Telephon 287. 


Heute. 


37 


Nr. 50774 50781 50785 50789 50796 50850 50851 über je 200 Thaler; 
Nr. 63345 63375 63412 63447 über je 100 Thaler. 

Wolu. Krawarn und Mackan: 
Nr. 45023 45044 45061 45075 45078 und 45091 über je 500 Thaler; 
Nr. 51969 51999 52006 52031 und 52046 über je 200 Thaler; 
Nr. 64806 64807 64813 64814 64817 64819 64820 64831 64836 64839 


theilung zu Glatz, Louiſenſtraße 15, liegen Zeichnungen und Bedingungen 
zur Einſicht aus und können die Bedingungen zu a gegen Einſendung 
von 2,0 Mark und die zu b gegen Einſendung von 1,0 Mark von da bes 
zogen werden. i : 

Verſiegelte mit entſprechender Auffchrift verſehene Angebote find bis 
Freitag, den 28. Juni 1889, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſen⸗ 


Poſſe mit Geſang. Anfang 7½ Uhr. ö : Få t: 5 4854 64860 64862 6486 über j ; "Rurfhiher radite it die Erb 
Dioten, S Tie Nhe Für Wiederverkäufer: d 64854 64860 64862 e eee: je 100. par baden ended e. b ene zu weicher Zeit die Eröffnung 


um 1 


ale: 
metterlinge.“ 
„du in Ce von 
W. Mannſtädt. 


Napsplauen 


in allen Größen, 


Strohſäcke 


glatt und geſtreift, 


große Bettſäcke, 


Llebich's Etablissement. 


Stadttheater⸗Capelle 


Wollzüchen 


Packlein 7 


waſſerdicht präp. Segel 
zu Plauen u. Wagendecken, 
Schoberplauen 
zu billigen Engrospreiſen. 


M. Raschkow, f 


10, Schmiedebrücke 10. 


jeſtät den bochſeligen Kaifer und 
König Friedri i 


Für 2 Groſſiſten in Königsber 
u. Danzig, beide jüd., fude i 
junge Damen mit 30 reſp. 15 
Mille Mark beh. Verheirath. 
Abi. a erg Wohl«- 
mamm, Breslau, Oder⸗ 
ſtraße 3, III. Et. [3061] 
ür reiche Damen z. Heirath empf. 
5 discret Barone, Gutsbeſitzer A 
Adr. sub K. R. 2578 an Rudolf 
Moſſe, Berlin C, Königſtraße 56, 
erbeten. 13059] 


Sommerfriſche: 


Victoria Theater.] 
$ Simmenauer Garten. 
Concert u. Voritellung B 


a Moritz Heyden, neue Couplets: K 
Auf 1. v. Modemoſſelle Ogda, in 
ihren unerreichten! vobuctionen 
als Eidechsdame, des Fräulein 
Kramer, 


wandowsky und 
Coſtüm⸗Soubretten, d. Komiker 
Tauer u. Giese, und des Neger⸗ 
parodiſten Mr. Umfa. Neu 


Niefengebirge, 


. Neudori-Strasse Pr. - fiabe- sommerfri ilye 


Kai wihal Str 20. ; Salzbrunn 
ser Wilhelm-oir. 8 725] In Salzbru 
5 rn v. Fürſtenſtein u. Stat., f. 


i 14. Juni c.: c i 
Genie Freita Se —— Knaben Aufn. in der Fam ein. ev. 


Dop el E Concert f. Beauſſ., Milheur zc. 


Lehrers. Sorgf. Veaull > 
von der Breslauer Concert- Off. ang. Tin, Lehrer z. Salzbr.⸗Sorgau. 
Capelle unter Leitung ihres 


Dirigenten, des Königl. Mujit MI IN dor 
Directors und Profeſſors Herrn R Oſtſeebad Neuer of, 
Ludwig v. Brenner, Mj 4 Stunden von Mis can i Pa 
und vorletztes Concert der des Jordanſec's, ſchöner S 
Tiroler National: u., und Laubwald, brillanter aron i 
et- Sängergeſellſchaft empfiehlt ſich dein dadenden Publikum 
ee Duer“ Al zu billigem und bequemem Sommer⸗ 
interwaldner aufenthalt. Keine Kurtaxe, Bäder 


. 


44812 über 500 Thaler; 
51565 51576 51606 51607 51626 und 51645 über je 200 Thaler; È 
64283 64295 64307 64327 64335 64379 64385 und 64393 über je 


100 Thaler. 

Nielasdorf: 
40761 über 1000 Thaler; 
63564 über 100 Thaler. a 5 ” 
ogarell und Altzenau: 
50039 und 50047 über je 200 Thaler: 


Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr. 


u eitag, 14. Ter: Nr. 49987 50036 50037 Aus der Julius Warsehauer'ſchen 
„Großes Concert et 8 g Pesch n Dber 100 ee ee abe Canth ſoll eine Stic idene 
$ Mehl⸗ un etreideſacke, 2 . * 7 42 . 
iei ort: und Holzſtiftſücke, Nr. 41210 41216 über je 1000 Thaler; 1194 Stu tene Bretter, 26 mm; 
ee ee Werne e Ar. 45111 45159 und 45182 über je 500 Thaler; ñh , 


52071 52075 52076 52109 52127 52149 52172 52210 52245 8 
und 52281 über je 200 Thaler; 
r. 64882 64893 64899 64916 64932 64936 64939 64946 64950 


unter Leitung des Königlichen Be 
Maikbireciors $ l in allen Größen, Nr & 64953 Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 17. d. Mts., Abends 
i 85 3 alle Sorten rohe Leine 64976 64998 65001 65029 65033 65037 65038 65041 65042 65052 6 Uhr, entgegen, und kann die Beſichtigung nach vorheriger Anmel⸗ 
> „ 0 BR 3 u, Mir, v. 18 gy t 165055 65061 65072 65083 nnd 65089 über je 100 Thaler. dun bei demfelben erfolgen. I 18053] 
Fire = Berlin. e ein ilit.⸗Steifleinen, 40886 und uber 4 1000 Thaler: z.: Breslau, den 12. Mini 1880. 
tree Pf. vo Setters, Segelleinwand, r. 43842 über u Thaler: 4 | Ferdinand Landsberger. 


haler; 2 
. 50327 50359 50380 50426 50468 50902 50903 und 50907 über je 
200 Thaler; 


r. 62749 62757 62776 69836 62809 62877 62884 62902 62910 und 


62926 über je 100 Thaler. 

Dieſe Pfandbriefe im Geſammtbetrage von 27 900 Thaler oder 
83 700 Mark werden ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß 
die Auszahlung des Nennwerthes derſelben 
pa vom 2. Januar 1890 ab 
bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (im Regierungsgebäude am 
Leſſing⸗Platz) gegen Rückgabe der gekündigten Stücke und der dazu gez 
hörigen Zinsſcheine Ser. XI Nr. 9 und 10 erfolgen wird, ſowie daß die 
weitere Verzinſung der gezogenen Pfandbriefe vom genannten Tage ab 
aufhört. [7046] 

Breslau, den 7. Juni 1889, 


Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Bense mann. 


VBekauntmachung. 
Der Kürſchnermeiſter Johann Drechsler bierſelbſt beabſichtigt auf 
dem Grundſtücke Weißgerbergaſſe Nr. 33 hier eine Pelzfellzurichtung 
und Färberei, ſowie eine Werkſtatt zur Herſtellung der Schwanenfelle zu 


— 


"Säubbride Nr 14a, anzubringen, woſelbſt auch Zeichnungen 


bureau, Hintermarkt Nr. 2, 


hobenen Einwendungen im Vorverfahren haben wir einen Termin au den 
Juli cr., Vormittags 11 Uhr, 
vor unſerem Commiſſarius, Herrn Stadtrach Mühl, in dem Amtszimmer 
des Letzteren, Zimmer Nr. 43a des Rathhauſes, anberaumt, was mit dem 
Eröffnen zur Kenntniß gebracht wird, daß im Falle des Ausbleibens des 
Unternehmers oder der Widerſprechenden gleichwohl mit der Erörterung 
der Einwendungen vorgegangen werden wird. 3% 
Breslau, den 4. Juni 1889. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
latz, den 8. Juni 1889. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunck. 


Bekauntmachun 


+ 
R zu 


tat, 4—5,5 m lang, 


welche hier in Breslau lagern, verkauft werden. Schriftliche E 


Concursverwalter. 


Bekanntmachung. Bekauntmachung. 
Heut wurde die in unferem Firmen-] In unfer Firmenregifter ift heute 


Regiſter unter Nr. 269 eingetragene] unter Nr. 313 die Firma 


Firma 
A. Sck 
zu Toſt gelöſcht. [7028] 
Gleiwitz, den 6. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmann 
Wilhelm Lück 

zu Tarnowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Sprem⸗ 
berg Häuſer Band II Blatt 229 Nr. 84 
auf den Namen des Hoteliers E. von 
Tluck und deſſen Ehefrau Mathilde 
v. Tluck, geb. Hermann, verwittwet 

eweſene Haller, eingetragene, de 
Spremberg auf der Forſterſtraße 
unter Nr. 4 belegene Grundſtück 
am 2. Auguſt 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 


Ober⸗Mühle Jäutſchdorf 
Sebrantke 


zu Jäntſchdorf und als deren In⸗ 


haber die verwittwete Waſſermühlen⸗ 
befißer Emma Sebrautke, geb. AR: 
mann, zu Ober⸗Jäntſchdorf einge⸗ 
ir worden. 7030) 
els, den 7. Juni 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmenregifter ift unter 
Nummer 285, woſelbſt die hieſige 
Handlung in Firma fia 
F. Mevius Nachfolger F. Teiche 


Die Brant in der Klemme” Ohlau, Gartſtr. 6. errichten. derungen und zur Beſchlußfaſſung 1 
tomiſche Enſemble⸗ Scene i Haus allein im Bert Garten, lange In Gemäßheit des § 109 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguft | der Gläubiger über die Höhe der einem | vermerkt ſteht, eingetragen. 
17042] (13 Damen, 5 Herren). Laubgänge (2 Stuben, Küche, Ca⸗ 1883 und nach Nr. 35 der Miniſterial⸗Anweiſung vom 19. Juli 1884 | Mitgliede des Gläubigerausſchuſſes Der Kaufmann Curt Teiche zu 
* 8 Uhr. Entree 60 Pf. binet nebſt Wandelbahn), auch Kahn: bringen wir dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen zu gewährenden Vergütung für die Kreuzburg OS. iſt in das Han⸗ 
Anfang Slbr. e | rt und Bad. [3057] Kenntniß, gooi Re gegen binnen ak Tagen bei Wesen der EN a T we 
SET 7 ht - 3 | paus idup Juli De. 
uns ſchriftlich in zwei Exemplaren, oder zu Protokoll, im Stadtausſchuß auf den RI 5 Handelsgeſellſchafter eingetreten, 


und die nunmehr unter der Firma 


— de, een ene S in und Beſchreibungen der projectirten Anlage zur Einſicht ausliegen. hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, beſtimmt. are e lee ä 
yV 6 L 9 | wobnungen mit Schöner Ausſicht und PR AL) h 05 oben — aa können Einwendungen in dem] Tarnowitz, oa + Juni 117057 des Geſclſchaftsregiſters eingetra⸗ 
ter Venſion. Akt e fahren nicht mehr angebracht werden. £ i ` Kroll, 8 
$ ren Pain be Gfergdorf Zur mündlichen Erörterung der gegen dieſes Project rechtzeitig er- Gerichtsſchreiber ah it in unfer Gefell- 


ſchafts⸗Regiſter unter Nr. 33 die 
Handels eieitfehaft in Firma 
Gebrüder Teiche 
mit dem Sitze zu Kreuzburg OS. 
und ſind als deren Geſellſchafter der 
Kaufmann Franz Teiche und der 
Kaufmann Curt Teiche zu Kreuz⸗ 
burg OS. eingetragen worden. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 
d. J. begonnen. 

Kreuzburg OS., den 4. Juni 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Orgel⸗Reparatur. 


Unſere, 51 klingende Stimmen ent⸗ 


Wält 2 auf À Vortreffl. Klima. Ozoureiche Luft. ! 5 
mit ihrem 13jäbrigen Zither- frei — Verbindung via Laatziger⸗ Teint 1. aberdeen n überraſchendſte Erfolge von e 59 qm zur Grunditeuer, | haltende Orgel foll gründlich gereinigt 
virtuoſen Alwin. Ablage. — 2956) egen Gicht, Nieren? und Blaſenleiden, Harngries, Nieren, mit 2670,30 Mk. Nutzungswerth zur werden. Orgelbaumeiſter, welche drgl. 


Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 
billet. Kinder 10 Pf. i 
Im Vorverkauf 30 Pf. 
NB. Die noch außenſtehenden E 
rothen und grünen Karten zum 
einmaligen Eintritt“ verlieren 
mit dem morgigen Tage ihre 
Gültigkeit. 


Penſion p. Woche) 2 
3 d 75,.— 
Geſchwiſter Buchholtz, Kurhaus 
Poſtſtation Kolzow. 


1 gebr. Pianino, 
ſchwarz, gut im Ton, ſpottbillig zu 
verkaufen bei Tempel, Möbel⸗ 

handlung, Stockgaſſe 30. [8736] 


7 


1 Perſ. 3150 M., g 
5,— : 


id Frauenkrauk t ; 
= lige Preiſe (Logis von 8 M. an per Woche; Penſion excluſive 
Wohnung M. 3). f : 

Niederlage des Bonifacinsbrunnens in den Mineralwaſſerhand⸗ 
ſowie directer Verſandt durch die Unterzeichnete. — 
Anfragen, Zimmer: und Waſſerbeſtellungen 
Badeverwaltung zu Salsſchlief. (2068) 


lungen und Apotheken, 
Proſpect gratis und franco. 
erledigt die Brunnen⸗ und 


Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, Jg 6 Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. III, 
eingeſehen werden. 7029] 
Sprember „den 7. Juni 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


größere Werke gebaut, wollen uns 
ihre Anſchläge bis zum 1. angui d. J. 
einreichen. r _. 17054 
Koſten werden nicht erſtattet. An⸗ 
kunft vorher anzumelden. 
Brieg, Bez. Breslau, 
11. Juni 1889. 


Der evangel. 


Gemeinde-Kirchenrath. 


5 
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E 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. Allein. Fabrikt. 


N 


r 


1 outen’s Cacao. 


Bester — m com billigster. Rm. 3% Am 180, Km. 06. 
Motten, Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe Jeſchäſtsberäauftz f | — s 
ia 1f! 


vertilgt radical nur das eehte Tineol (in bekannter Güte) von 
ein in einer Kreis⸗ 


Eine gebrauchte, gut erhaltene Compound- 10 3 
5 i — ' . eſiens mit großer un 
Locomobile von 7 Pferdekraft, ca. 3 Jahr r TAEDA ACi? 


— 
: 
in Betrieb geweſen, ift wegen Anſchaffung einer : belegenes Tuch., Damene @ 
- 
3 
2 


nn s EESE in —— in meinem Stab⸗ 
> eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
Lebensſtellung. se f d de 
Be A. Baum, Tarnowitz. 
$ Zur zeitweiſen eigenen Vertretung, ſelbſtſtändigen Füh⸗ = — 
rung einiger Abtheilungen meines lebhaften Detailgeſchäftes, 
Oberaufſicht des Geſchäftsganges und Perjonals fuhe ich! 
einen älteren, erfahrenen (womöglich ſelbſt etablirt geweſenen) 
Herrn mit Prima⸗Referenzen. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. (7944) 


Albert Fuchs, Raif. Königl. Hoflieferant. 


1 ür mein Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft 
EI fuche ich einen (8741 
15 Lehrling. 
S. Nossen. 
Freiburg i. Schl. 


größeren Maſchine hillig zu verfaufen, [7048] und Herrengarderoben-Ge- 8 
Offerten unter T. 156 Exped. der Bresl. Ztg.] ſchäft, circa 40,000 Mark 8 
—Seſſentliche Verfteigerung. Eee @ Murat, ift 1 ; 
Heut Nachm. 3 Uhr werden Intereſſeuten, welche halber ſofort zu verkaufen 
Schmiedebrücke 44, , berrſch. Nußb.⸗ und bald oder 1. October © 


Möbel, beſt. in ene Nordd. zu übernehmen. Offerten ; Danke & Comp, 
2 


Phosphorit, Kainit, Erdfarbe, $ 
a Gyps, Schwerspath, Colestin, $ 
A Strontianit, Magnesit, Dolomit, È 
Schlacke, Stein-, Holz- und 
Knochenkohle, Chamotte $ 
mahlen zu laſſen beabſichtigen, f 
werden um Aufgabe Ihrer w. 
Adreſſe behufs Abgabe von 
Mahlungsofferten erſucht. 
Offerten erbeten unter 
P. K. 75 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 18733 


in kräftiger Knabe mit guter 
E Schulbildung, Sohn anftänbiger 
Eltern, kann in mein Leder⸗Aus⸗ 
ſchnittgeſchäft, welches Sonnabend 
und Feiertag geſchloſſen iſt, als 
Lehrling eintreten. 16927 
Herrmann Wiener, 

Zabrze. 


p: mein Deſtillationsgeſchäft 
en gros & en detail ſuche ich p. 
1. Juli a. c. einen tüchtigen älteren 
Herrn, Chriſt, der Fachkenntniſſe 
beſitzt und zu kleinen Reiſen verwend⸗ 
bar iſt. Offerten mit Angabe der 
Bedingungen, Zeugnißabſchriften und 
Photographie erbitte mir bald. 
M. Deutsehmann, 

[70200 Löwenberg i. Schl. 


Junger Mann, 


mit der Feuer⸗Branche vertraut, 
findet auf einer gr. General⸗Agentur 
in Poſen per 1. Juli Stellung. 
Offerten sub S. durch Dan be Co. 
in Poſen. [3051] 


Garnit. u. Schränke, Vertik., 6 an die Exped. der Bresl. 36 Schußbrücke 3 
Ztg. unter A. Z. 154. Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Für fih nen Etablireude Vacanzen ſind ſtets vorhanden. 


günſtigſte Gelegenheit. Ein Stundenbuchhalter, 
Schieſerkrache nun Sirene 
a + 2 
Seh tef erbrüche = anjpruchsubS.8.76Erped.d.Bresl.Ztig. 
Vormittags 10% Uhr, 5 große Complexe, — 5 2 auch en größeres e 
werde ich zu Nams lan, Polniſche r anne im Ganzen zu verkaufen. erten | Etabliffement in erſchleſien 
Borftadt, am Haufe des Gaftwirtóð | 66,000 Mart 145 ir, Tat ar re an Rudolf Bo wird zu möglichſt baldigem An- 
C Si cher] Gie Vronerehpäiher. | Dutty m. Garehpersene 
jeder Auforderun enügende vorzugter Mie lage bald zu cediren. Tel i; N R 
e sait Näh. u. Q.909d.Rud. Moſſe, Breslau. Gute Brauerei iſt bald zu vollſtändig vertrauter 


dazu gehörigen Dreſchkaſten Compagnon⸗Geſuch vermiethen, wo? nag zweiter Buchhalter 


Divans u. einz. Sophas, Bettſtellen 
m. Matratz., 6 Patenttiſche, Antoi- | 8 
netten⸗, Waſch⸗ u. Nachttiſche, groß.] 
u. kl. Teppiche, 15 Regulatoren, gold. 
Uhren, Kett., Ringe u. Bild. meiſtb. verſt. 


Zwan verſtei erung. 


Montag, den 1 ui 1889, Burſche zu Pferden kann ſich meld. 


Roſenthalerſtr. 7, Fleiſchgeſchäft. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carleſtraße. 8, Sit, 


ADF, 


: fraß i h " í ` ʻi in Specerei- u. Schnitt: r 
öffentlich meiftbietend gegen gleidh fmit 6—10 Mille Mark Aufragen bei der Exped. geſucht. [6811] Für mein Sp, Sch f a 
baare Zahlung verkaufen. [7026] Waſche⸗ u. Wlanufactur-Geſchäſt, der Bresl. Ztg. sub H. J. 155. Bewerbungen, welchen Lebeus⸗ waaren-Geſchäft face ich. einen 2 5 rst By — veigelaß, 
Schmidt, Reiſſe. Gute Kundſchaft, nach.] Ein ſehr frequentirtes beden⸗ lauf und Zeugnißabſchriften bei-] umgen Mann u vem. 
Königlicher Gerichts⸗Vollzieher. weisliher Umſatz. Offerten sub f tendes 3065 


Rn 1. g 1. 2 * 17015) 
0 e ngung- 
L. Freund, Beuthen de. 


Kronprinzenſtraße 43, 
eleg: Hochpart., 1200 M. fof., 2. Stock 
1500 M., auch geth., p. 1. Oct. Garten. 


Zu vermiethen iſt 
II., 


Karuthſtraße 15 


für bald oder fpäter eine Wohnung 
von 5 Stuben, groß. Entree, Cabinet, 
Küche und Beigelaß. Beſonders ge⸗ 
eignet für Familien, welche Pen⸗ 
ſionaire halten. 8720 


F. 922 un Rudolf Moffe, Breslau. 8 werden unt. Chiff. 


ene elbe ug Wit 50000 Mart | d arten cal 8 Bi. tn. n 
instag, den 18. Juni ö 
z Nachmittags 3 Uhr wird ein ſtiller Theilnehmer zur] Gartenlo cal „BER Neifeitelle. au 
de ich zu Reichthal, am Ringe: Vergrößerung eines flotten Fabrik- in einer der erſten Städte Ober⸗] Tüchtiger jung. Kaufm., Manufact., 
2 Getreidemähemaſchinen geſchäfts geſucht. Capital wird] ſchleſiens, gegenwärtiger Detail⸗Aus⸗[7 Jahre in der Branche, feit 4 Jahren 
: ; r, bypotbekariſch ſicher geſtellt und 6%, | idant 700 Hliter pr. Anno, ift nebit in bedeut. Det.⸗Geſch. als Verkäufer 
1 breite faſt neue Drillmaſchine, Verzinſung garantirt. Offerten unter] fehr erheblichem Bierengros⸗Geſchäft] thätig, ſucht bei beſcheid. Anſprüchen 
1 Kartoffelhackmaſchine Chiffre W. F. 48 an die Erg ber vom 1. October eventuell auch ev. fpäter Damai. ma 2. E 


1 Nenufülitten g ost Being. e} hald zu verpachten. |an sinds Diore, Bertin sw. 
öffentlich meiſtbietend gegen > u einer Zucerwaaren⸗Fabrit wird] Meldungen bewährter Wirthe mit Se unger Mann 
baare Zahlung verkaufen. (7027 ein Theilnehmer mit Capital einem disponiblen Vermögen von Ein junger Kaufmann, der ca. g k d 
Schmidt, geſucht. 18722) [mindeſtens 7000 Mark find zu richt. 10 Jahre Schieſten bereiſt bei s 8 Dex en Kurz 
Abniglicher Gericht:Voltzieher. | Offerten unter T. H. 73 an die] an Rudolf Moie, Breslau, unt. . Colonial ian ch dai eichen 
anderw. d. Engagement. Offerten 


i Exped. der Bresl. Ztg. Chiffre A. 841. gut eingeführt iſt, wünſcht für eine 
uet SU. J. M. 74 Exped. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ich habe mehrere boch rentabil F TIEFE f ei- i 
a Bear d db n B.. Hotels und Zinshäuſer Hummern, ; „Signtten.Sub til 


Wohn., 5 gr. Zim. Cab., belle Küche, 
Mädchen daß e ſofort bih. zu verm. 
Ein Sbir iei Bimmer, 1. Et., per 
p BR * als Comptoir oder 
; Nalhhanfe * 10 part. . 


afrzewfo bei But am 3. u. 


4. Juli er., um 10 uhr Vor- zu verkaufen, eventl. werden reelle] enn, Krebse, n e u ca 
itkags Auction ftatt. ` Kaufoobjeete A ablung geh da ET roa EURE gegen Epeienvershtigung eparatur = 
„Es werben etant: 9 aphia Öff, unter „F. St. 35974 ale, - und Provifon qu. Ste 187 


ſtätten, Maſchinenperſonal ꝛc. 


25 Kühe, offänder | befördert die Expedition des „Schle⸗ aanehmen, im Eiſenbahn⸗Maſchinendienſt prak⸗ ur 
25 3 gvieh gase ſiſchen Tageblattes“ in Schweid: Seezungen, u. u A tifch erfahrener Maſchinentechniker. Ein Laden 
4 Stück Kutſchpferde Ag. Agenten verbeten- 12 Zander S EVED: Meldungen unter J. W. 5379 bei] Carlsſtraßze 8, befte Geſchäftslage, 
19 Stüc Arbeitspferde 8063) Einige ; 3 7 
8 Stück Fohlen, > änſer Steinbutten, wicd ein Matter x 6937] _—_ e a Ir 
0 del legere hene Seeger m keien  Caboljan Commis 383 
s z “n anren eji $ 1 s a 5 2 2 
1 ee ee e, darunter eines möglichjt in Mitte empfiehlt > [8734] fer 9 1 Sprache mächtig, pro 


3 i b 1. Juli geſucht. 
— 2 E. Huhndorf, Offerten unter A. B. 151 an die 
Kellereien, Hofraum u. infahrt. ? a J ap der Beet. 5 
Anzahlung in jeder Höhe kann ge⸗ Schmiedebrücke 21. ped. Ztg. 


leiſtet werden. Agenten unberück⸗ pan. A tr. 12,1 Für meine Lederhandlung fuhe 
ſichtigt. — Ausführliche Offerten Filiale: Neue Schweidnitzers per sofort eventl. 1. Suti, sinn 


unter H. 23017 befördern Haaſen⸗ Friſchen Stettiner Hecht jüngeren 

ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. ~ 

. billig. Honig, Alte Graupeuſtr. 17. Commis 
Ein Eckhaus , «€ f 


1 Häckſelmaſchine mit gr 

ſowie verſchiedenes todtes Fn- 
ventarium. 

An genannten Tagen werden Ge⸗ 


anne Vormittags 6 Uhr und 8 Uhr 
2 der Bahn bereit ſtehen. [7013] 


Holzverkauf 


Kloſterſtraße 36 mE 


ein Laden m. Wohn. f. 200 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80—250 Thlr. bald g. ber m. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 13. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


—  — — 


der den Lederausſchnitt verjtebt und 
in der allerbeſten chan Kreis⸗ Krebſe, Krebſe, der polniſchen Sprache mächtig ift. 


i i i A. Pinezower, Zabrze OS. 8838225 
„und Garniſonſtadt, Gymnaſium und à Schock 3,00 Mark, wer, Zabrde No. 42832 8 
u Punzianer Stadtforft höhere Töchterſchule am Ort, iſt] verſendet in Poftpafeten [7018] Für ein Manunfactur⸗Waaren⸗ Ort. 8 Free Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
A pae si a d. M., | wegen Todesfall fofort zu verkaufen.“ Arthur Weissenberg, [Geſchäft in Gieiwitz ſuche per 252338 | 
KNachmittags 2 Uhr, follen beim] Seit 50 Jahren ift ein Mat- und! Tichan S.. Auguft er. einen tüchtigen 3 
r | Solonial-Waaren-Gefhäft im Haufe, Bieyele Commis Mallagnmore..|ı 756, 13185 wolkig, | 7 07 
phi — (Bahnſtation Thomas wal⸗ es bat herrliche Keller und Gewölbe bin eA Aberdeen 758 14 880 2 wolkig. 
d achſtehende Breunhölzer] und eignet fih zu jedem Geſchäft.] zer, faſt neu, ift — Bun ver: | (Hir.), gel. Manufacturift. Christiansund :| 757 13 WSW 3 wolkig 
de th Ineifibietend verſteigert] Unterbandlerverbeten. Unter H. H. 153 | kaufen, Nene Graupenſtr. 11, i,] "Offerten unter E. 8. 100 poft-| Kopenhagen. 760 | 16 W 2 heiter. 
— Gxpeb. der Bresl. Btg. [6984 Mittags von 12—1 Uhr. _ [8738] [lagernd Ratibor. (7059) |Stockholm...;| 758 | 18 | still _ jwolkenlos. 
Loos 1. Schutzbezirk Oberheide 2 —Ein deg. Nindl. Koffer (oupfet)] Per 1. Juli ſuche für mein] Haparanda.... bedeckt. 
(in der Nähe des Bahnhofes Ein Saft aus = Mädler für Mk. 40 zu verkaufen Mannfactur⸗Waaren - Geſchaft | = 4 Br We: | 
Armadebrunn) das ſämmtliche auf dem Lande ift bald zu ver-] Antonienſtr. 11/12 im Comptoir. einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen essa g. 


Totalitätsholz diesjährigen Cin- 


nlfanfen. Daſſelbe ift Straßen: 
ſchlags, ſowie Etatsſchlag Jagen 165: 


wirtbhshaus — Coneeſſion ſicher — Loecomobile, Verkäufer. = 


Cork, Queenst.| 759 13 SW 3 bedeckt. 
Cherbourg... 761 13 SWI heiter. 


; $ öne Lage, iſt i t i i i i EN j i 
8 Aihm Ki A uns m 8 besserer Kun» 8 pferdekräftig, in gutem Zuſtande, Bornio ee p —.— j Dr 1 no. wolken os. 
803 „ Nundkuüppel !. RAR ſchaft, und mit ſtets guter Anfuhr; mit auch ohne Dreichkajten, wilk in M. Schäffer, Oppeln. | Hamburg... 761 15 NO 3 [wolkig 
983 = Reiſer 2 2 gehören dazu einige 60 Morgen] wirklich ar ber durch rs 3 — A 76¹ 19 NNW 1 heiter. 
Loos I. Schutzbezirk Graſegrund, Wieſen und Acker beſter Vodenklaſſe, verkaufen. Nab i — in ſelbſtändiger flo . 18 NW 2 bedeckt, | 
agen 626: auch ift febr lohnende Fleiſchere und] Email Lewin in Pogerzelar Verkäufer und Decorateur] Mewel. | 266 | 18 NNW 2 In bedeckt. 
3 aeta Wan per Einb en 1 Melt nennt 18 Cc junge Fenn 0 N, bee 
8 5 iefern. Stadt en x sidor Gabbe, Hof i. B. á 16 eiter. 
40 Rund kuüppel - Anzahlung einige are 3 Maſtochſen Mannfacturw. und Damen- re 760| 20 SW 4 wolkig. 
$ I. Cl. nn re Chiffre R. 0. 200 (ungejochte) offerirt zum Ver⸗ 7022] Confection. Wiesbaden 7599 | 21 IN . wolkig. 
. — Kern Stockholz I. Cl. en kauf zur baldigen Abnahme Für mein Herren⸗Confections⸗Mancnen - 3 NOT — . Regen. 
½ des Kaufpreiſes tft 2 Geſchäftsverkauf. 5 Hohberg'ſche Domainen⸗ ae $ ch po as zei Seena t 761 20 NO2 h. = * nau. 
PR a 8 r 2 f x P g 5 r A 2 2 — 
E e ee eee e . y — iſt e Verwaltung Proskau. tigen und ſelbfiſtändigen, — — = — — |Wwoikenlas: 
de Neg.⸗Bez. Breslau, ein r — u — 11. 4 esl ni i hs bedockt. 
in kleineren ker 3 ni = Tapiſſerie⸗, Poſameutier⸗ und r Für n en Detail⸗Verkäufer Isle d' Aix 762 15 NW 4 bedeckt. f 
Bunzla u, ben 11. Ju t IhWeißwaaren⸗Geſchäft unter gün- 8 of ei wie bei hohem Salair. — Derſelbe muß] Fiza | 759 13 | 050 4 Wolkig. j 
2 Der Magiftrat. fti en 1 Be ab C. Sieradzki, N. Antonienſtr. 6. baben am hieſigen Platze end Triest 760 22 | stil! wolkig. 
dad 2 ald zu übernehmen. Gefl. Off. :::! ͤ v don für die Windstärke: 1.— lei en Bee 
45 mrig Ma 7 = pie e an en Stellen-Anerbieten Eduard Proskauer. |, — — 5 = frisch, 6 ee Ke dete = ne 9— Sturm 
nd ſofort oder per 1. Juli mi : N 7 8 = stark, = sü 
4½ pet. zur eriten Hypothet zu Eine und Geſuche. Ci arren⸗Bran e 10 starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
v i eben 8688 f f ti reis die Zeile 15 Pf : * Uebersicht der Witterung. 
2 erten unt. W. 65 an die Exped. a er ra 7 — — = y Wir ſuchen än 1. Juli einen Ohne besonderes Hervortreten des Maximums ist die Luftdruck- 
der Breslauer Zeitung zu richten. [40 bis 60 Pferdekr., womöglich Für mein Confections⸗Ge⸗ gewandten Verkäufer. an vertheilung über Europa sehr unregelmässig. Im Westen Gross- 
I Sqhneidemühle oder Holzſchleife, wenn] ſchäft ſuche eine Dame mit H| M. T. Gottsehalek Sohns britanniens naht ein neues Minimum heran. Veränderliche Bewölkung, 
„Fur ein Producten⸗Geſchäft mit auch ohne Maſchinen, 13062 uter Figur, welche Confections- Neue Graupeuſtraße 10. schwache Lufibewegung und meist die Normale etwas überschreitende 
Deſtiſlation wird ein prakt. tücht. wird ekauft chneiderei verſteht. Meldun⸗ Für einBofamentier:n. Strumpf⸗ Temperatur kennzeichnen die Witterung über Deutschland. Gewitter 
junger Mann - [7059] — r en mit Photographie u. Gez äft wird zum 1. oder] mit heftigen Regengüssen und Hagelfällen fanden in Süddeutschland 
als Compagnon [oi airgun puvotisten ane | Stn gaiden eitie ee ee siatt, sonst war das Weiter meist trocken. 
mit geregelten other: 2 t Raab 3 A = 
mit einer Einlage von 10; bis höherem re in Banag [8726] se Liegnitz. = tüchtiger Verkäufer Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
it. Mark gegen Saee: euommen wird, eventl. eibungen unter H: 28005 — —ů — 
eſucht. l 


Berufs placirt ſchnell Reuter's] an Haaſenſtein 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 1 Breslau. 


unter H. 23016 befördern Haafen- 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresiau, 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslan. 


Offerten erbitte P. J. 157 an bie Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


uzablung erfolgen. Offerten Le Se. Zune 
Erped. der Bresl. Ztg. 


ogler A.-G., 
[3054] 


